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Tefegraphifche Depefihen. 


Celieſert von ter "Associated Press"; 


Auslaud. 


Zorl aus Hiulfhwang ! 


Nachdem jie eine Schlacht in der 
Nähe von da verloren, ziehen 
die Ruſſen ab. — Sie hatten 
700 Todte und VBerwundete. — 
Wladiwojtof = Gejhwader jest 
fein Treiben fort! — Die jon- 
tigen Dampfer = Bejchlaguah- 
mungen. 

Totio, 25. Juli. (10 Uhr Vorm.) 
Das ruſſiſche Wladiwoſtok-Geſchwa— 
der wurde um 7 Uhr heute früh 20 
Meilen von Kaſſu-Ura (Präfektur 
Schimoſa) geſichtet und fuhr damals 
langſam oſtwärts. 

(Kaſſu-Ura iſt etwa 100 Meilen 
nordöſtlich von Kap Iro, wo dieſes 
Geſchwader geſtern rapportirt wurde.) 

Der britiſche Dampfer „Chinan“ 
traf zu Yokohama mit der Bemannung 
des britifchenDampfers „Anight Com— 
mander“ ein, melcher vom Wladimwo- 
jtof - Gejchwaber unfern Izu zum 
Sinfen gebracht wurde. Die europäi- 
ſchen Baffagiere des „Knight Com— 
mander“ wurden von den Ruſſen zus 
rücfgehalten, während die Belabung 
21 Mann, dem „Ehinan“ übergeben 
wurde. Diefer Dampfer berichtet aud), 
daß die Auffen zwei japanifhe Schu- 
ner zum Sinten brachten. 

(Mit der angeblihen Schlacht zwi— 
ſchen Kamimuras SKriegsfchiffen und 
dieſem Geſchwader mar e3 offenbar 
wieder einmal nichts, und das Feuern, 
da3 man hörte, fam wohl nur von den 
Schüffen, weiche die Ruffenflotte auf 
die beſagten Privatichiffe abaab!) 

Niutſchwang, 25. Juli. — Eine 
Schlacht fand gejtern (Sonntag) öſt— 
lich von Tatſchekiau ſtatt, mit dem Er— 
gebniß, daß die Ruſſen zurüdgetrieben 
wurden. Die Schlacht währte den gan— 
zen Tag. Man glaubt, daß fich Die 
Ruſſen nach Liauyang werden zurück— 
ziehen müſſen. 

St. Petersburg, 25. Juli. In ei: 
her Sitzung des ruſſiſchenStaatsraths 
wurde befchlojfen, die, der Freiwilli— 
genflotte gegebenen Rechte betreffs An— 

haliens, Duͤrchſuchens und Beichlag- 

nehmens von Schiffen im Intereſſe der 

Erhaltung quter Beziehungen zu an: 

deren Mächten zurüdguziehen, da die 

Stellung der Freimilligenflotte hin— 

ſichtlich des internationalen Geſetzes 

nicht genügend erklärt geweſen ſei. 

Für die regulären Kriegsſchiffe blei— 
ben natürlich dieſe Rechte beſtehen, — 
und irgend ein Schiff mag jederzeit 
offiziell für ein ſolches Kriegsſchiff er— 
klärt werden. 

Tientſin, 25. Juli. Es iſt hier die 
Nachricht eingetroffen, daß die Japa— 
ner noch nicht in Niutſchwang eingezo— 
gen ſind. Die ruſſiſche Zivilverwal— 
tung verließ Sonntagnacht Niut— 
ſchwang, und auf ihre Veranlaſſung 
begann heute früh die Zerſtörung des 
ruſſiſchen Regierungs-Eigenthums. 

Der berichtete geſtrige Kampf fand 
zwiſchen Niutſchwang und Tatſchekiau 
ſtatt, nicht zu Tatſchekiau ſelbſt, und 
japaniſche Truppen von Kaitſchau wa— 
ren daran betheiligt. 

Suez, 25. Juli. Der britiſche Dam— 
pfer „Ardova“, welcher von dem ruſſi— 
ſchenFreiwilligendampfer „Smolensk“ 
gekapert porden war, traf hier ein. Es 
weht auf dem Schiff die ruſſiſche Ma— 
rineflagge, und eine ruſſiſche Prieſen— 
Mannſchaft iſt an Bord; als ſein Be— 
ſtimmungsort wird ein ruſſiſcher Ha— 
fen bezeichnet. Das britiſche Kreuzer— 
boot „Venus“ ankert hier ganz nahe 
bei dem gekaperten Dampfer. 

Port Said, 25. Juli. Der Ham— 
burger Dampfer „Scandia“, welcher 
von den Ruſſen beſchlagnahmt worden 
war, iſt auf Befehl der ruſſiſchen Re— 
gierung freigegeben worden und er— 
wartet jetzt hier Inſtruktionen von ſei— 
nen Eigenthümern. 

(Er war beſchlagnahmt worden, 
trotzdem ſein Kapitän ſogleich durch die 
Papiere nachwies, daß fich feine Kon— 
trebande auf dem Schiff befinde!) 

Berlin, 25. Juli. Der deutſcheDam— 
pfer „Lisboa“, von der Oldenburg— 
Portugal-Linie, ift im Finländifchen 
Golf von einem ruffifchen Kriegsfchiff 
angehalten und durchfucht, jedoch als— 
dann wieder freigelaffen worben. 

London, 25. Juli. Die Ruffen ha- 
ben Niutfehwang nad) einem zweitägi- 
gen Kampf aufgegeben, wobei fie, wie 
berichtet, 700 Iodte und Verwundete 
hatten. Ehe fie die Stadt räumten, ver- 
brannten ſie die Eifenbahn = Station 
und muthmaßlih alle Vorräthe und 
Materialien. 

Der Kampf um den Beiit von 
Niutſchwang begann am Freitag, als 
die Japaner von ihrer Pofition füdlich 
bon Tatjchefiau vorrüdten, Die ruffi- 
[hen Vorpoften wurden nach Tatſche— 
fiau zurüdgetrieben, und der Kampf 
wurde ein allgemeiner. 

Die ruffifhe Streitmaht von 20 
Bataillonen unter General Statelberg 
(der am 14., 15. und 16, Juni zu Wa- 
fangau ober Zeliffu fo ſchwer geſchla— 





gen worden war) machte den vorrücken— 
den Japanern jeden Fußbreit Boden 
ftreitig. General Ofu’s Streitmacht 
übermältigte jedoch die Ruſſen und 
zwang jie zum Rückzug nach Tatjche- 
frau. 

Berlin, 25. Juli. In den maß 
gebenden Kreijen Rußlands befundet 
man augenblidlich, infolge der ruſſi— 
ſchen Niederlagen, eine bemerkenswer— 
the Empfindlichkeit, auch Dingen und 
Veranlaffungen gegenüber, die man 
früher mit ſouveräner Gleichailtigte:t 
zu behandeln pflegte. 

Diejer Nervofität ift nun auch Aus 
guft Niemanns Genjations-Reman 
„Der Weltkrieg“ zum Opfer gefallen. 
Die ruffifhe Zenjur hai ihn auf den 
Inder der, in Rußland verbotenen 
Bücher gefebt. Und dabei ijt Rußland 
in dem Roman noch fehr qut wegge— 
fommen. Der Verfafjer eröffnet ig 
jeinem Werke eine weite politifche Per— 
jpeftive und fchildert mit prophetifchern 
Blick ein Bündnik der fontinentalen 
Mächte gegen England. Die Roll», 
weiche Rußland in diejer Allianz zu— 
tallt, iſt für das Zarenreic, Auperit 
Ihmeichelhaft. Die Jnitiative in die- 
jem Kampfe gegen Albion gebt pen 
Rußland aus, weil „Väterchens“ Sol— 
daten Die tapferiten, und feine Diplo— 
maten die gewandeſten ſeien. Deutich- 
land und Frankreich ſchließen Fich ihm 
dann an. 

Der Roman hat audy den helliten 
Zorn der engliſchen Preſſe erregt, dee 
in den Ausrufe gipfelt: „Alſo zu fol: 
gem Zwecke baut Deutichland eine 
große Flotte!“ 

Nachrichten au? Liauyang melden, 
daß eine japanijche Flotte von fieben 
Kreuzerbocten auf der Höhe von Jing— 
tau, dem Hafen von Niutſchwang, er— 
Hienen fei und Transportboote im 
Geleite habe. Man glaubt, daß 
Iruppen von lebterenn zur Belegung 
Niutſchwangs gelandet worden find. 

Die Beſetzung von Niutichwang be— 
fiegelt auch das Schickſal des ruffi- 
ſchen Kanonenbootes „Siwutſch“, wel: 
ches ſeit Beginn des Krieges an der 
Mündung des Liaufluffes feitaehalten 
wird. 

Mit einer japaniſchen Armee in 
Niutſchwang, gejtaltet ſich die Yage des 
Generals Auropattin zu Tatſchekiau, 
Haitfcheng und Liauyang kritiſcher, 
als je zuvor. Militär = Sachverftänd!- 
ge mweifen darauf bin, daß japaniiche 
Boote von geringem Tiefgang Truppen 
und Artillerie denLiaufluß herauf über 
Liauyang hinaus fehneller befördern 
fönnten, als Kuropatkins Armee ſich 
zurückziehen könne! 

Tſchifu, 23. Juli. Eine Dſchunke, 
die aus Dalny eintraf, bringt die 
Nachricht, daß eine japaniſche Flotte 
von 20 Kriegsſchiffen und 20 Torpe— 
dobooten Huanafin drei Stunden lang 
bombardirt habe, und daß die Forts 
das euer erwidert hätten. 

Konftantinopel, 25. Juli. Schiffe, 
welche bier eintreffen, berichten, daß ein 
britifches Kriegsichiff in der Nähe von 
Kap Helos, 15 Meilen füdlich von den 
Dardanellen patrouillire, offenbar mit 
der Abſicht, britiiche Schiffe, welche 
von Dampfern der ruffiihen Freiwil— 
ligenflotte weagenommen worden fein 
follten, beim Verſuch, durch die Dar: 
danellen zu fahren, zurüdzufangen. 


Wenig heransgekommen 
Beim Königsberger Soz'aliſtenpro ef 
Königsberg, 25. Juli. Der Prozeß 

gegen 9 deutſche Sozialiſten, welcher 
auf Veranlaffung der ruffiichen Regie— 
rung geführt wurde, ift zu Ende. 

Wie erwartet wurde, find ſämmtli— 
che Angeklagte von der Anſchuldigung 
des Hochverraths gegen den Zaren 
freigeſprochen worden. 3 der 
Angeklagten, Namens Koegft, Ehren- 
furt und Braun, wurden auch von der 
Anſchuldigung der Verſchwörung frei- 
geiproden; die 6 übrigen jedoeh wur: 
den auf diefen Klagepunkt ſchuldig ge— 
[proden und zu furzen Haftitrafen 
verurtheilt! Mertius, Poetzel und Ku— 
ael erhielten 3 Monate, Ireptau und 
Nowagratzky 23 Monate, und Klein 
8 Wochen. 

So hat denn wieder einmal 
freißende Berg ein Mäuslein gebo- 
ren“. Es gilt für ſehr bezeichnend, 
daß in denjenigen Beziehungen, welche 
Rußland direft betrafen, feine Schul- 
digſprechung ſtattfand. 

Der Staatsanwalt ſelber hatte die 
Anklage der Majeſtätsbeleidigung ge— 
gen den Zaren fallen gelaſſen und be— 
züglich der ſtehen gebliebenen Klage— 
punkte nur lächerlich niedrige Strafen 
beantragt. 

Nur getheilter Beifall. 


Münden, 25. Juli. Trotz des aus 
genblidlichen Erfolges, den fie erntete, 
hat die amerifanifhe „Tanz: Poetin“ 
Frl. Iſadore Duncan bei den Wag- 
ner=eitjpielen zu Bayreuth im „Ianz 
der Grazien“ nur getheilten Beifall bei 
der Kritik gefunden. Viele fagen, fie 
babe in den Rahmen der „Tannhäu— 
fer“ Aufführung gar nicht hineinge— 
paßt, und ihr Beitreben, fich bejon- 
ders hervorzuthun, habe nur ſtörend 
gemirft. 

Zum Erfolg der „Iannhäufer”: 
Aufführung trugen die märchenhaften 
Dekorationen, ſowie die tadelloſe In— 
ſzenirung weſentlich bei. Die Leiſtun— 
gen der Chöre können geradezu als 
muſterhaft gelten. Siegfried Wagner, 
der Sohn des unſterblichen Meiſters, 
dirigirte aber ſtellenweiſe recht ſchlep— 
pend. Den größten Erfolg errang 
unſtreitig die gottbegnadete Künſtle— 
tin Kath, Fleiſcher-Edel, Hamburg, 
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als Eliſabeth. Der New Yorker Sän— 
ger Clarence Whitehill fang den, Wolf⸗ 
ram“ befriedigend. 





Inland. 


Arbeit und Kapital. 
Etwa 50,000 Tertillente ftreifen zu Fall 

River. 

Fall River, Maſſ. 25. Juli. Dem 
Beſchluß des Gemerkfchafts » Konzils 
entiprechend, haben hier über 30,000 
Angeitellte der Iertilfabrifen die Ar— 
beit niedergelegt. . 

Nem York, 25. Juli. Die großen 
Schlahthaus-Anlagen von Schmwarz- 
ihild & Sulgberger und diejenigen der 
United Dreſſed Beet Co. waren heute 
mit vollitändiger Gewerkſchafts-Be— 
mannung im Betrieb, da fich alle 
Ctreifer zur Arbeit gemeldei hatten. 
Die Arbeiterführer und die Arbeitge- 
ber jagen, fie arbeiteten jet, als od 
fein Streif vorgefommen wäre. 

Die allgemeine Stimmung unter 
den Arbeitern ift dahier, Die Arbeit 
fortzufegen, und der Gejchäftsagent 
Maſterſon von der hieſigen Fleiſcher— 
Gewerkſchaft ſagt, die Arbeiterführer 
würden in der Frage der Erneuerung 
eines Streiks ſich jedenfalls konſerva— 
itw verhalten; er fügt jedoch hinzu, 
wenn fie aus Chicago den bejtimmten 
Befehl zum Streifen erhielten, jo wür— 
den fie demfelben entſprechen. 

Fall River, Maſſ., 25. Juli. Bis⸗ 
her iſt in dem großen Textil-Streik da— 
hier Alles ruhig und ordnungsmäßig 
verlaufen. F 

Man ſchätzt, daß in den 37 Fabri— 
fen, welche an dem Lohn-Herabſe— 
bung3-Webereinfommen betheiligt find, 
nicht mehr, ala 300 Angeſtellte heute 
fich noch zur Arbeit meldeten, während 
an die 30,000 ausſtehen. So ziemlich 
jede der betheiligten Yabrifen mußte 
oefchloffen werden. In manden Fäl- 
len verfammelten fih die Streiker in 
der Nähe der Fabriken, unternahmen 
jedoch feine Kundgebung. Bis 7 oder 
halb 8 Uhr hielten die Fabriken ihre 
Geſchäftsplätze offen, aber dann mach- 
ten fie beinahe ſämmtlich zu, da feine 
meiteren Leute zur Arbeit antraien. 
Nur in der Bourne’schen Fabrik waren 
Leute genug erſchienen, daß meiterge- 
arbeitet werden konnte. 

Beide Parteien geben zu, daß dies 
der Beginn eines der hartnädiaften ſo— 
zialen Kämpfe ift, welche Fall River je- 
mals aefehen bat. 

Die Fabritanten Jagen, fie hätten al: 
les Mögliche verfucht, um eine Lohn- 
Herabjegung zu vermeiden, aber fie 
hätten fich zu einer folchen entfchließen 
müffen, um ihr Geſchäft zu retten. 

Dagegen Jagen die Anaeltellten, die 
jeßiaen Verhältniffe des Baummoll- 
Manufakturgeſchäfts feien feine derar— 
tigen, um eine ſolche Herabfegung zu 
rechtfertigen. 

Cincinnati, 25. Juli. Die Arebits- 
Agenturen dahier ſchickten heute fünf: 
zia Mann nah Chicago, und zwei 
MWagaon-Ladunaen werden am Diens— 
tag dorthin abaefandt. Alle diefe 
Leute find für die dortigen Schlacht: 
häufer enaagirt, Fleiſchſchneider 
zu $5 pro Tag, und allgemeine Arbei— 
ter zu $2.15. Die Urbeitgeder liefern 
Koft und Obdach ſowie Transport. 


VPolitiſches. 

Oyſter Bay, L. J. 25. Juli. Praä⸗ 
ſident Rooſevelt's letzte drei Tage zu 
Sagamore Hill ſcheinen, die geſchäf— 
tigſten ſeit ſeiner Ankunft dahier zu 
werden. Er empfängt viele hervorra— 
gende Belucher. 

Bundesfenator Millard von Ne: 
brasfa jprad dem Präfidenten gegen- 
über die Meinung aus, daß bei der 
heurigen Präfidentenwahl die Nepu- 
blifaner nicht nur Nebrasfa, fondern 
überhaupt , den ganzen Weften und 
Nordmwerten gewinnen ivürden. 

Am Mittwmoh wird Hr. Roofevelt 
formell von feiner Nominirung als 
republifaniiher Präfidentfchaftsfan- 
didat benachrichtigt Werden, wenn 
feine unerwartete Verzögerung ein— 
tritt. Am Donnerftag Vormittoa um 
9 Uhr will er nah der Bundeshaupt- 
ſtadt zurüdfehren, um bis zum 20. 
Auguſt dort zu bleiben, worauf er 
nochmals auf 6 Wochen nad) Saga= 
more Hill tommt. Seine Familien— 
Angehörigen begleiten ihn nah Wafh- 
inaton nicht. 

Efopus, N. Y., 25. Juli. Der frü- 
here Bundesjenator James K. Jones 
bon Arkanſas, der ala Vorfiter des 
demofratifchen National-Komites aus: 
Icheibet, und dasKKomite-Mitglied Da- 
niel J. Campan von Michigan waren 
unter den heutigen Befuchern zu Rofe- 
mount beim Präfidentfchafts-Kandi- 
daten Parker. Morgen wohnen die 
Beiden in New York der Situng des 
National-Komitea bei. Der Tam— 
many Führer William %. Sheehan 
reifte heute wieder nach New York ab; 
jeine Gattin jedoch verbrachte denVor— 
mittag bei Mr3. Barker und ihrer 
Tochter, Mrs. Hall. 

Richter Parker erhielt heute noch 
mehr Poſtſachen, als gewöhnlich. 

Nach der Berathung in New Yerk 
fommen Thomas Taggart von In— 
diana, der jet am meilten als Vor— 
figer des National-Ausfhuffes ae- 
nannt wird, und Andere hierher, und 
dann werden beitimmte Pläne für ten 
demofratiihen Wahl-Feldzug entwor— 
fen werden. 


(Weitere Notizen und Depeſchen auf der Innenieite). 


Leſet die „Sountagpofl®. 
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1m Kopf nnd Kragen. 


Sahlreihe Mordp ozeſſe zur Derhandlung 
anberaumt. 

Nicht weniger als ein halbes Du— 
bend Mordprozeſſe find für Dieje 
Mode im Kriminalgericht zur Ver— 
handlung anberaumt. 

Stephen Duinn und John Lifton 
werden fich wegen des Raubmords zu 
verantworten haben, welchem ber 
Apotheker G. 2. Seibert am Garfield 
Boulevard zum Opfer gefallen iſt. 
Lilton und Quinn folien, zufammen 
mit Willtam Donahue, den zu verhaf- 
ten der Polizei bisher noch nicht ge— 
lungen iſt, einen Raubüberfall auf die 
Seibert'ſche Apothefe gemacht haben, 
wobei Donahue den Geibert erichoß. 
Sowohl der eigentliche Mörder wie 
feine beiden Mitjchuldigen waren mit 
Seibert perfönlich befannt und find 
Söhne aeadhteter Eltern. 

Bor Richter Chntraus wird Daniel 
Preca progeffirt werden, weil er am 
2. Juni gar zu nachdrüdlich gezeigt 
bat, daß er Herr in feinem Haufe fein 
möchte. Preca hatte ſich, wie fo vieie 
andere unvorfichtige Menſchen aud, 
einen Phonographen angefhafft und 
pflegte Freunde und Nachbarn nach 
feiner Wohnung an der Eleaver Str. 
einzuladen, daß fie fich mit ihm an ber 
unheimlihen Ediſon'ſchen Erfindung 
ergögten. Am 2. Juni befand ſich auch) 
Breco Borjas unter den Gelabenen. 
Diefer fühlte fih durh die Phono- 
graphenmufit unwiderſtehlich zum 
Ianzen bingeriffen. Cr tanzte dar— 
auf los, und zwar fo geräufchboll und 
fo ſchön, daß die Gäfte von dem Pho— 
nographen nichts mehr hörten und 
nur mehr auf den beinichmingenden 
Borjas fahen. Der Hausherr erblidte 
darin eine Nichtachtung feiner Perion, 
und da Borjas trotz wiederholter Mah— 
nung nicht aufhören wollte, herumzu— 
büpfen, ſchoß Breca in feinem Grimm 
ihn maufetodt. 

Joſeph VBarthels hat am 4. April 
die Amalie Hanfon erfchoffen, weil es 
ihm nicht behaate, daß diefe, mit wel— 
her er in „wilder Ehe” lebte, zuwei— 
len ihre eiaenen Wege gina. 

Vor Richter Smith wird Robert 
Katabo prozefjirt werden, Der ange— 
flagt ift, ven Stephan Sepef ermordet 
zu haben, Sepek wohnte Nr. 1011, 
Katabo Nr. 964 W. 19. Straße. 


Gut abgelaufen. 


Eine Feuersbrunſt an der South Water Str. 


In dem Gefchäftsiofale der Otto 
Dietrid Co. an der South Water Str., 
Nr. 71, erfolgte heute Mittag eine Pa— 
raffin-Erplofion. Es fam infolgedef- 
fen ein Feuer aus, durch welches das 
von der Firma benußte. Gebäude, 
Eigentfum von Wafhington Porter, 
zum Betrage von $2000 bejchädtat, d. 
h. nahezu zerftört wurde. Der an den 
Waarenporräthen der Dietrid Eo. an: 
gerichtete Schaden wird auf $10,000 
veranschlagt. 

Die Flammen fprangen auch auf die 
zu beiden Seiten anitoßenden Gebäu- 
in denen fi Schanfwirtb- 
ſchaften befinden, haben indeſſen hier 
nicht viel Unheil angerichtet. Dem 
Umitande, daß die vierzehn Angeſtell— 
ten der Dietrid Co. falt ſämmtlich 
zum Mittageljen gegangen waren, als 
die Erplofion erfolgte, ift es zu dan— 
fen, daß Niemand verlegt worden tft. 





Der Chicago-Tag. 


Werd auf der Weltausftellung am 8. Odtober 
gefeiert werden. 


Vorſitzer Cockrell vom zuſtändigen 
Ausſchuß der St. Louiſer Weltaus— 
ſtellungs-Geſellſchaft hat dem Mayor 
Harriſon gemeldet, daß ſeinem Wan— 
ſche, daß der 8. Oktober den Chica— 
goern zu beſonderer Feier eingeräumt 
werden möge, mit dem größten Ver— 
gnügen Rechnung getragen werden 
würde. Es werden nun Anſtalten ge— 
troffen werden, um der Ausſtellung 
für dieſen Tag bon hier einen Meſſen— 
befuch zu fichern. 


— 





Blinder Paſſagier in Nöthen. 


Der Anftreiher John MeCabe von 
St. Louis, der fich als „blinder Paila- 
gier“ nach Sprinafield begeben mollte, 
wurde heute, gänzlich erfchöpft und vor 
Furcht dem Irrſinn nahe, aus einem 
mit Bananen beladenen Güterivagen 
der Slinois - Zentralbahn gezogen, 
in dem er drei Tage und drei Nächte 
zugebracht hatte. Der Wagaon wurde 
in Sprinafield geſchloſſen und verfie- 
gelt. 

Als ihm Elar wurde, dab der Wag— 
gon mit Bananen gefüllt war, befürdh- 
tete er jeden Augenblid, ven Taran— 
teln gebiffen zu werden. Man ſchaffte 
ihn hier nach der Bezirfämache zu Hyde 
Bart, ließ ihn aber dann laufen, da 
man ihn durch die ausgeſtandene Anaft 
für genügend bejtraft hielt. 

* Bundesrichter Seaman hob heute 
den Einhaltsbefehl auf, durch melden 
e3 der Chicago & Eajtern Illinois— 
Bahn zeitweilig verboten worden war, 
ihre Züge zwijchen Dalton und Chi— 
cago auf den Geleifen der Rod Is— 
land-Bahn verfehren zu laſſen. Er- 
wirft worden war dieſer Befehl von 
der Weſtern Indiana-Bahn, welche be- 
hauptet, die Eaſtern Illinois Co. ſei 
kontraktlich noch aufJahre hinaus ver— 
pflichtet, ihre, der Weſtern Indiana, 
Geleiſe zu benutzen. 








Allgemeiner Streik. 


Er wird morgen in den Viehhöfen 
in vollem Gange fein, 


Zaufende jtreifen ſchon. 


Die Großſchlächter weigerten fib, auf die 
Bedingungen einzugehen, welche die Ge: 
werkſchaft in ihrem Ult matum geftellt 
hatte. 


Der allgemeine Ausitand in den 
Großjhlächtereien wird morgen in 
pollem Gange jein. Das aus act 
Mitgliedern der Gewerkſchaft der 
Tleifchfahrer beſtehende Komite und 
Barney Cohen, der Präfident 
„State Federation of Labor“, begaben 
ſich um 9 Uhr heute Vormittag in das 
Bureau der Firma Nelfon Morris & 
Eo., um einen letzten Verfuch zu ma— 
hen, einen Ausgleich anzubahnen. 

Die Großſchlächter mweigerten ſich, 
auf die Bedingungen der Gewerkſchaft 
Rinfichtlich der Wiederanftellung der 
Streifer binnen 48 Stunden, bezm. 
10 Iagen, einzugehen, worauf die 
Sireifleiter und die Führer der nun- 

ehr in Mitleidenichaft gezogenen Ge- 
werffchaften eine Beratkung imHaupi— 
quartier der Federation of Yabor ab- 
hielten. 

Präfident Golden vom Verband der 
sleifchfahrer erfuchte den Vorſtand 
des Internationalen Fuhrleute = Ver: 
bandes heute Mittag telegraphiich um 
die Erlaubniß, einen Spmpathieftreit 
anzuordnen, und man erwartet, daß 
diefe Erlaubniß heute Abend auf dem- 
jelben Wege hier eintreffen wird. 

Die Zahl der Gemerktichaftler, welche 
die Arbeit einjtellen wird, um den For— 
derungen der Fleiſchhauer Nachdruck 
zu verleihen, wird — einfchließlich der 
Fleiſchhauer — auf 22,000 geſchätzt. 
Die ſtärkſten Gewerffchaften darunter 
find die folgenden: Heizer, 900 Mann; 
Maſchiniſten, 250 Mann; „Steam: 
fitters“ und Handlanger, 900 Mann; 
Schreiner, 1200 Mann; Wagenarbei- 
ter, 1800 Mann; Blehbüchlenarbeiter, 
1400 Mann; Stallbedienftete, 2000 
Mann; Mühlenbauer undHandlanger, 
1400 Mann. 

Kurz vor der Mittagsjtunde aab 
Präfident Schardt von ver „Federa— 
tion of Labor“ den’einzelnen Gemerf- 
Ichaften den Befehl, die Arbeit nieder- 
zulegen, worauf die Mitglieder aller 
Gewerkſchaften, denen nicht bedeutet 
worden war, vorher aufzuräumen und 
Alles in Ordnung zu binterlaffen, jo- 
fort die Arbeit einftellten. Die übri— 
gen Gemerffchaftler werden dieſem 
Beifpiel folgen, Tobald fie die Räu- 
mungsarbeit vollbracht haben. lim 2 
Uhr heute Nachmittag legten 700 Ma— 
Ichiniften und Elektriker die Arbeit 
nieder. 

Auch die im „Fulton Market“ be: 
Ichäftigten Gemwertichaftler werden die 
Arbeit niederlegen. Ueber 100 Leute, 
melche von Cincinnati bierhergebracht 
morden waren, darunter viele Deut- 
Ihe, klagten beute im Hauptquartier 
der Streifer ihre Noth. Sie erzähl- 
ten, fie feien in Cincinnati unter der 
Angabe angemorben worden, der 
Streif jei zu Ende, und man ftellte 
ihnen $3.50 den Tag bei freier Koſt 
und Wohnung in Musfiht. Als fie 
nad ihrer Ankunft hier jahen, daß 


Sr» 
„ii 


man fie mit der Angabe, der Streif- 


jet zu Ende, getäufcht habe, mweigerten 
ſie jich, zu arbeiten, man hätte fie aber 
erit geitern Abend aus den Anlagen 
abziehen laſſen. Die Leute find mit- 
tellos und befinden fich in verzmeifel- 
ter Lage. 

Die Kleinen, unabhängigen Pötel« 
firmen arbeiten zur Zeit Tag und 
Nacht in drei Schichten und zwar mit 
in den metiten Fällen verboppelter 
Zahl der Arbeitsfräfte, die ihnen von 
der Gemerkichaft geliefert worden find, 
da fie ausſchließlich linionleute be- 
Ichäftigen. 

An der 43. Straße und Aſhland 
Ave. fam es heute Nachmitiag zu 
einem Aufruhr, als Marie Zlatrid, die 
Frau eines Streifers, den Verſuch 
machte, diefen aus einem Haufen 
Streifer zu ziehen, und in ihn drang, 
ber darbenden Kinder wegen wieder 
an die Arbeit zu gehen. Es enifpann 
fich eine Hauerei, bei welcher Joſeph 
Zelinef, Jakob Chontfa, Auguſt Non- 
fe und ©. J. Kolinova verlegt wur— 
ben. Die Polizei vertrieb die Menge, 
nahm aber feine Verhaftungen vor. 

Al heute die Sonne aufging, 
berrfchte auf den Viehhöfen tiefer Frie— 
den. Um aber gegen etwaige Streifer- 
übergriffe gewappnet zu fein, fandte 
PolizeichefO'Neill meitere 75 Polizi— 
ſten zurDienftleiftung nach demStreik— 
rebier, jo. daß jet dem Kapitän Clan— 
ch insaefammt 375 Dann zur Berfü- 
gung fteben. 

Die Streifer verfammelten fich in 
fleinen Gruppen vor den Eingängen zu 
den Höfen, ließen aber diejenigen, wel— 
che die Höfe betraten oder von den Hö— 
fen famen, unbehelligt. 

Zu früher Morgenitunde wurden 60 
Neger unter ftarfer Bededung in einem 
Zuge der Late Shore & Mich. South. 
Bahn nach den Höfen geihafft. Bald 
darauf trafen in einem anderen Zuae 
15 Neger ein. Auch fie erreichten ohne 
Zwiſchenfall ihren Beftimmungsort, 
Sechs Weiße, die in der Anlage der 
Hammond PBading Company gearbei- 
tet. hatten, leaten heute die Arbeit nie- 
ber'und verließen die Viehhöfe. 


« 





Die Schlahthaüsfirmen machen fie 
berhafte Anftrenaungen, um ungeachtet 
des von Neuem erklärten Streits der 
Schlädter und der Ausdehnuna, welche 
diefer durch Betheiliaung von Ange— 
jtellten aus anderen Abiheilungen der 
Anlagen erhalten maa, den Betrieb ih— 
rer Schlacht- und Pökelhäuſer, ſowie 
den Waarenverſandt fortſetzen zu kön— 
nen. Im Laufe des geſtrigen Tages 
trafen im Schlachthausbezirk vier Ei— 
ſenbahnzüge ein, welche Streitbrecher 
dorthin brachten. Diefelben wurden 
auf die Anlagen der verfchiedenen Fir— 
men vertheilt und werden dort bis auf 
Weiteres auch beherbergt und beföfttat 
werben. Von ‚den Mitgliedern des 
Kontorperfonalse haben alle, Die 
„praktiſche Erfahrung“ im Schlüchter- 
handwerk bejiten, ihre Thätigkeit aus 
den Schreibftuben nah den Schladht- 
bäufern, Pökelanlagen und Raucher- 
fammern verlegen müffen. Ebenjo ſehr 
viele, die bisher im Beſitze ſolch' prak— 
tifher Erfahrung noch nicht find, nun 
aber folche erhalten follen. In dem 
Swift'ſchen Betriebe ſammelt auf Diele 
Weiſe auch ein früherer Student der 
Chicagoer Univerfität Erfabrung, wel— 
her fih auf dem Univerſitäts = Plaß 
durh Kraft und Gemwandtheit herper- 
gethan hatte. Viel Sonntaasrube 
gab's geſtern für die Streifbrecher 
nicht. Diefelben mußten angeſtrengt 
arbeiten und ſich mit den Handariffen 
vertraut machen, die man von ihnen 
verlangt. Bei Armour & Co. wurden 
geitern angeblich 325 Rinder und 600 
Schweine aefchlachtet, bei Swift und 
Go. 308 und bei Nelfen Morris & 
Co. 278 Rinder. Schwarzichild und 
Sulzberger und die Cudahy Pading 
Go. haben geftern nicht gejchlachtet, 
und es hieß deshalb bereits, daß Diele 
Firmen auf eigene Hand mit den 
Streitern Frieden fchließen würden. 
Das haben aber zuftändige Vertreter 
der Firmen auf das Entjchiedenfte in 
Abrede geſtellt. — Nach einem unge: 
fähren Ueberſchlag befanden fich geſtern 
in den Viehpferchen der Großſchlächter 
zufammen etwa 8000 Rinder, 11,000 
Schweine und 8000 Schafe. DiefeBor- 
räthe dürften unter ven gegebenen Ver— 
hältniffen für geraume Zeit ausreichen, 
und die Kommilftionshändler haben 
deshalb ihre Kunden unter den Vieh— 
züchtern und Händlern telegraphiſch 
angemiefen, mit den Sendungen nad) 
Chicago möglichſt zurüdzuhalten. 

Die Gemwertverbände der nicht im ei- 
gentlichen Schlächtereibetriebe beichäf- 
tigaten Schlachthausanaeftellten Haben 
gejtern ziemlich einmüthig befchloffen, 
mit in den Streif einzutreten. Auch 
die Union der Fleiſchfahrer beichloß 
mit 241 gegen 14 Stimmen den Sym— 
pathiefireif, wurde aber am Abend von 
dem Zentralrath der Fuhrleute-Unton 
bedeutet, daß fie dazu nicht befuat 
fei, folange fte nicht ihr Beſtes verfucht 
babe, einen Ausgleich zwiſchen den 
Parteien herbeizuführen. Es murbe 
demnah von der Union ein Achter- 
Ausfhuß ernannt, welcher beauftragt 
wurde, fich heute Vormittag mit den 
Vertretern der Firmen in Verbindung 
zu ſetzen. Che die Union einen Streit 
beginnen fann, muß fie fi übrigens 
bon den Mitgliedern des Vollziehungs— 
Ausſchuſſes der Internationalen 
Fuhrleute = Vereinigung die Erlaub— 
niß dazu erwirfen, was auf telegra= 
phiſchem Wege aeichehen könnte. 

Inzwiſchen treffen die Schlacht: 
haus = Firmen Vorfehrungen, um 
ihr Verfandtgefhäft vor Störungen 
Thügen zu fünnen. Die Lade-Platt- 
formen von Armour & Co. jind be: 
reits mit Baliffaden umgeben, und bie 
der anderen Firmen werden heute mit 
fokhen verfehen. 

Da die Streifbrecher innerhalb der 
Anlagen blieben und Fleiſchtransporte 
nicht vorgenommen murden, jo Yerlief 
der geitrige Sonntag in dem Streikbe— 
zirk verhältnigmäßig ruhig, doch zeigte 
e3 fich gegen Abend, daß die Streiter, 
ob nun auf Anordnung der Führer 
oder nicht, ven Verſuch mahen wollen, 
dem Feinde die Proviantzufuhr abzu— 
fchneiden, oder doch nad Kräften zu 
erichweren. Die John WM. Heusner 
Baking Co. Hat es übernommen, Brot 
für die Streifbrecher zu liefern. Daß 
die Ablieferung der Waare ihreSch.vie= 
rigfeiten haben würde, war borauszus 
ſehen. Der Gejchäftsführer der Bäcke— 
rei, Sohn E. Clart, und Edward 
Smith, der Vorfteher der Verſandtab— 
theilung desGeichäftes, übernahmen es 
deshalb jelber, die write Wagenladung 
hinauszuſchaffen. In die Anlagen 
hinein ſind ſie denn auch mit heiler 
Haut gekommen, und das Brot wurde 
dort abgeladen, der Rückweg wurde 
aber zu einem höchſt aufregenden Er— 
lebniß für die Beiden. Eine gewaltige 
Menſchenmenge harrte des Wagens in 
der 43. Str. Steine flogen gegen die 
Wände des Wagens mit ſolcher Wucht, 
daß dieſe mehrmals durchſchlagen 
wurden. Clark, der für dieſe Fahrt 
vorahnend die ſchnellſten Pferde des 
Heusner'ſchen Stalles ausgewählt. 
hatte, ſpornte ſeine Thiere zu höchſter 
Eile an, und es gelang auch, die Menge 
zu durchbrechen. Das Unglück wollte 
aber, daß der Wagen an der Butler 
Str. durch einen Frachtzug aufgehal— 
ten wurde, der die Straße verſperrte. 
Clark mußte umwenden. An der 
Emerſon Str. wurde dann die Lage 
eine ſo bedenkliche, daß Clark und 
Smith es für gerathen hielten, das 
Fuhrwerk im Stich zu laſſen. Beide 
waren ſchon mehrfach von Steinwür— 
fen getroffen worden und befanden 
ſich unfraglich in Todesgefahr. An 
42. und Wallace Str. ſuchten ſie in 


einer Wirthſchaft Zuflucht. Sie woll— 
ten von dort aus um Hilfe an die Po— 
lizei telephoniren, als aber der Wirth 
erfuhr, um was es ſich handelte, 
icheuchte er fie aus dem Lofal mit der 
Erklärung, er müßte befürchten, daß 
die Menae ihm den Plag ftürme und 
zeritöre, ſofern man die beiden Flücht- 
linge bei ihm fände. So mußten denn 
Glarf und Smith ihre Flucht fort— 
jegen. An 43. und Halited Str. wur— 
den fie endlich von der inzwiſchen an= 
derweitig alarmirten Polizei vor wei— 
teren Anfechtungen bewahrt. Der Po— 
lizet und der aleichfalls aufgebotenen 
Feuerwehr gelana es auch, das Heus- 
ner'ſche Fuhrwerk zu retten, welches 
mittlerweile, nachdem man die Pferde 
abgeſträngt und verjagt hatte, von ei— 
nigen Leuten in Brand geſteckt worden 
war, und zwar indem man den Rock 
des Smith, welchen dieſer auf dem 
Wagen zurückgelaſſen, als Feuerungs— 
material gebrauchte. — 

In einer Wirthſchaft an der 45. 
und Loomis Str. kam es geſtern früh 
am Morgen zu einem kurzen Kampf 
zwiſchen acht als Streikbrecher in den 
Schlachthäuſern beſchäftigten Mohren 
und dem Schankkellner. Dieſer hatte, 
um die ihm unliebſame Kundſchaft 
hinauszuekeln, für die von denſelben 
beſtellten Getränke übertrieben hohe 
Preiſe verlangt. Als die Schwarzen 
dieſerhalb aufbegehrten, griff der 
Schankkellner zum Knüppel und trieb 
die Geſellſchaft auf die Straße. 

Mayor Harriſon iſt geſtern früh 
um halb acht Uhr wieder in Chicago 
eingetroffen. Er hatte in ſeiner Som— 
merfriſche genau dreizehn und eine 
halbe Stunde zugebracht, und deshalb, 
auf der Hin- und Rückfahrt, 850 Mei— 
len zurückgelegt. Er hatte eine längere 
Unterreduna mit dem Poltzeichef und 
fette fich telephonifch mit feinem nun— 
mehr abaelöften Stellvertreter Tolman 
in Verbindung, der ihm aber nichts 
mitzutbeilen hatte, was der Manor 
nicht Schon vorher aus den Zeitungen 
erfahren. Herr Harriſon hofft zwar 
noch immer, daß es bei dem Streik 
ohne ernite Unruhen abaehen werde, 
aber jehr feit ift feine Zuverſicht in 
diefer Hinficht nicht. Er meint, wenn 
die ftreitenden Parteien am Samftaq 
einenBermittler angerufen haben wür— 
den, hätte ſich vielleicht ein Ausgleich 
erzielen laffen. Wie dieDinae jetzt lä— 
gen, würde es vielleicht nothwendi 
werben, daß er, der Mayor, een 
gleich mit fanftem Zwang anzubahnen 
verfuche. Den Zeitpuntt hierzu würde 
er für aelommen erachten, fobald in— 
folae des Streiks eine ernitlicheFleifch- 
noth in der Stadt eintreten follte, oder 
aber, wenn ſich's zurAufrechterhaltung 
der Ordnung in dem Streikbezirk ala 
nöthig erweifen follte, ven größeren 
Iheil der ganzen Polizeimacht dorthin 
zu fommandiren. 3 ginge nicht an, 
daß die übrige Stadt längere Zeit hin 
durch des Polizeiſchutzes fast gänzlich 
beraubt würde. 

Der Unterftügungstaffe der Strei— 
fer ift gaeftern eine arößere Summe 
Geldes überiwiefen worden als Ergeb- 
niß der Sammlung, welche nad) polni— 
jeher Sitte auf der Hochzeit von Petrel 
Czek mit der Tochter des bei der Ham= 
mond Go. als Schlächter beſchäftigt 
geweſenen J. Droesky bei vem „Braut: 
tanz” vorgenommen wurde, Das bei 
diefem Tanze von den Gäſten zır 
opfernde Geld pflegt fonft der Braut 
aejchentt zu werden, die junge Frau 
Czek aber hat zum Beften der Streit: 
faffe auf den Mammon verzichtet, 
Auf verfchtedenen anderen Hochzeiten, 
die in polnifchen GStreiferfreifen bevor= 
ftehen, wird es ebenfo gehalten werben, 
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Mertwürdiges Bed. 


Der Schanfwirth F. B. Malcolm, 
Nr. 153 Wafhington Straße, beflagt 
den Verluft von $1100 in Geldfcheinen 
und übertragbaren Ched3, die er ge— 
ftern Vormittag um elf Uhr entiwe- 
der auf einer Madifon Straße: Car 
verloren hat, oder die ihm bort geftohs 
len wurden. 

Zur jelben Zeit wüthete in derWoh— 
nung feines Gefchäftstheilhabers Kohn 
A. Rodgers, Nr. 35 Aberdeen Straße, 
ein Feuer, welches erft gelöfcht wurde, 
nahdem es $2000 Schaden an der 
Einrihtung verurfacht Hatte, 


— — 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus den Bezugsquellen 14. St., Lake 
View, Harriſon Str., RogersPark und 
Springfield Une. von einwandäfreier, 
das aus den Pumpwerken an Chicago 
Ave., von Hyde Park und an Afhland 
Avbe. ſowie aus der Harrifon-Einlaf- 
ftelle von verdächtiger Beſchaffenheit. 

* Die Chinefen Young Chin und 
Lee Yow Dung werben auf Befehl von 
Bundestommiffär Foote des Landes 
vermwiejen werden. Sie haben ich, 
ohne dazu berechtigt geweſen zu fein, 
längere Zeit in den Ver. Staaten guf- 
gehalten und ein Gefchäft betrieben. 








Das Wetter, 

bicago und Umgegend: Theilweiie bewölkt und 
nl Regenſchauer beute Abend oder 
tag; heute Abend wärmer. friiher Sübiweits 


Illinois: Theilweiſe bewölkt, möglicher Weite 
Regenſchauer und wärmer heute Abend im mitt: 
leren und nördlichen Theil; am Dienftag #beilmeiie 
bewöltt und mwabricheinlih Regenihauer im mittlcs 
ren und nördlihen Theil. Südmwind. 

Indiana: Theilweiſe bewölkt, im nördligen Theil 
Regenſchauer und wärmer beute Abend. Beränders 
licher, ſpäter Südwind. 

Rieder-Michigan: Theilweiſe beimölft heute Abend 
uud wahricheinlich Negenichauer im nördlichen Theil, 
morgen wahrſcheinlich Strihregen. Heute Äben 
wärmer im ſüdlichen Theil. Südwind 

Wistoniin: Bewollt und TER — 
ſchauer beute Abend und Dieritag. Sidi 

In Chicago ftellte jih der Temperaturftand ba 





genern bis beute Mittag wie folgt: Abends 6 hr 
mr Grad; Nachts 1} Up & Grad: Morgens 6 Uhr 
6] Grad; Mittags 12 He 77 ran 





& 
EEE ERBE 


























Rrach. 


Roman von Hanus von Zobellitz. 


(35. Fortfekung.) 

Am Nachmittag fuhr Zora mit 
Herta nah der Pfalzburger Straße 
hinaus. Während des ganzen meiten 
Weges mar fie Jo in Gedanfen verſun— 
ten, daß es ſelbſt dem Kinde auffiel. 
Einmal fragte die Kleine fogar: „Was 
haft Du heute nur, Tante Zora?” Und 
fie jah dem Blondkopf ins Geſicht, als 
babe fie die Frage nicht recht gehört. 
Dann lächelte fie: „Kind, wir gehen, 
einen Knoten zu löfen, ver unentwirt- 
bar erfcheint. Aber das kannſt Du 
ja doch nicht verftehen. Gib mir Yie- 
ber Deine Hand! Co! Und nun 


drücke fie einmal recht herzlich! Siehit | 


Du — das thut mir qui — Deine 
tapfere Heine Fauſt!“ 

63 mar ein ſchwüler Sommertag. 
Brütende Hibe, fein Luftzug. Doc 
als fie endlich am Ziel vor dem Haufe 
ftanden, mit dem 2ora noch immer 
durch Hundert feine Fäden ſich verbun— 
den fühlte, fah,fte weit Hinten über dem 
Saum des Grunewald: eine dunfle 
Wetterwolke. E3 braute jih am Ende 
poch heute noch etwas zufammen, Ein 
Gemitter — und danad) mohlige Er- 
friihung — 

Lora blikte jinnend auf die Wetter: 
zeichen am Horizont. 

Vielleicht zog die Wolfe vorüber, die 
Schwüle blieb. Oder die Wolfe kam 
herauf und entlud fi mit vernichten- 
ten Schlägen. 

Das Herz wurde Lora wieder 
ſchwer. Sie war fo muthig gemejen, 
jo zuverfihtlih. Nun ſank plötlich 
ihr Vertrauen. Zum erjten Male in 
ihrem Leben mwollte fie ja Opfer hei— 
ichen — und hatte nichts Dagegen zu 
ſetzen! Nichte. 

Die Kleine zupfte fie am Rod: „Du 
biſt Schon wieder jo anders, Tante 
Lora!“ 

Sie zuckte zuſammen. Aber dann 
ſah ſie Herta in's Geſicht und ſagte 
haſtig: „Komm nur —“ 

Hand in Hand gingen ſie durch den 
dumpfigen Hausflur und im Schat— 
ten der Mauer entlang. Die Fenſter 
des Prall'ſchen Laboratoriums ſtan— 
den weit geöffnet. 

Wie ſie das Alles an Tage ge— 
mahnte, die noch gar nicht ſo weit hin— 
ter ihr lagen, und von denen ſie doch 
wie durch eine Welt getrennt war. 

Nun hörte ſie Stimmen. Prall und 
Onkel Wellried. Sie ſchienen im 
Laboratorium zuſammenzuſitzen und 
ſtritten wieder. „Mit Verlaub, Dot— 
iore, Sie find ein kompletter Narr, 
Meine Lora — —“ 

Da ftand fie auf) ſchon am Fenfter, 
Iuate hinein und ergänzte: „Deine 
Zora ijt bier. Guten Tag mit ein- 
ander. Darf man eintreten?" Ohne 
eine Antwort abzumarten, 
fchnell meiter bis. zur Thür. Sie 
hatte ganz unbefangen zu ſprechen ver- 
fucht, aber das Herz pochte ihr zum 


Serfpringen, und fie war 66 als der 


Onkel ihr anſtatt des Dottors öffnete, 
In einer unmwillfürlichen Bewegung 
des Ahlehnungsbedärfniffes umarmte 
fie den kleinen Greis fo leidenjchafi- 
lich, daß er jie ganz erfchroden anſah. 
Und dann fagte fie haſtig: „Bleib, 
bitte, mit Herta ein paar Minuten 
bier, Onfel Bruno. Ich muß mit 
Prall ſprechen — allein —“ 

Alles aus der Empfindung heraus: 
„Was ich ihm zu ſagen habe, muß ich 
gleich ſagen. Gleich — vom Herzen 
herunter muß es! Sonſt bringe ich es 
nie heraus!“ 

Die Verbindungsthür zum Labora— 
torium ſtand offen. Sie trat über die 
Schwelle und zog die Thür hinter 
ſich zu. 

Prall lehnte im Hintergrunde an 
der Wand. Er ſenkte nur wortlos den 
Ropf zum Gruß. Einen Athemzug 
lang blieb fie ftehen. Dann aina Sie 
Tchnell auf ihn zu und nahın feine bei- 
den Hände: „Sie find mein Freund, 
Doktor Prall?“ 

„Ich glaube es zu ſein, und Sie, 
gnädige Frau, nannten mid einſt 
ſo —“ gab er ſchwer zurück, ohne ſie 
anzuſehen. 

„Ich will mir den Glauben nicht 
nehmen laſſen, Sie ſeien noch mein 
Freund. Schenken Sie mir zehn 
Minuten. Ich habe nothwendig mit 
Ihnen zu ſprechen — ungeſtört.“ Sie 
trat an das Fenſter, ſchloß die Flügel. 
Dann nahın fie das Hütchen ab, Ieate 
‚es mitten zwifchen Gläfer und Retor- 
ten auf den nächſten Tiſch; es war, 
als ob das leichte, winzige Ding fie 
gebrüct hatte. Wie erleichtert athmete 
ſie auf. 


hoben, ſchlanken Gejtalt acfolat, Hatte 


in dem ebenmäßigen Geficht zu leſen 
Es jah jo erregt aus, wie | 


verfucht. 
er es noch nie gefehen. Erreat und be- 
drüdt. Kam fie zu ihm, weil fie un- 
alüdlih war? Ein merkivürdiges 
Gefühl: er Tonnte ſelbſt nicht darüber 
ar ‚werben, jo gemifcht war e3 aus 
häßlichſter Schadenfreude, aus innig- 
tem Mitleid, aus einem Triumph— 
empfinden, aus Zweifeln und Zagen. 

Gie fam zu ihm! Zu ihm, um an 
feine Freundſchaft zu appelliren. Thut 
das eine alüdliche Frau? 

Gr mollte beherrſcht bleiben, ſich 
nicht fortreißen laſſen. 

So löſte er ſich von der Wand, ſchob 


einen Stuhl heran. „Wollen Sie nicht 


Platz nehmen, gnädige Frau —“ 


Sie ſetzte ſich und ſchloß auf einen 
„Wie damals — | 
damal3, als fie zum letzten Male vor | 


Moment die Augen. 


ihrer Verlobung bei Dir war —“ 
‚dachte er. 
bedürftig —“ 

Nun ſchlug fie die Augen mieber 


‚auf, ſah ihn voll an. Jetzt merfwür- | 


dig gefaßt. 
beherrfchung. 

„Bitte, Doktor, nehmen Sie ſich 
auch einen Stuhl. Wir fünnen dann 
beſſer reden. Und ſetzen Sie ſich hier- 
her — zu mir — 

„Sie haben ja ſchon längſt be— 
merkt, ich komme als Bittende zu 


In der alten Selbſt— 


ging fie: 
ſchweren Gliedern, erhob er ſich. Ein 





| gehen,“ ſagte fie. 
Nun hatte er Doch das ſchwere Lid | 
gehoben und war mit dem Blick der | 


„Damals auch jo Hilfs» 





Abendpoſt, Chicago, Montag, den 25. Zuli 1904. 





Ihnen. Mit einer großen Bitte — fo drehte und rückte an feinen Gläfern, ) 


groß, daß mir's die Kehle zufchnüren 
will. Sch bin's To ſchlecht gewohnt, 
zu bitten. Aber e& muß fein. Es 
fommt mir tie eine heilige Pflicht 
u PR 

Sie hatte ſehr ſchnell geſprochen. 
Nun ftocte fie, konnte nicht meiter. 
Jedes Wort, das ſie ihm ſagen wollte, 
hatte ſie ſich vorher hundertfach über— 
legt, jetzt verſagte es ihr dennoch. Es 
war zu ſchwer — 
Und ſie faßte wieder nach den Hän— 
den des Freundes und bat, rührend, 
wie ſie wohl vor Jahren dann und 
mann gebeten hatte: „Doktor.... fo 
helfen Sie mir dad... .“ 

Er mürgte an feinem Mitleid, ar 
feiner innigen Herzenstheilnahme. Er 
wollte fie nicht zeigen. 


guädige Frau?“ Uber 
„Könnt ich's doch!“ 


zitterien. „Sie... 
glüdlich.... Zora... 
Da fand fie plöglic in entjchiedener 
Abwehr die Brücke. 
„Nein, mein Freund, 
Ich bin ſehr glücklich. 


Sie ſind nicht 


“u 


m: , 
Se 


die 
der Ste mir jagten: 
befreit. 


möge.” 


Sie Tchöpfte tief Athen und fuhr | 
fort: „Gerade weil ich jo glücklich bin 


durch die Liebe meines Mannes, ge: 
rade deshalb bin ich bier. 
Egoijtin, wenn Sie wollen! 


Selbſtſucht nicht. Denn ich will ja 


nichts, nichts, als den, der mich fo be= | 
ı a 71 v Bam 
. ı Augen mochten einen jo hoheitsvollen 


glückt, glücklich fehen. Doktor.. 


Sie willen Alles, was über ihn herein= | 
bi Aber was Sie nicht | 
wiſſen können, ift, wie er es getragen, | 
wie er aefämpft hat. Das elende Geid, | 


gebrochen ift. 


Doktor.... das war das Wenigite! 
Aber der Sohn ganz zerbrocen, die 
Tochter in der Pein der ungewiſſen 
Zukunft.... und nun.... nun das 
ſchwere Verantwortungsaefühl allen 
denen gegenüber, Die durch den un— 
feligen Zufammenbrud) 
find. Gehen Gie, Doktor.... "mein 
lieber Freund, darum kin ich bier. 
Mein Mann ahnt nichts davon, er 
würde diefen Schritt wahrſcheinlich 
nicht einmal billigen.... auch das 
drückt mid), 
edler, quter, Hilfsbereiter Menſch Sie 
find, und daß Sie mir — ung — den 
Hunderten und Taufenden, die Baldin 
in's Unglücd gejtürzt hat, helfen wer— 
BB... 

Doktor Prall hatte ihre Hände, 
während fie immer fehneller, immer 
leidenfchaftlicher fprach, langſam frei- 
gegeben. Langſam aud, mie mit 


paar Mal jtrich er fich mit der Rech: 
ten über die Stirn, ſchob die graue 
Locke weit zurüd, zerrte mit nervöſen 


Fingern an der Schnur der fchivarzen | . 
" ſchoer⸗ Haus getragen, mit langen, 


Augenbinde. 
Dann lachte er plötzlich bitter auf, 
jo daß fie ſich unterbrach und ver- 
ſchrocken zu ihm emporfah. 
Er mied ihren Blick, als wiſſe er, 
daß er dem ſchwer widerſtehen könne. 
„Gnädige Frau —,“ ſagte er mit 
heiferer Stimme, „ich bin.... ich bin 
im Ausdruck ein ſehr ungelenfer 


Mann. Sie wiſſen es noch von früher | 


her. Ich möchte Ihnen nicht gern 
wehe thun. Darum will ich mich mög- 
lichſt kurz und geſchäftlich 


durch meine neue Erfindung den ver— 


krachten Baldin'ſchen Schwindelgrün- 


dungen zur Möglichkeit einer Rekon— 
ſtruktion verhelfe. Das muß ich ent 
ſchieden ablehnen. Ich bin durch 


Schaden an Leib und Seele klug ge— 


worden. bin 
haben — 

Lora hatte ihre 
auf ihn gerichtet. 


Ich 


“ 


dafür nicht 


zu 


Augen roch immer 


Gefiht war. Wie eine Mast, War 
3 nur eine Maske? 

„Doktor“ — bat fie ſchmerzlich — 
„wollen Sie mich ſo gehen laſſen?“ 

Er warf den Kopf zurüd, zog die 
Achſeln hoch, Tief von dem Fenſter zur 
Ihür und wieder zurüd, nahm eine 
lange Retorte und drehte an ihr, bis 
der Hals klirrend abjprana. 

„Foltern Sie mich doch nicht!“ ſchrie 
er auf und ſchleuderte die Scherben auf 
den Boden. 

„Ich follte wohl ftolz fein und jetzt 
„Aber mein 


jab und zwiſchen all denen, die litten, 
mit einem Lächeln dahergehen mußie, 
damit ihnen das Tragen leichter er: 
ſcheine. Ich erinnere mich, Doktor, 
dap.... ih war ſolch Dina von drei 
achn oder vierzehn Sahren.... daß 
Sie im Scherz mal die Finger hier in 
den Schraubftod Ihrer Hände nahmen 


und mir jagten: Mach’ bitte — bitte! | 


Iper.... Da hab’ ich Sie ausgelacht. MM . 
' nicht recht wohin; 


| mehr in den Zimmern. 


Heute hab’ ich das Bitten gelernt —- 


ſonſt wär’ ich nicht hier.“ 


„Bitten! Bitten! Unfinn —!“ 








iſt die beite. 
Gebraucht 
feine andere, 





Ganz rauf | 
klang es: „Wie fann ich Ihnen helfen, | 
dann gleich: | 
„st Er preßte ihre | 
Hande in den feinen, die por Erregung | 
ı den Konfortium, eralifchen oder ame: 
rifanifchen Geldleuten, verfaufen, ans | 
ſtatt durch fie mit Eberhard gemein- | 
ı Jam all’ den Vielen, die durch Bal- 
irren. | 
Seden Abend 
denfe ich voll inniger Dantdarkeit an | 
Stunde bier unten bei Ihnen, in 
Der Entſchluß 
Denn dies quite Wort wurde | 
zum Ausgangspunft all’ meines aro- | 
pen Olüdes, das mir Gott erhalten | 


Als 
Egoiſti Ja, als 
Egoiſtin — und ich ſchäme mich der 


geſchädigt 


Aber ich weiß, melch | 





Sein Lid blieb ne: | |: - < r * * 
ſenkt, aber ſie ſah doch, wie ſtarr ſein gingen jehr oft auf ben Zirchhof mit 


1e , alter | 
Stolz iſt dahin, jeit ich fo viel Leid 








ihr den Rüden zufehrend. „Bitten Sie 
für fih.... und meinen legten Bluts— 
tropfen... .” 

Der Reit verlor ſich im Geräuſch 
eines ſtarken Winditopes, der Beide 
aufichauen lieh, plößli wie er kam. 

Heber den ſchmalen Hof rafte er. 
Die Fenſterflügel, die Cora wohl nicht 
gut geichloffen, ichlugen auf 

Ein kurzes Schweigen in der Natur 
und zwiſchen den beiden Menfchen im 
engen Raum. Ein dumpfes Grollen 
dann, fernder, ein Auftalt — 

„Bitte ich denn nicht für mich, wenn 
ih für Andere bitte, Doktor! Und 
was erbitt’ ih dann? Nichts ja, als 
daß Sie fih mit meinem Manne in 
Verbindung feben.... oder menn 
Ihnen das lieber ift.... daß er fh 
mit Ihnen in Verbindung Teen darf, 
um eine Vereinigung der Intereſſen 
anzuftreben. Warum mollen Sie Ihre 
geniale Erfindung iraend einem frem- 


DIR... 

Er ftieß an den Tiſch, vor dem er 
ftand, daß die Gläfer jäh zufammen- 
klirrten: „Nennen Sie den verfluchten 
Kamen nicht, Zora. Das iſt's ja eben! 
Daß! AM mein Hab loht auf, wenn 
ih an dies Weib vente! 


Wieder lachte er bitter 


Menſch iſt ein Thor! Raſend geliebt 
habe ich das Weib — und doch war 


das nicht die Liebe, die echte, wahre, 


tiefe, die dann — dann —“ 
Lora wich langſam zurück, und ihre 


Ausdruck annehmen, daß er kurz ab— 
brach, mitten im Satz. 

Er ging zum Fenſter, ſah hinaus, 
wandte fi und ſagte in ganz ver— 
andertem Ion: „Es kommt ein Ge- 
mwitter herauf — eine Wohlthat nach) 
diefer Gluth —“ 

(Fortfegung folgt.) 


— 
— 


Seine Diana. 





(Skizze von Elſe Born.) 


Mama war fort und kam nie mehr 
wieder. Das fühlte er ganz genau, 
aber todt, wie ſie ſagten, war Mama 
darum doch nicht. Das konnte man 
ihm nicht vorreden, war er doch ſchon 
ein großer Junge, der zur Schule ging. 

Denn wenn Mama wirklich todt 
wäre, dann müßte alles ganz anders 
geweſen ſein. 

Seines Freundes Kurt Mutter wur 
auh nicht zu . Haufe gejtorben. 
aber Die wurde darum doch hier beer— 
digt. Er wußte noch ganz gerrau, wie 
e3 dabei zugegangen. Da hatte er 
nämlich am Fenſter gejtanden und auf: 
gepaßt; denn jein Freund Kurt wohnie 
ihm gerade cegenüber. Immerzu wur— 
den pracdtvolle Blumenkränze in’3 
goldge= 
franzten Atlasjchleifen. Dann waren 
piele, viele Menſchen hingegangen, all 
die Damen, Mama natürlich au, in 
ſchwarzen Kleidern und Schleiern, und 
auch Papa und die übrigen Offiziere 
und no eine Menge anderer, die er 
gar nicht alle fannte. 

Und als der Sara, den man vor 
lauter Blumen nicht recht ſehen konnte, 
herausgebracht wurde und in den Lei— 
chenivagen mit den vier ſchwarz be: 


faflen. | hängten Pferden kam, fing die Mufit 


Wenn ich Sie recht verjtanden habe, | 
N ar 19 —JV Jade, I % t f j d F id i l 
wünſchen Sie wahrſcheinlich daß ia biuterher gegangen, ſo dab ——— 

j ), daß ich ger Zug bildete, dem eine Reihe Equi— 


an zu ſpielen, und alle Herren waren 


pagen folgte. Voran, dicht beim Sar— 
ge, ſchritt Kurt mit ſeinem älteren 
Bruder und ſeinem Papa. Alle drei 
hatten ſchwarze Streifen um den Arm 
und ſahen ſo traurig aus, daß ſie ihm 
furchtbar leid thaten. 

Und von da ab trugen Kurt, ſein 
Bruder und ſein Vater immer die 
ſchwarzen Streifen um den Arm und 


friſchen Blumen und Kränzen. In dem 
Zimmer von Kurts Vater wurde über 
deſſen Schreibtiſch ein großes, büntes 
Bild von ſeiner todten Mama aufge— 
hängt, das man mit einer langen, 
ſchwarzen Florſchleife ausſchmückte. 

Aber nichts von alledem geſchah, als 
ihm geſagt wurde, ſeine Mama fei 
ebenfalls geſtorben; und als er Tante 
Marie fragte, ob ſie nun auch ſo ſchön 
beerdigt würde wie Kurts Mutter, 
ſagte dieſe: „Ja, ebenſo ſchön, mein 
Kind, aber nicht hier, 
dort, wo ſie geſtorben iſt.“ 

Das that ihm nun ſehr leid; denn 
damals das Begräbniß war doch ei— 
gentlich ſehr feierlich gewefen. Nun 
wartete er immer, er würde wenigſtens 
einen ſchwarzen Streifen um den Arm 
bekommen; aber nein, auch dies geſchah 
nicht. Auch die vielen Bilder von 
Mama wurden nicht geſchmückt, ſon— 
dern alle herabgenommen von den 
Wänden, den Tiſchchen und Schränk— 
chen und fortgebracht — er wußte gar 
kein einziges blieb 


Papa war dann von ſeiner Reiſe zu— 
rückgekehrt, trug aber auch kein Trauer— 


! band, und er bekam den ſtrengen Be— 


fehl von Tante Marie, von Fräulerm 
und den Dienfidoten, daß er den Papa 
nicht nah Mama fragen jollte, über- 
haupt nie mehr von ihr |prechen dürfte. 

Und Kurt und fein Bruder unter= 
hielten fich Doch immer mit ihrem Va— 
ter bon ihrer verftorbenen Mama. Bei 
ihm war alles jo ganz, ganz andeis, 
daher mußte er genau: feine Mama 
mar nicht todt, aber wieder kam ſie 
auch nicht mehr, und das war recht 
ſchade! 

Denn damals, als ſie noch bei ih— 
nen geweſen, da war's doch eigentlich 
viel netter als jetzt. Mama ſah ſo 
ſchön aus, wunderſchön, und trug im— 
mer ſo prächtige Kleider, beſonders, 
wenn ſie des Abends zu Balle ging; 
ba ‚hatte er fie manchaml bewundern 


:bürfen und war ganz ſtumm ibor | 


Staunen geworden, denn genau ſo 





Nennen Sie | 
mir den Namen nicht! ch kann's nicht 

| ertragen — = 
ne... Und Sie liebten fie doh —“ | 
ſah auf, | 
ihr endlich in’s Gefiht: „Nun ja! Der | 


fondern glei) | 
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Ifreet 


Eine Straße in Sondon, berühmt als Geburtsort 
von John Milton, dem Dichter, der dort am 9. Dez. 
1608 das Sicht der Welt erblickte. 





Bread Straße 


wurde fo.genannt nach dem Markt, auf dem Brot 








verfaufen. 


verfauft wurde, denn den Sondoner Bädern war es 
verboten, anderswo als auf diefem Markt Brot zu 
Wenn dieje fonderbare alte Idee heute 
noh Geltung hätte, würde die Machfrage nach 





Uneeda Biscuit, dem berühmteften Nahrungsmit— 
tel der Welt, es nöthig machen, jede Straße in jeder 


eeda 














Stadt zu nennen — 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 



































mußten die Feen inıfeinen Märchenbü- 
chern ausgejehen haben. 

Um liebjten aber war e3 ihn, wenn 
Mama mal mit ihm spielte — das 
war zu luftig; überhaupt luſtig wur 
feine ſchöne Mama ja immer, ganz an— 
ders al3 der Papa, der ſtets ein jo ern— 
ftes Geſicht machte; jedah ganz fo 
ernft wie jegt, wo Mama verſchwun— 
den, hatte er damals doch aud noch 
nicht ausgejehen. 

Oft fonnte nun leider Mama nicht 
mit ihm jpielen, denn ihre Zeit war io 
fehr in Anfprucd genommen. Entwe— 
der mußte fie die vielen Einladungen 
die fie befam, befolgen, oder ſie erwar— 
tete ſelbſt Beſuch, und in beiden Fäl— 
len war fie fo befehäftiat, daß fie ſich 
um ihn ger nicht fümmern fonnte, 

Sehr oft fang Mama auch in dem 
Zimmer, wo der große Flügel jtand, 
fo wunderſchön, daß er ſich manchmal 
hinzuſchlich und laufchte. 

Hierzu fam auch öfter Onfel Egon, 
der bei Papas Schwadron jtand und 
fo groß und ſtattlich ausfah und einen 
langen, blonden Schnurrbart hatte. 
Der fette fich dann an den Flügel und 





fpielte darauf, während Mama fang. | 


Einmal, er wußte es noch ganz genan, 
Papa hatte gerade Dienft, war Onfel 
Eaon auch gelommen, und beide mad): 
ten wieder Muſik. So herrlich Hang 
diefe nun, daß er fich abermals Teile 
ins Zimmer ſchlich, um zuzuhören. 
Mama fang ein Leid, wo viel von Lie— 
be drin vorkam, und fo ſchön, ſchien 23 
ihm, hatte fie noch niemals gefungen! 
Auch Onkel Egon mußte es finden, 
denn als jie geendei, nahm er fie wit 
feine Arme und fühte fie furchtbar 


| Tanae. u A 
Da aber fah Mama plößlich ihn in 


der Ede jtehen. 
wurde fie, ſie ſchlug ihn jogar 
drohte, fie würde ihm noch viel ſchlech— 
ter behandeln, wenn er es jemals noch 
einmal wagen würde, hinter ihr her zu 
ſchleichen. Doch dann wurde fie wieder 
ganz freundlich und küßte ihn, und er 
mußte ihr veriprechen, feinem Menſchen 
zu erzählen, was er eben gejehen. Das 
hatte er natürlich auch nicht gethan. 

Bald darauf erklärte Papa, er müſſe 








Tante Marie blieb bei ihnen; er 


wunderte fi, warum 


ſelbſt krank und hätte deshalb nach dein 
Süden gemußt, dahin wo Kurts Mur- 
ter geweſen. 

Papa wurde dann wieder gefund, 
fah aber fo fchredlich elend und bla 
aus und fo finiter, daß er ihm orden!- 
lich Scheu einflößte. 

Kurze Zeit darauf verreiſte Papa 
auf mehrere Wochen — man jagte ihm: 
zu der kranken Mama, und bald nach— 
ber hieß es, Mama fei geitorben, und 
man befahl ihm, nie, nie wieder von 
ihr zu reden, als der Papa zurüd kam. 

Dies ſchien ihm anfangs rest 
ſchwer, aber Bapa machte immer ein 
fo böſes Geficht, daß er gar nicht wag— 
te ihn anzuſprechen. Und ſchließlich 
gewohnte er ſich daran, nur noch aa 
Mama zu denfen. 

Tante Marie war recht gut zu ihn, 
aber feine Mama hatte er. doc) viel, 
piel lieber gehabt. 
ſtets jo ftill bei ihnen. Es 
nicht mehr Jo viel Beſuch, nur ab und 
zu eine der Dffiziersdamen. Sie wa— 


hand Schönes. Aber feine einzice 
ſprach von Mama, und feine Sehn- 
fucht nach ihr wurde doch immer grö— 
Ber. 

So war eine ganze Weile verfloffer, 
da faß er eines Abends am Tifche und 
beaudte fih ein eben gekommenes 
Sournal. Plöglih, als er wieder 
umgeblättert hatig, Jah er vor ſich das 
Bild feiner Mama! 
ficher! 


bloßen Schultern und bloßen Armen 


und vielen Shmud. Sa, das war Sic | 
| unfehlbar, fie, 


feine jchöne, geliebte 
Mama! Mit demfelben fühen Lä— 
cheln, das jtet3 auf ihren Lippen ge— 
jchwebt, fah fie zu ihm auf. O, wie 
freute er fich des lang entbehrten Au— 
blids! Er beugte fich herad und fühte 


| zärtlich die ſchönen Züge. Unter dem | 


| Bilde war eimas gedrudt, was er gar 


auf einige Tage verreifen; dann jagte | 


er der Mama und ihm Adieu und ging 
fort. Mama und er fpielten erit recht 
pergnügt und munter mit einander, 
dann fagte Mama, fie müſſe nun aus- 
gehen, um ein paar Beſuche zu madıen. 
Sie par noch gar nicht jehr lange fort, 
da fam der Papa zurüd; er mußte 
wor. etwas vergefien haben, fragte 
nah Mama und ging wieder eiligit 
bon binnen. 

Und von diefer Zeit ab war Mama 
nicht mehr zurüdgefommen. Den Pa— 
pa brachte man am Tage darauf ın 
einem Wagen zu Haufe. Der Doktor 
und ein anderer Herr ſtützten ihn, als 
er herauffam, und er wurde gleih zu 
Bett gebracht. Dann fam Tante Ma- 
tie angereift und pflegte ihn. Gerade 
al3 er mit Fräulein zur Bahn ging, 
um fie abzuholen, wurde auf denBahir- 
hof ein Sarg gebracht. Er fragte 
Fräulein, mer denn der Todte ſei, der 
darinnen läge, und ſie ſagte, das wäre 
Ontel Egon, der ganz plötzlich gejtor- 
ben und nun au ſeinen Eltern geſchickt 
würde. 


| 
| 





nicht recht verjtehen konnte; da jtand: 
„Marion Clarion, der neuaufgehende 
Stern unjeres Variete = Theaters.“ 
Das ärgerte ihn! 

Er holte fi einen Bleijtift, machie 
einen diden Strid dur die Unter 
ſchrift und ſchrieb darunter mit gro- 
ben, Haren Buchſtaben: „Mama. 

Und da fonnte er nicht anders, er 
mußte zum Papa gehen, um es ihm zu 
zeigen. 

Papa fah an feinem Schreibtiich, 
hatte den Kopf in die Hand gejtügt 
und ſah gedantenvoll vor fi Hin. Da 
legte Hans ganz leife das Bild Mamas 
vor fi hin. Papa ſah es, fahleBläſſe 
trat in fein Geficht, er ftöhnte laut 
auf, fprang empor, ergriff das Jour⸗ 
nal und fchleuderte es hinein in Die 
brennenden Holzicheite des Kamins. 

Ach, wie ſchrecklich traurig machte 
dies den kleinen Hans. Thränen 
ſtürzten ihm in die Augen, und lautes 
Schluchzen entquoll ſeiner Bruſt. „Pa— 
pa,“ rief er jammernd, „Papa, das 
war ja Mama!” 

Papa trat zu ihm, ftrich ihm fanft 


denn Wlama | 
nicht fame, um den Papa zu pflegen. | 
Da befam er zur Antwort, Mama jet | 





Sest mar es auch 
fam gar | 





Sie war es ganz | 
Genau jo prächtig angezogen | 


Schredlih zornig | wie damals, als fie zu Balle ging, mit 


un) | 








über den Kopf und ſägte leiſe: „Nein, | 


mein Sohn, das war fie nicht, du weißt 
doch, Mama ijt geſtorben!“ 

Hans aber wußte es aanz ficher, 
daß fie nicht todt war, und daß da3, 
was die Flammen eben zerjtört, doch 
ihr Bild geweſen, das ſchöne Bild fei- 
ner Mama. 


ee 


Mit Surra in Den Tod. 





Wie die Japaner an Bord de3 von 
ven Rufen zum Sinten gebrachten 
Iransportichiffes 
in den Tod gingen, Jchildert jegt ein 
enalifher SKriegstorrefpondent in 
einem ergreifenden Berichte nach den 
Grzählungenlleberlebender, die er per= 
ſönlich befragt hat. Die legten Ereig- 
nifje drängen fich in etwa 59 Minuten 
zufammen. Das Unglüf war 
Folge eines Nebel, dur den bie 
„Kinſhiu Maru“ von der begleitenden 
Torpedobootsflotille getrennt murde. 
Demfelben Umjtande verdanfte dann 
das Wladiwoſtokgeſchwader fein Eni- 
tommen. Der „Kinſhu Maru”, die 


bei Genfan von der Wladimoftofflotte | 


angehalten murde, ließ man eine 


ren jtet3 ſehr lieb zu ihm, jtreichelten ı Stunbe Bebentgeit, ob ſie ji) über- 


und küßten ihm und jchentten ihm aller= | non follte. Die Offiziere an Bord des 


geben oder zum Sinken gebracht wer— 


Schiffes verfammelten ſich zur Bera— 
tung im Galon. Es maren Die 
Hauptleute Shiina und Safurat, die 
Leutnants Terada und Yokota und 
der Fähnrich Higaki. Nach der Bera— 
thung ging HauptmannShiina in das 
Zwiſchendeck, wo ſich die Mannſchaft 
verſammelt hatte und gab ihnen Be— 
fehle über das Verfahren, das einge- 
ſchlagen werden jollte. Inzwiſchen wa— 
ren vom Transportſchiff und von den 
Kriegsſchiffen Boote herabgelaſſen 
worden und bald kamen drei ruſſiſche 


Offiziere an Bord der „Kinſhiu“ und 


befahlen den Truppen, ihre Waffen 


niederzulegen und ſich zu ergeben, ſie 


würden dann an Bord der Kriegsſchif⸗ 
fe genommen werden. Den Soldaten 


wurde eine Stunde Zeit gewährt, ſich 


zu entſcheiden, und nachdem ſie der 
Mannſchaft des Dampfers und den 


Paſſagieren erlaubt hatten, in die 
| Krämer Meyer und Hanjen und jo 


Boote zu gehen, tehrten die Marineof- 
fiziere zum Geſchwader zurüd... 

Es war jebt nach Mitternacht, hei= 
fer Mondſchein und klarer Himmel, 
Tiefe Stille herrſchte an Bord des 
Transſportſchiffes, das jegt nur noch 
Soldaien und wenige Matroſen und 
Kulis an Bord hatte. Hauptmann 
Shiina befichtigte noch einmal jeine 
Zeute, die volllommene Orbnung biel- 
ten; bie einen jtanden bewegungslos 
da, andere ſteckten ihre Bajonette auf 
oder luden ihre Gewehre, ſich auf das 
Ende vorbereitend. Der erſte Unter⸗ 
offizier Waſhi ſammelte die Karten 
und Skizzen der Offiziere, Sergeant 
Okano die Notizbüher der Mann- 
fchaften. Karten und Notizbücher 
wurden in das Feuer im Mafchinen- 


raum geworfen. Ein Korporal befahl 


den Leuten, die Nummern von ihren 
Achſelklappen abzunehmen. So wurde 





CASTORIA fü Sugingeund Date. 
Bie Sorte, Die ihr Immer Gekauft Hab 


„Kinſhiu Maru“ | 


die | 


alles vernichtet, was dem Feinde hätte 
werthvolle Fingerzeige geben tönnen.. 
Es war eine Stunde nad Mitternacht, 
als die Rufen ein Torpedo gegen d-' 
Vordertheil des Schiffes abfeuerte 


Hauptmann Shiina ging jegt wieverg 


Leute von der militärischen Disziplin. 
| Man hatte ihnen gejagt, fie jollten 
thun, was fie für richtig hielten, da 

nichts das Unglüd abwenden fönnte. 
| Die Leute, die über das Schidfal ihrer 
Dffiziere beforgt waren, jtürmten bie 
Kajütentreppen hinauf zum Galon; 
aber fie fanden die Thüren verjchlof- 
| fen, und fein Laut drang von tunen 
| heraus. Drinnen befanden ſich die 
| Offiziere, die mit dem Dampfer ſinken 
| wollten, um nicht in die Hände ber 
' Feinde zu fallen... 
| Das Ende der Mannſchaften mar 
| nicht weniger tragifch. Einige Minus 
| ten, nachdem Hauptmann Shiina feine 
| legten Befehle gegeben hatte, begingen 
; Sergeant Kuriju und Korporal Hori— 
' Sata Selbſtmord und erſchoſſen ſich 
gegenſeitig. Viele folgten ihrem Bei— 
' Äpiel. Sergeant Diano ging auf 
: Ded, 30g fein Schwert und beging Ha— 
| rafiri, und feinem Beiſpiel folgten 
viele. Korporal Hafhimoto und eintge 
ſechzig Mann feuerten auf Befehl bes 
Korporals vom Ded wiederholt auf 
die Ruſſen; der Feind erwiderte das 
Feuer mit vernichtender Wirkung; aber 
' Schon war das Ende aller. nahe. 50 

Minuten nach dem Abfeuern des eriten 
Torpedos traf ein zmeites die „Kin 

ſhiu Maru“ und fchnitt bas Schiff 
| faft in zmei Theile. In 13 Minuten 

ſank es; aber noch in bieten legten 

Augenblicken unterhielten die Japaner 

ein heißes Teuer, und fie gingen mit 

dem Schiff in die Tiefe, unter Hurra⸗ 
rufen und das Marſchlied ihres Re⸗ 
gimentes ſingend ... 


| — 
| in das Zwiſchendeck und befreite dy 
| 

| 


1} 





ı  — Berzeihlicher Jrrifum.— Vater: 
| ‚Wat, Junge, den Kranz hajte wieder 
mitjebracht, un id ſagte Dir doch, Du 
ſollſt ihn beim Krematorium ab⸗ 
jãb'n!“ ⸗ Ha’ ich auch verjucht, Vata, 
aberft ih funnt'n mit find'n. 'n 


gab's da mull, aberft 'n Krämer To- 
rium funnt ich in der ganzen Stabt 
nicht finden.“ 

— Geftörtes Gleihgewiht.— „Aber 
Schlauch, warum drehit Du denn die 
Raterne aus?" — Sa, wwwenn der— 
hep—Mond ſcheint und—und — auch 
noch die Laternen—hup— dann Tieht 
man ja doden Schatten doppelt — und 
wwwenn ih mwas—hup—boppelt ehe, 
dann dddenke ich immer, ich bin nicht 
mehr ganz unnühtern —hup— und— 
bup—hhheute bin ichs boh—hup.“ 

— Verſchiedene Gefühle. — Dame 
(für fih): „Was diejer impertinente 
Menſch mich fortwährend begafft! Den 
will ich 'mal recht verächtlich von oben 
herab anfehen.” — Herr (für fi): 
„Was diefe reigende Dame mir Blicke 





zuwirft! Habe ficher toloffalen Effekt 


gemacht! 
nn; 
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Abendpodt, 


Chicago, Montag, den 25. 


Juli 1904. 
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Gelegraphifche Depeſchen. 


Citlieſert von der Associated Press.') 
Inland. 


Hauſirer auf dem Kriegsfuß. 

New York, 25. Juli. Die Scieb- 
farren-Haufirer haben, dem Kommiſ— 
für Woodbury vom Siraßenreini— 
gunas = Departement den Krieg 
klärt. Sie behaupten, derjelbe benutze 
fein Amt dazu, Ste einfach aus vein 
Geſchäft zu treiben, und mwollen feine 
Verfiigung, wonach fie ſämmtlich un— 
ter der neuen Brücke zuſammenge— 
pfercht werden ſollten, mit aller Ener— 
gie anfechten. Bürgermeiſter Me— 
Clellan Fol ihnen die Zuſage gemacht 
haben, daß während ſeiner Admini— 
ſtration ihr Geſchäft nicht geſtört wer— 
den ſolle. Viele der hervorragenden 
Obſt - Großhändler unterſtützen dieſe 
Bewegung der Hauſirer und ſteuern 
auch finanziell für fie bei. In einer 
Anzahl Verfammlungen wurde ein 
Fonds zwecks gerichtlichen Voraehen3 
aufgebracht. 


Entſetzen fi über die Schumannu⸗ 
Heint. 


New Hort, 25. Juli. Mme. Schu⸗ 
mann-Heink, die Berühmt e Dpern-Bri- 
madonna, jana im Auditortum zu 
Dcean Grove, dein befannten „Camp— 
meetina“ - Plab. Die Getitlichen des 
„Sampmeeting“ entjeßten ſich aber 
nicht wenig über die, an den Schultern 
etwas meit ausaejchnittenen Kleider 
der Sängerin und werden mwahrjchein: 
lich einen ernten Brotejt erheben. Der 
Mufifdireftor des Auditoriums, Hr. 
Tati Ejen Morgan, hatte Mme. Schu= 
mann=Heinf, die er offenbar als eine 
porzügliche Attraktion betrachtete, zum 
Singen eingeladen, ohne vorher die 
Herren Geiitlichen zu befragen. 

— — —— 


Ausland. 


„Urenßen und Volen“. 
Berlin, 25. Juli. Die „Nordd. 
Allgemeine Zeitung“ polemiſirt gegen— 
wärtig auf's Heftigſte gegen den, frii— 
her am Hofe ſehr beliebten Polen Koc— 


er⸗ 





Ullmanns 
ziehen. 


ſielski. Anlaß hierzu gab dem genann- 


ten Blatt der, aus der Feder des Po— 
len ſtammende Artikel „Preußen und 
Polen“ in der Rational Review“. Die: 
fen Aufſatz 
beutiche Allgemeine” als 
werk, das den Zweck verfolge, 


ein Mad: 


fennzeichnet die „Nords | 
| Mitte der 60er J 
dur | 


das Ausſäen von Mibtrauen zioifchen | 
Deutichland und dem öſtlichen Nach: | 
ſten deutſchen Oper in New Morf, die 


barn den Boden für die MWiederher- 
ttellung des PVolenreiches vorzuberet- 
ten. Kocſielski ſtellt in dem erwähn— 
ten Artikel die Ver Jauptung auf, ber 


oſtaſiatiſche Krieg —* im Deutſchland 
wel⸗ 


Eroberungsgelüſte hervorgerufen, 
che es auf Koſten Rußlands zu befrie— 
digen trachte. 

Joſeph v. Kocſiel - 
ſich zut Zeit, da er als Mitglied des 
‚Reichstags eifrig für Die Flottenvor— 
lage eintrat und bei Hofe jehr gern ge— 
ſehen war, den Spitnamen „Hofpole“ 
zugezogen. Er it Mitglied des preu— 
ßiſchen Herrenhauſes. Much hat er 
ſich als polnischer Inrifeher und dra= 
matiſcher Dichter und Verfaffer von 
politiſchen Broſchüren in polnifcher 
und franzöfiicher Sprache einen Na— 
men gemacht. 

..—. in Mißannſt. 

Berlin, 25. Juli. Drei dienftjüngere 
Oberſten, er Oberſt Leutwein, der 
Gouperneur bon Deutih-Welt-Afrifa, 
jind zu&eneralmajoren befördert wor— 
den. Die Zeitungen erbliden in der 
Ihatfache, daß Leutwein beim Apance- 
ment überfprungen wurde, ein untrüg- 
liches geichen dafiir, daß der Oberft a 
höchſter Stelle nicht mehr aenehm ift. 
Schon vor längerergeit ift darauf hin— 
geiwiefen worden, daß Oberſt Leut— 
weine Tage als Gouverneur von 
Deutih-Südmeltafrifa aezählt fein 
dürften, da Kaifer Wilhelm feiner Un: 
zufriedenheit mit der Lage in Deutſch— 
Südmeftafrifa wiederholt Ausdrud 
verliehen habe. Dieſe Prophezeiung 
gewann durch die Ernennung des Ge— 
nerals v. Trotha zum Kommandiren- 
den der ſüdweſtafrikaniſchen Streit: 
fräfte an Wahrfcheinlichkeit, und ihre 
Verwirklichung Scheint nach dem oben 
erwähnten, bedeutungspollen Vorgang 
nicht mehr lange auf ſich warten laſ— 
fen zu wollen. 

Geunerale verabſchiedet. 

Berlin, 25. Juli. Der Verjüngungs— 
Prozeß im deutſchen Heere dauert fort. 
Wiederum ſind drei Generäle in den 
Ruheltand verſetzt worden. Es find 
dies Generalleutnant dv. Horn, Kom— 
mandant von Danzia, fowie General: 
major dv. Mitlaff, Chef des Militär- 
Reitinitituts zu Hannover, und Gene- 
ralmajor dv. Hennigs, Kommandant 
der 85. Anfanterie-Brigade in Straß- 
bura, Elfaß. 

Sandungsntsandver der Flotte. 

Kiel, 25. Juli. Die diesjährigen 
Kaiſermanöver erhalten dadurch er- 
höhtes Intereſſe, daß in Verbindung 
mit ihnen an der medlenburaifchen 
Küfte ausgedehnte Landungsübungen 
jtattfinden werden. Die, aus diefem 
Anlaß in der Nähe von Wismar jich 
verſammelnde Flotte wird die größte 
fein, welche je in deutſchen Gewäſſern 
thätig war. Bei diefen Uebungen foll 
bejonderes Gewicht auf Die praftifche 
Anmendung der Lehren des ruffilch- 
japanifchen Krieges gelegt werden und 
Port Arthur, deſſen Lage, wenngleich 
nur in fleinem Maßſtabe, der Wis— 
mars ähnlich, wird alsVorbild dienen. 


Kuno Fiſcher's Geburtstag. 
Heidelberg, 25. Juli. Der Univerfi- 


30. 
täts-Profeſſor Kuno Fiſcher, der Ne- 
jtor der deutſchen Philofophen, feierte 
feinen 80. Geburtstag in ungebrode: 
ner förperlicher und geiſtiger Friſche. 
Im Namen vieler altenHörer und fon: 
ftigen Verehrer wurde ihm eine, fünft- 
leriſch ausgeführte Glüd wunſch⸗ Depe⸗ 
ſche überreicht. 

(Er wurde am 23. Juli 1824 zu 
Sanbewalde, Schlefien, geboren. Seit 
1872 bozirt er in Heidelberg. Als Phi- 
Iofoph iſt er Hegelianer.) 


| 
| 
| 
! 
| 


— 
Kocſielski hatte 


Gouverneurs— 





„Als Arbeiter in AUmeritka““. 


Berlin, 25. Juli. Einen intereſſanten 
Beitrag zu der Geſchichte der Arbeiter— 
ſchaft in den Ver. Staaten liefert das 
ſoeben veröffentlichte Buch des Regie— 
rungsrathes Alfred Kolb in Wiesba— 
den, „Als Urbeiter in Amerika“, mit 
dem Untertitel „Unter deutſch-ameri— 
fantfchen Großſtadt - „Proletariern”. 
In dem Vorworte theilt der Verfaſſer 
mit, daß er im Jahre 1899 vier Mo— 
nate in einer Brauerei und einer Fahr— 
rad-Fabrik in Chicago als einfa— 
cher Arbeiter beſchäftigt geweſen ſei. 
Er unterzog ſich willig allen, ſelbſt den 
gewöhnlichſten Arbeiten. 

Herr Kolb geſteht, daß er mit der 
vorgefaßten Abſicht zu Werke gegan— 
gen ſei, Material gegen die moderne 
Arbeiterbewegung zu ſammeln, und 
fäht fort: „Aber ich fand Probleme, 
wo ich Axiome wähnte. Manche Wün— 
ſche der Arbeiterſchaft, welche ich vor 
dem Verſtändniß überhörte, halte ich 
heute für ernſtlich diskutabel.“ Das 
Buh dürfte infolge der Stellung, 
welche der Berfaffer in der Gejell- 
Ihaft einnimmt, großes Aufſehen er- 
regen. 


ih. Wagner und Amerika. 


Münden, 25. Juli. Großes Auf: 
jehen, namentlich in Mufiterkreifen, 
erregt ein, von den „Münchener Neue- 
ten Nachrichten” foeben veröffentlich- 
tes, bisher ungedrucdtes Schreiben von 
Richard Wagner. Das Schreiben iſt 
aus Venedig vom 24. Dezember 1858 
datirt und an Dr. v. Hartenfels ge- 
richtet. Wagner theilt darin feinem 
Freunde mit, der New Norter Impreſ⸗ 
ſario Ullmann habe ihm erſtmals den 
Vorſchlag gemacht, er ſolle nach Ame— 
rika kommen. Wagner hatte damals 
mit vielen Widerwärtigkeiten zu käm— 
pfen; es ging ihm, wie er in dem 
Briefe ſagt, „äußerlich, wie innerlich 
ſchlecht“. Der Brief klingt ſehr ge— 
drückt; Wagner ſagt darin, nur ein 
ganz beſtimmtes Anerbieten mit feſter 
Zuſage ſehr bedeutender Vortheile 
könne ihn veranlaſſen, den Antrag 
ernſtlich in Betracht zu 
Ueber ſeine eigene Lage ſagt 
Wagner in dem Briefe: „Ich bin gänz— 
lich unvermögend, ohne jedes feſte Ein— 
kommen; ich bezweifle aber, daß Ull— 
manns Antrag durchaus ernſtlich ge— 
meint iſt.“ 

(Zu Ende der 50er und bis in die 
zahre war Ullmann 
unter den New Yorker Opern- und 
Theater-Managers eine der bekannie— 
ſten Perſönlichkeiten, auch an der er— 


von Grover importirt wurde, geſchäft— 
lich betheiligt.) 





Telegrapfifhhe Nolizen. 


Inland. 


— Bei einer Dynamit-Exploſion 
unter einem Straßenbahn-Wagen zu 
Houſton, Tex. wurden 5 Perſonen 
verletzt. 

— Ex-Gouverneur Peck von Wis— 
konſin will eine neue demokratiſche 
Nomination annehmen, 
ſich aber nicht darum bemühen. 

— Gefährliche Anarchiſten ſollen, 
als Heilsarmee-Soldaten verkleidet, 
auf dem Wege von Europa nach Bo— 
ſton ſein. 

— Auf einer ungariſchen Hochzeit zu 
Greensburg, Pa., erſtach der 17jährige 
Stefan Popowitſch ſeine Geliebte, weil 
ſie mit einem verheiratheten Mann 
tanzte, der ihn überdies verhöhnte. 


— Frank Wilkinſon in Peoria, Ill., 
Rechnungsführer der American Spi— 
rits Manufacturing Co., gerieth unter 
einen Straßenbahnmwagen und mwurde 
tödtlich verlekt. 

— Die Kanfas’er „Beilhere” Carrie 
Nation wurde zu Elifabethtorwn, Ky., 
bon einem Schanfwirth, den fie be- 
Ihimpfte, mit einem Stuhl nieberge: 
Ihlagen und befindet fich jeßt in ärzt- 
Ither Behandlung. 

— Emil Serven von Pekin, SL, 
erihoß in St. Louis den dortigen 
MWirthichaftsbefiter Charles Bonnetti, 
von dem er behauptet, daß er zu einer 
organijirten®ande gehöre, die Frauen— 
zimmer betäube, um fie zu berauben. 


— Abe Krufe, ein ſchwarzer Streil- 
brecher, verwundete am Schlachthof 
bon Swift & Eo. zu St. Joſeph, Mo., 
5 Angreifer durch einen Schuß aus ei: 
ner Magazin = Schrotflinte. Er wur— 
de verhaftet. 

— Gejtrige Bafeball - Spiele: 
„Rational League” — St. Louis 10, 
Philadelphia 5; St. Louis 2, Phila- 
delphia 4 (zweites Spiel); Cincinnati 
11, Bofton 4 Chicago 4, New 
York 6. CLetztes Spiel der Serie.) 


QUuslaıD. 

— Das Beder’fhe und das Jewell— 
ſche amerifanifche Flottengeſchwader 
fuhren von Trieſt nach Fiume weiter. 

— Der deutſch-ruſſiſche Handels— 
vertrag ſoll, wie es heißt, am Don— 
nerſtag unterzeichnet werben. 

— Ungewöhnlich viele und aroße 
Eisberge tauchen in der Nähe von 
Neufundland und Labrador auf. 

— Berduftet iſt der Haitifche Mi- 
nilter des Innern, Thezan, der wegen 
Verwicklung in die betrügerifche Bank— 
noten-Ausgabe verhaftet werben follte. 

— Der greife Dänen-König Chri— 
ſtian reifte von Schwerin wieder nad) 
Kopenhagen ab. Geine Krankheit tft 
nicht fo ſchlimm, wie e3 erft fchien. 

— PVrinzeß Klementine, die jüngite 
Tochter des Belgierföntas Leopold, 
will den Prinzen Viktor Napoleon hei— 
rathen; ihr Vater ift dagegen. 

— Die Ihibetaner mollen Frieden 
machen, wenn die britifche Erpedition 
nah Gyangtſe zurückkehrt. Oberſt 
Younghusband will den Frieden aber 
nur in Lhaſſa ſchließen. 

— Der Plan, eine repräſentative 
Körperfchaft franzöſiſcher Arbeiter 
nach St. Louis zu fenden, mußte auf: 
gegeben werden. Die betreffende, von 
der Deputirtenfammer gutgeheißene 
Gejegesporlage aelangte infolge eines 
Verſehens nicht an den Senat. 











| erfundenen 


Ein Yebens- 
retter rettet Leben. 
So and Lifebuoy— 
Seife, denn ſie ſchützt 
die Gejundheit durch 

* — ⸗ 








— Bei einem Stiergefecht zu San 
Sebaſtian, Spanien, ſprangen ein 
Stier und ein Tiger in den Zuſchauer— 
raum. Die Wärter ſchoſſen nad) ih— 
nen und verwundeten mehrere Zu— 
ſchauer. 

— Der pöäpſtliche Staatsſekretär 
Merry del Val ſoll, weil er beſchuldigt 
wird, einen Frieden mit Frankreich 
unmöglich zu machen, ſeine Abdankung 
eingereicht, der Papſt ſie jedoch nicht 
angenommen haben. 

— Ein Abkommen zwiſchen Jtalien 
und den Ver. Staaten, wonach alle, 
von Neapel abfahrenden Auswanderer 
bon einem amerikaniſchen Arzt unter- 
fucht werden follen, erreat dort große 
Unzufriedenheit. 


— Eine Zeitung in Rom faat, der 


' apoftolifche Deleaat für die Ver. Staa— 


ten, Mſgr. Falconio, der erft jüngit 
hierher abfuhr, werde wahrſcheinlich 
bald nah Manila verſetzt werden, als 
Nachfolger von Miar. Guidi. 


— Unamilich verlautet, 


Abdankung einreichte, weil er im Ab— 


| geordnietenhaus wegen der Begünftis | 
| qung eines Duelles 


fritifirt wurde, 
das einen tödlichen Ausgang nahm. 
Bekanntlich hatte er fich öffentlich ge- 
gen die Duelle ausgefprechen. 
— Wie aus Hamburg 
fanden vor Kurzem im Beifein des 
Kaifers geheime Erperimente mit ei— 
nem, bon einen Deutfchamerifaner 
„radio = 
Drachen“ ftatt. Dabei merden zimei 
Draden, welche durch einen Kupfer: 
draht verbunden jind, 2 Meilen Hoch 
in die Quft gelaffen, und dann erſt er- 
folat die Depeſchen-Abſendung. Die 
Erfindung tit bereits für die deutfche 
Flotte gekauft. 


Sempfernadrigten, 
Angelommen. 


gemeldet, 


Vorl: Citta di Zorino Bon Neapel u. ſ. w. 
Inca don Honolulu. 

San — fo: Revadan don Honolulu. 

Songfong: Goptic von San Franzisko. 

Ropenbagen: Hekla von New Vorf, über Chriſtia— 
ia. 

Antwerpen: Rhynland ton Philadelphia. 

Yondon: Minneapoli5 pon New Vorf. 

Yirerpool: Bavarian und Yafe Ehamplain don 
Montreck. 

Slasaum: Mongolian Yorf; 
von New York. 


Rem 
Akorin, rcq. 


von Wem Pomera— 


nian 
Abgegangen. 


nah London. 


New Norf: Meſaha 
vor Genua 


Gibraltar: Sardegna, 
nach New Portk 
Gherbonrg: Eroger Aurfürit, von Bremen 
New Dort. 

Yondon: Minneh York. 

Am Yizard vorbei: von Liverpool nad 
New Vorf. 


Neapel 
nach 


und 


aha nach New 
Umbrta, 








Lokaldericht. 





Im Jähzoru. 


Panl Bandholdt feuerte auf feine Braut 
zwei Schüſſe ab. 


Dann jagte er jih eine Kugel in den Kopf. 


Der jährige Paul Bandholdt, Nr. 
398 W. North Ape., gerieth heute mit 
feiner Braut, Frl. Dina Schmelz, in 
deren Wohnuna, Nr. 407 W. North 
Upe., einer Lappalie wegen in Strei— 
tigfeiten. In feiner Wuth zog er 
ichließlich einen Revolver und feuerte 
auf feine Verlobte zwei Schüffe ab, die 
beide ihr Ziel verfehlten, doc) wurde 
das Geſicht und der Hals des jungen 
Mädchens durch Pulver leicht ver- 
brannt. 

Als er ſah, daß die Schüffe fehlae- 
gangen waren, ſetzte er fich den Lauf 
des Revolvers an die rechte Schläfe 
und drüdte ab. Der Schuß frachte, 
und Bandholdt brach bemwußtlos zu- 
fammen. Er ftarb, che ein Arzt her: 
beigeholt werden fonnte. Seine Leiche 
wurde in einer Polizeiambulanz nach 
dem Beftattungsgeichäft Nr. 415 W. 
North Ave. geſchafft, wo wahrſchein— 
li heute noch der Koroner den übli- 
hen Inqueſt abhalten wird. 


Suaivolier Io». 





Der viertähriae R udolph Koren an Brüh- 
wunden aeftorben. 


In der elterlichen Wohnung, Nr. 
615 W. 17. Straße, ftarb heute der 
pierjährige Rudolph Koren an Brüh— 
munden, die er am Samftag Nachmit- 
tag erlitten hatte, indem er in der 
Küche rüdlinas in eine Wanne fiedend 
heißen Waffers fiel. Als ihn feine 
Mutter herauszog, war er entjehlich 
berbrüht. Ein fofort herbeigeholter 
Arzt bemühte fich vergeblich, das Kind 
zu retten. 

Sohn Wehnhaufer fiel deut e bon ber 
nad) jeiner Wohnung, Nr. 72 W. Ohio 
Straße, führenden Treppe und erlitt 
Verlegungen, die feine Ueberführung 
nah dem Paffavant-Hofpital noth— 
wendig machten. 








N — 
SI Frans: 





Nenn die Zunge 
belegt, der Appetit 
ſchlecht und der 
Schlaf unrubig it, 
findet man in ein 
poar Dofen Pit: 
ter3 eine große 

. Hilfe. Es ſtärkt 
; den Magen und 
N beilt 
2 /-; Unverbaulichkeit, 
Dinspepiie, 
Erbrechen, 
Krämpfe und 
Zeber-Reiden. 
Be rag eine Fla- 


MO-TETTERS 


CELEBRATEO 


Die Alenwood-Kalafltophe. 


Hilfs» Koroner Budley jest den 
Inqueſt fort. 


Die heutigen Zeugenausfagen. 


Wie Zugführer DeWitt „dasSciff verlief‘. 
— Bremier for und Flaggenſchwinger 
Wann wußten nicht, weshalb der Zug 
auf dem füdlihen Geleife fuhr. 


Hilfs-Koroner Budley ſetzte heute 
die Unterfuhung der Umjtände fort, 
durch melde am 13. Juli an 
der Eajtern Jlinois-Bahn jener Zu— 
ſammenſtoß verurſacht morden tit, 
durch welchen achtzehn Mitalieder der 
Doremus-Gemeinde um's Leben ge: 
fommen jind. 

Als erſter Zeuge vernommen wurde 
John H. Fox, ein Schaffner, der ſich 
als Bremſer auf dem verunglückten 
Zuge befunden hat. For gab an, daß 
er nicht gewußt habe, weshalb der Ex— 
furfionszug von Chicago Heights aus 
das ſüdliche Geleife der Strede be- 
nußte. Es ſei ıhm das aufgefallen, 
aber von der Urjache hätte ihn Nie- 
mand verſtändigt und er habe, da er 
noch neu an der Bahn war, auch Nie- 
manden gefragt. 

Zeuge hatte ich fur; vor dem Zu— 
ſammenſtoß in t. Gepäckwagen bege- 
ben gehabt, um die von ihm eingelam- 
melten Fahrkarten nach-uzählen. 
Plöglich jet der Zuaführer DeWitt in 
ben Gepädwagen gekommen, hätte hef— 
tig an der Nothleine aeriffen, um fo 
tann, ohne zu jagen, warum, zur of— 
fenen Seitenthür des Wagens hinaus 





daß der 
baieriſche Kriegsminiſter v. Aſch ſeine 


telegraphiſchen 


zuſpringen. Im nächſten Augenblicke 
jet der Zuſammenſtoß erfolgt, der Ge— 
päckwagen flog von dem Geleije und 
fiel auf die Seite. Zeuge ſei unver 
ſehrt geblieben und habe ſich, nachdem 
' er aus dem Wagen berausgeftiegen 
war, daran gemacht, nah Kräften zu 
retten und zu helfen. Der Zuaführer 
De Witt hätte bei feinem Sprung em 
Bein gebrochen. — Auf nähere Fragen 
des Hilfstoroners räumte For ein, daß 
er ſich doch darnach erfundigt bätte, 
weshalb der Zug von dem nördlichen 
zum füdlichen Geleife hinübergekreuzt 
war, und zwar bei dem Billetein- 
fammler Ballou, diefer bätte ihm aber 
teine Auskunft gegeben. 

Morris E. Wann, Frahtzugichaff- 
ner und mohnhaft Nr. 756 W. 63. 
Str., war der nächſte Zeuge. Er war 
dem Erfurfionszuge als Flaggen 
fchwinger mitgegeben worden. Wann 
berichtete, daß der Exkurſionszug, wel— 
cher, ohne anzuhalten, von Momence 
nad Chicago Heights gefahren war, 
dort dur ein Signal zum Halten ge— 
bracht morden jei. Der Zugführer 
hätte ji in das Stationsgebäude be- 
geben und fei mit der Meldung zurück— 
gekommen, der Zug müffe auf das 
ſüdliche Geleiſe hinüberwechſeln. Zeuge 
hat nur erfahren, daß bis Thornton 
auf dem ſüdlichen Geleiſe gefahren 
werden müffe, weshalb das zu gefche- 
ben hätte, wurde ihm nicht gejagt. 

Als der Zufammenjtoß erfolgte, be- 
fand Wann fich auf der hinterenPlatt— 
form des legten Wagens. Er blieb un 
beſchädigt und eilte jo raſch wie mög- 
lich nach Chicago Heights, um dort zu 
veranlaffen, daß von jener Richtung 
ber fein Zua mehr abgelaffen mürbde, 
und daß auch auf der anderen Seite 
alles Nöthige zum Schube des Wrads, 
ſowie zur gebotenen Hilfeleiftung ge— 
ſchehe. Er fehrte mit dem erjten Hilfs- 
zuq nad) der Unglücksſtätte zurüd. 

„Willen Sie?“ fragte Herr Buckley, 
„ob auf dem nördlichen Geleiſe irgend 
ein Hinderniß mar?“ 

„Meines Willens nicht.“ 

„Wo war das abgeriffene Ende des 
Frachtzuges 144?“ 

„Es ſtand auf einem Nebengeleije, 
Ihon als wir Chicago Heights ver- 
ließen.“ 

„Dann hätte alfo Ihr Zug, der Pik— 
nikzug, ganz ungehindert das nördliche 
Geleife weiter benugen können?“ 

„Ganz gewiß, wenn ein entſprechen— 
der Auftrag ertheilt worden wäre.“ 

Als dritter Zeuge aufgerufen wurde 
der Zugführer Ballou, welcher dem 
Piknikzuge als Billeteinfammler bei— 
gegeben worden war. Er fagte aus, 
daß er zwiſchen Momence und Chicago 
Heights in den Gepädiwagen gegangen 
war, um dort mit For zufammen bie 
von diefem eingefammelten Fahrkarten 
zu zählen und zu foupiren, da For 
jelber feine Koupirzange hatte. In 
Chicago Heights ſei, auf das iibliche 
Sianal hin, angehalten morden. De— 
Mitt, der abgeitiegen war, fei mit ver— 
fıhiedenen Papieren in der Hand aus 
dem Stationsgebäude gekommen und 
habe mit dem Lofomotivführer Rüd- 
fpradhe genommen, worauf längere 
Zeit hin- und berrangirt worden und 
dann auf dem fübdlichen Geleife weiter— 
gefahren worden ſei. DeWitt habe dem 
Zeugen gelaat, das Wechfeln ver Ge- 
leife ſei erfolgt, meil fih auf dem 
nördlichen Geleife ein Frachtzug be- 
fände, der in Stüde gegangen, der 
Exkurſionszug hätte nun bis Thorn— 
ton das Wegerecht auf dem füd!ichen 
Geleife. Kaum hätte DeWitt tem 
Zeugen dieſe Erflärung gegeben ge— 
habt, al3 diefer, welcher jenem zur Zeit 
den Rüden zufehrte, ihn plößlich rufen 
börte: „Mein Gott!" — Als er fie 
dann nah DeWitt umgedreht, hätte er 
denfelben noch eben zur Seitenthür 
hinaus verſchwinden ſehen. Zeuge 
habe es dann für an der Zeit gehalten, 
ſich nach hinten zurüdzuziehen, ſei aber 
nur bis in den nächſten Wagen aefom- 
men, als der Krach jchon erfolgte. — 
Zeuge vermag nicht zu jagen, ob der 
Lolomotipführer Scharf genug Ausaud 
gehalten haben und imftande hätte 
fein jollen, den Zug noch rechtzeitig 
zum Halten zu bringen. 

Durch weitere Zeugenausfagen mur- 





de im Laufe des Vormittags feſtge— 
ftellt, daß der Lofomotivführer Dom- 
nen bei dem Zufammenitok auf feinem 


Poften geblieben ift und mit der Hand 
am Drofjelventil das Unglüd zu ver: 
hüten gefucht hat. Dem Hilfs-Koroner 
wurde gemeldet, daß nun auch die Gat— 
tin des Lofomotivführers Horlen ver— 
ſchwunden ift, der nach der allgemein 
berrfchenden Annahme die Haupt— 
ihuld an dem Unglüd trägt und ſich 
durch die Flucht der Strafe zu entzie- 
ben verfucht, melche ihn etwa treffen 
fönnte. Die Hoxleys wohnten in Dan- 
pille. Man nimmt an, daß rau Hox— 
len fich zu ihrem Manne begeben hat, 
der fchon feit Mitte der vorigen Woche 
vermißt wird. 

Der Heizer Draper fagte, daß der 
Erfurfionszug das MWegereht auf dem 


Zug ſich der Kurve genähert, bei wel— 
her der Zufammenftoß dann erfolate, 
habe er, 
Entfernung den Frachtzug bemerkt 


[EZ 


auf dem aleichen Geletfe wie wir! 
Er habe dann abzufpringen verluct, 
aber bemerft, daß in dem Graben ne- 
ben dem Bahndamm Schwellen aufae- 
häuft waren. Darauf feier an der an 
deren Seite die Fritte binabaeitiegen 
und hätte noch auf der unterjten Stufe 
geltanden, al3 der Zuſammenſtoß ein» 
trat, und er, Draper, hoch in die Luft 
aefchleudert wurde, wobei ihm Die 
Sinne fhwanden. Dornen batte auf 
feinem Poſten ausaehbalten und wurde 
fpäter von ihm, Draper, unter der zer 
triimmerten Lokomotive hervoraezogen. 
— 
Mitgefangen, mitgehangen. 


Peter Dulfer und Wm. Farmsy vor ©. 
Riegel identifizert. 
David Kelly wäſcht ſeine Hände in Unftu!d. 


Peter Dulfer und Wm. Farmby, 
zwei der vier geſtändigen Banditen, die 
ſich in der Bezirkswache an Harriſon 
Straße in Haft befinden, wurden heute 
von Guſtav Riegel identifizirt, in deſ— 
ſen Wirthſchaft bekanntlich der Büh— 
nenzimmermann John Lane ermordet 
wurde, während Riegel ſelbſt von den 
Raubgeſellen niedergeknallt wurde. Der 
Schankwirth erklärte, nicht mit Be— 
ſtimmtheit angeben zu können, welcher 
der beiden Burſchen die Schüſſe ab— 
feuerte. Er ſei hochgradig erregt gewe— 
ſen, glaube aber, daß Dulfer der 
Mordbube geweſen ſei. 

James Formby und David Kelly 
fonnte Rieael nicht mit Beitimmtheit 
identifiziren. 

Dulfer und Wm. Farmbn erflär- 
ten anfänglich, * ſie Riegel vorge— 
ſtellt wurden, den Mann nicht zu ken— 
nen. 

„Was that dieſer Mann, Herr Rie— 
gel, als ſie ihn in ſeiner Wirthſchaft, 
Nr. 150 N. Kedzie Ave., überfielen?“ 
fragte Inſpektor Lavin, auf den ge— 
ſtändigen Raubmörder Dulfer wei— 
ſend.“ 

„Ach was,“ ſagte Dulfer, „das iſt 
Riegel? Jetzt entſinne ich mich ſeiner. 
Ich hätte ihn beinahe nicht erkannt.“ 

Leutnant Larkin und Inſpektor La— 
vin ließen ſich heute nochmals von Dul— 
fer und Wm. Farmby deren Geſtänd— 
niß wiederholen. Kelly mar zugegen. 
Seine Lippen zudten, doch äußerte er 
feinen Zaut, bis ihn Inſpektor Yapin 
fragte, ob er etwas zu jagen babe. 

„Ich hatte nichts mit dem Ueberfall 
und der Schießerei in der Riegel’fchen 
Wirthichaft zu thun,“ fagte er. „Ich 
war mit den anderen Burfchen draus 
Ben, als der Plan entworfen wurde. 
Als Dulfer fih in die Wirthichaft be- 
gab und uns aufforderte, ihm zu fol: 
gen, weigerte ich mich. Ich blieb drau- 
Ben und erklärte, nicht3 mit der Sache 
zu thun haben zu wollen.“ 

Dulfer rief mir zu: „Du bijt ein 
Teiglina!“ Ich machte Kehrt und 
fhritt davon. Bald darauf hörte ich 
zwei Schiffe. Ich lief davon. Am 
nächſten Morgen zeigte mir Pete die 
Zeitungen, in denen ſich ein Bericht 
über den Weberfall befand. 

„Ich fragte ihn, wer denSchankwirth 
und den anderen Mann geſchoſſen ha- 
be. Er erklärte, daß er es geweſen jet.” 

„Was haben Site darüber zu ſa— 
gen?“ fragte Leutnant Larkin denDul- 
tert. 

„Es iſt eine Züge,“ ſagte diefer. „Er 
und Kim Farmby ftanden in der 
Thür und ſahen die ganze Geichichte. 
Bill und ich fpielten zwar Die 
Hauptrolle, aber die Anderen waren 
daran betheiligt. Ich feuerte Die 
Schüſſe ad, und ich und Wm. Farmby 
befahlen Riegel und dem Gaite, Die 
Hände hoch zu halten. Riegel hob die 
Hände hoch, ſenkte jie aber wieder. Als 
er einen Teller padte und ihn nach mir 
fchleuderte, drückte ich den Revolver ab, 
den ich in der linfen Hand hielt. Der 
andere Burfche Ttürzte ſich auf mic. 
Ich ſchoß mit dem Revolver tin meiner 
Rechten. Beide purzelten. Wir erbeu- 
teten feinen Gent.“ 

Als Wm. Farmby gefragt wurde, 
ob Dulfer die Wahrheit gefaat habe, 
nidte er bejahend.. Riegel machte fol— 
gende Angaben zur Sade. „Diurer 
und Wm. Farmby betraten Abends 
meine Wirthſchaft, tranten zwei 
Schnäpfe und entfernten ſich. Gegen 
Mitternacht, als außer mir zur noch 
Lane im Lofale war, famen die bei- 
den Burfchen wieder. Einer von ihnen, 
ih glaube es war Dulfer, zog zmei 
Schießeiſen und befahl: „Hände hoch!” 
Ich bin etwas ſchwerhörig ind ver— 
nahm den Befehl nicht, hob aber in- 
ftinttiv die Hände. Dann ſagte ich mir 
aber, daß die grünen ungen nicht 
ſchießen würden. Ich padte einen Tel- 
ler und warf ihn nad dem Burſchen 
mit den Revolvern. Im felben Au— 
genblid Schoß er. Mir ſchwanden für 
die Dauer mehrerer Minuten die Sin- 
ne. Die Raubgejellen flüchteten. Sch 
fah Lane blutend auf den Dielen Ite- 
gen und rief um Hilfe.“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 








Trägt die 


Unterschrift von 


üblichen Geleiſe gehabt hätte. Wls der | 





Draper, auf etwa 1700 Fuß | 


und Dornen zugerufen: „ad, fie find | nuuntet 


; und feine Schwiegermutter, 


ı padte er den angeblichen 





Tragiſcher Abſchluß. 


Melroſe Park der Schauplatz einer 
Bluithat. 


Frau Benedetto Das Opfer. 


Sie wurde angeblih von ihrem Manne er- 
fchoffen, mit dem fie jeit dem Hochzeitstage 
in Streit und Hader gelebt haben ſoll. — 
Er betbeuert feine Unſchuld. 


wie die Polizet be- 


Abſchluß, ı de 
jeine Frau erſchoß 


daß, 


Frank 


Laire, ſchwer verletzte. 

Der Mann wurde verhaftet, als er 
aus dem Hauſe ſtürzte. Die Polizei 
ſchaffte ihn auf Umwegen 


am Feſte „Unſerer lieben Frau vom 
Berge Karmel“ 
gehört hatten und in wilder Haſt nach 
dem Thatorte ſtürmten, und die, wie 
die Polizei befürchtete, kurzen Prozeß 
mit dem angeblichen Mörder gemacht 
haben würden, 
Hände gefallen wäre. 

Benedetto wurde von dem Poliziſten 
James Keefe von der Bezirkswache an 
Marmell Straße verhaftet. Er war, 
um fich zu erbolen, 
aefahren. 
Haufes befand, welches Benedetto be 
mohnte, fiel ein Schuß. Hinzueilend, 
Mörder, als 

diefer aus derHinterthür trat. Er warf 

einen Bli in die Wohnung, ſah die 
Leiche der Frau Benedetto und jchidte 
fih an, den Häftling nah der Wache 
zu geleiten, als der Ortsmarfchall 
Evans eintraf, der von Frau Zaire in 
Kenntnik aejekt worden war. 

Zu aleicher Zeit trafenHunderte'jta 
liener vor dern Haufe ein. Während 
diefe fih bemühten, Näheres über die 
Beranlaffuna und die Wirtung Des 
Schuffes in Erfahrung zu bringen, 
nahmen Evans und Keefe den Häftling 
in ihre Mitte und eilten mit ihm auf 
Umiegen nad) der Wache, die ſie aud) 
ohne Zwifchenfälle erreichten. 

Benedetto betheuerte in der Wache, 

daß er feiner Frau einen Schlag in das 
Geſicht verſetzt und dieſe fich ſelbſt er: 
** habe. 

Marſchall Evans fand den Revolver 


unter der Leiche der Frau, doch fchentt | 


er den Ausfagen des Häftlinas feinen 
Glauben, da ihm ſattſam bekannt ift, 
daß Benedetto, feinefgrau und Schmwie- 
aermutter fich feit dem Hochzeitstage 
faft ununterbrochen in den Haaren 
lagen. 

Marſhall Evans ftellte feit, daß 
rau Benedetto am Nachmittag das zu 
Ebren „Unferer lieben Frau dom 
Berge Karmel“ veranitoltete Feſt be⸗ 
ſucht hatte. Ihr Gatte ſuchte ſie in der 
Kirche auf und zwang ſie, ihn 
Hauſe zu begleiten. 
verſetzte er, den Angaben der Frau 


Laire gemäß, feiner Frau einen Yault= | 


ſchlag in das Geficht. Frau Laire 


nahm Partei für ihre Tochter, wurde | 


aber vorgeblich von ihrem Schmwieaer- 


fohne mit einem Stuhle niedergeichlas | 


Als fie zu Sich fam, lief fie aus 
dem Haufe und benadrichtiate den 
Marſchall. E3 wird nun behauptet, 
daß Benedetto, fobald die Schmwieger- 
mutter aeflüchtet war, feine Frau in 
das Schlafzimmer zerrte und Jhr eine 
Kugel in den Unterleib jagte, die ihren 
Tod berbeiführte. 

Benedetto bleibt dabei, daß feine 
Frau fich ſelbſt erſchoß, was aber in 
Anbetrach! der Wunde jelber höchit un— 
wahrfcheinlich klingt. 

Frau Zaire gab an, daß ſeit der 
Hochzeit immerwährend Hader imHau— 
fe aeherricht habe. Sie habe fich ver- 


gen. 


anlaßt aefühlt, ihre Tochter zu befhü= | 


ben. Die Folge fer geweſen, daß ihr 
Schwieaerfohn fie wiederholt thätlich 
angeariffen und mißhandelt habe. 
Geſtern früh habe Frau Benedetto 
ſich zu ihrer an 24. Ave. und 12. Str. 
mohnhaften Schmweiter, Frau Michael 
Rugel, begeben. Dort jet plöglich ihr 
Mann aufgetaucht und habe fie miß— 
handelt, weil jie nicht früher nad 
Haufe gekommen fei. 
— —û—— | — 
Zuſtändigkeit beſtritten. 


Der Straßenbahnſtreit vor Richter Mack. 


Im Kreisgericht, vor Richter Mack, 
ſetzte heute Anwalt John S. Miller 
ſeine Beweisführung fort zur Vertre— 
tung des Standpunktes, daß die Ab— 
änderungen in den Pachtverträgen 
zwiſchen der Union Traction Co. und 
der Weſt- und Nordſeite-Straßen— 
bahngeſellſchaft ganz in der Ordnung 
und unantaſtbar ſeien. Herr Miller 
vertrat heute die Anſchauung, daß die 
Staatsgerichte in dieſer Angelegenheit 
überhaupt nicht mehr zuſtändig ſeien, 
nachdem die ſämmtlichen Geſellſchaf— 
ten, die an der Streitfrage betheiligt, 
in den Händen von Maſſeverwaltern 
ſeien, welche ein Bundesrichter einge— 
ſetzt hat. Die Rechte der Aktionäre 
ſeien damit bis auf Weiteres auf die 
Maſſeverwalter übergegangen, und 
mas bieje thun oder nicht thun, gehe 
nur den Richter an, welchem fie unter 
ftehen. Die Abänderung der Pacht: 
verträge fei durch diellmfiände geboten 
geweſen; man habe fie vorgenommen, 
der Richter Großcup habe fie gebilliat, 
und damit fei die Sache erledigt. — 
Nahvdem Herr Miller zu Ende gekom— 
men fein wird, muß Herr Mad, auf 
den in diefer Angelegenheit ſchon ſeit 
dreizehn Tagen eingeredet wird, auch 
noch eine Schlußdarlequng feitens des 
Anmaltes Leon Mayer über fich erae- 
ben laſſen, der gleichfalls einige Tage 
lang zu fprechen beabfichtiat. 


— Mißtrauen ift die Mutter 
Borfiht, alfo die Großmutter 
Weisheit 
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| fantichen Süßwaſſer 


Gin Streit, der vor zwei Monaten | Eines Krofodils) © 
am Hochzeitstage von Frank Benebetto | 
und ſeinerFrau Carmela begann, fand | 
geiternAbend dadurch feinen tragiſchen —— 
ah, * ſonders bemerkenswerth iſt es, 
dieſe 


Frau ©. | 


ug. — * | ? 
betheiliaten, den Schuß | MEN 


ı ten auch Fiſch 
& ; ſche 
wenn er ihnen in die 


ſchüten, 


nach der Ortſchaſt 
Als er ſich in der Nähe des | 


den, 


die 





Hiebe austheilen laſſen, 





nad) | 
Dort angelangt, | 





Leder aus der Waflerwelt. 


Natürlich iſt es allgemein befannt, 
daß aus den Nüden des Walrofies, 
der Robbe und der See - Diter werth⸗ 
bolles Leder gewonnen mird; aber 
nicht davon joll nachitehend die Rede 
fein, fondern von weniger befannten 
und zum Theil recht merkwürdigen 
Gattungen Leder aus der Waſſerwelt 
und von ihren Verwendungen. 

Sp kann die Haut des Hornhechtes 
oder „Garfiſh“ (des jeltfamen amer!- 
Fiſches mit Der 
langen, gezahnten Kinnlade, wie die 
latt polirt werben, 
bis fie wie Elfenbein ausfieht, und 
ehr jchönes Leder für Juwelen-Etuis 
"owie für Bilderrahmen abgeben. Be: 
dar 
jelbe Fiſchhaut von manden 
Stämmen amerikaniſcher Wilden auch 
in Panzer verwandelt wurde; ſie iſt 
wirklich jo zäh, dat fih eine Bruſt— 
platte aus ihr aeminnen läßt, Die 


nach der ı einem Mefler oder Speer Trotz bietet, 
ri 4 rn ⸗ ——— nr ef ; — A "a 
Wache, da Hunderte Jtaltener, die ſich und einige der beiten Sorten jind jo 


gar hart genug, um einen Schlag von 
Tomabait wirkungslos zu 
jeſelben Wilden, melche ich 
inzers bedienten, benuß= 
Helme; dieſe wurden 
der Haut des Stahelfchmein- Fi: 
hergeſtellt und eigneten ſich nicht 
dazu, den desjenigen zu 
der einen ſolchen Helm trua, 
ern wurden au Zeiten auch als 
warte verwendet. Die Kris 
ſchlugen mit den Helmen auf die 
und fir Lebtere fonnte ein 
Fnlcher Angriff höchſt ſchmerzhaft wer— 
wegen der vielen eiſenartigen 
Spi;en. 

Der Stör liefert tro& feines klum— 
nisen Tanzers ein recht brauchbare 
und anziehendes Leder. Wenn max 
Incohiaen Platten abgenommen 
hat, fo bleibt auf der Haut ein jo volls 
fonmenes, geſchmeidiges Muſter dere 
ſelben iibrig, wie auf dem Alligator— 
Leder des Modell der Alligator— 
Schuppen. Sowohl vom Stör der 
Sack = Küftengemäffer, wie von 
demjenigen der Großen Binnenler 
gewinnt man ein überaus zähes Xeder, 
welches namentlich zu Ver: dindungs= 
ſchnüren fir Mafchinerie - Riemen— 
wert be nutzt wird. und nicht ſelten 
halten dieſe Schnüre lönger, als das 
ganze übrige Riemenwerk von ge— 
wöhnlichem ſtarkem Leder. 

Aus dem gewöhnlichen Cabeljau 
oder „Codfiſh“ wird gediegenes Leder 
für Schuhe ſowie für Handſchuhe ge— 
wonnen. Aal-Häute geben u. A. 
Leder für das Binden von Büchern; 
ſie werden aber auch zu Peitſchen ge— 
flochten, mit denen ſich ſehr garſtige 
und die äu— 
Nicht bei uns, 


macen! 
dieſes Fiſ * 


an3 


blos Ropf 
ſond 
Angriffs 
ger 
Feinde los, 


ßerſt haltbar ſind. 
eher in Sibirien, werden aus roth 
und gelb gefärbten Lachs - Häuten 
ſchöne Gewänder für Eingeborene her» 
geitelt. Wiederum andere, feineFiſch— 
häute dienen als Kleiderbeſatz, und 
andere zu Sandalen. Droben in 
Alaska werden aus allen Xrten 
Fiſchhäute mwofjerdichte Beutel und 
Säcke angefertiat. Die abjolute Wal: 
ferdichtiafeit und volltommene Sicher: 
beit gegen alle mögliche Feuchtigkeit, 
auch 3. B. vom Schwiben, gehört zu 
den Hauptvorzügen des Fiſchleders. 


Schönes, feines Leder läßt ſich auch 
aus der Haut des häßlichen „Engel— 
Fiſches“ machen — einer Art Hat mit 
diden, flügelartigen Floſſen, melde 
m den bejaaten, ſonſt wenig pajlen= 
den Namen eingebradht haben. Sol— 
ches, oder ſonſtiges Hai = Leder, ge— 
möhnlih grün ausfehend und durch 
hübfche Zeichen berziert, giebt u. A. 
Gübelariffe für Armee - Officiere. 

Einen ziemlihen Ruf hat aud 
Trofchleder für Karten - Etuis und 
allerhand fleineren Artikelchen, und 
Walroß - Leder fommt nicht von der 
Rüdenhaut allein, fondern auch bon 
den Eingemeiden, aus denen die nord» 
amerifanifden Eskimos vorzügliche 
Segel machen. Auch werden aus den 
Eingeweiden von Seelöwen Capuzen— 
Röcke hergeſtellt, welche an Waſſerdich— 
tigkeit die Wachſtuch =» Mäntel und 
Aehnliches übertreffen. 


Shwindfudt und Blumenzudt. 





Sn einem fürzlichen Vortrage erör— 
terte Dr. Frances Bartlett die Bedeu 
tung von Blumen für die Kranken⸗ 
pflege — nicht etwa in dem Sinne, 
daß Schnittblumen in den Kranken— 
"uben gehalten werben (nühlih und 
angenehm, mie folche auch find), ſon— 
dern im Sinne einer Pflanzenzudt in 
derartigen Räumen, 

Nicht Jeder — führte dieſe Aescu— 
laps-Jüngerin aus — fann es ſich 
letiten, ferne Kurorte -aufzufuchen, um 
Heilung oder Linderung für Schwind— 
ſucht zu finden; aber Pflanzen, und 
gana befonders ftartriechende Blüthen- 
pflanzen in ber Krankenſtube zu zie- 
hen, —* bringt Das Heil » Klima 
in bie Stube jelbit, und ber Werth 
hiervon tft höher, als Viele bis jet 
wiffen, So lange die Pflanzen feucht 
genug gehalten werben, verbreiten fie 
Feuchtigkeit und können bedeutende 
Mengen Ozon in die Atmofphäre 
dringen; manche derfelben durchdun— 
ften die Atmofphäre um das ag 
ihres Gewichtes an einem Tag. Auch 
tragen fte dazu bei, eine gleichmäßige 
Temperatur in der Stube — e3 fann 
auch die Gefchäftäftube fein — gu er» 
halten, Nur übelriechende Bilanzen 
find fernzuhalten. 


Sn Sullivan, Mo., fochten 
fürzlih Albert Ranſom und Walter 
Zhornhill ein regelrechtes Duell aus, 
bei dem Ranjom erfehoflen und jein 
Gegner lebensgefährlich verlegt mur: 
de. Ranſom ſchoß als Eriter feinem 
Gegner zwei Kugeln in den Leib, wor: 
auf Thornhill das Feuer ermibderte 
und ihn mit einem einzigen Schufle 
todt au Boden ftredte. 

— Treue und Ehrlichteit merben 
deshalb am längjten währen, meil ſie 
am menigiten im Gebraud find, 
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Der abgewendete Weltrrieg. 


Wie jedes Strohfeuer, jo iſt aud) 
die flammende Entrüftung der briti= 
Then Preſſe über die „Seeräubertha= 
ten“ der Ruffen im Rothen Meere jehr 
Tchnell wieder erlofhen. Der Welt: 
frieg tjt wieder einmal vertagt, mas 
freilich Tchon deshalb vorauszujehen 
war, weil er nicht ohne 
Mitwirfung Großbritanniens ausge- 
fochten werben fönnte, und das jtolze 
Albion feine Sachen lieber von ande— 
ren Völkern verfechten läßt. Aller— 
dings waren ja auch deutfche Schiffe 
angehalten und beläjtiat worden, aber 
die erjte und größte Seemacht Euro— 
pas hätte es doch nicht der jüngjten 
überlafjen fönnen, die Rechte der fried— 
lihen Handelsjchiffahrt geltend zu 
machen und zu vertheidigen. Wollte 
Großbritannien jelbit zur See fein 
„Brejtige” nicht mehr wahren, ſo wäre 
e3 mit feiner Herrlichkeit bald ganz 
und gar vorbei. Die britifche Regie— 
rung war deshalb von vornherein ent— 
Tchloffen, auf das Geſchrei der Jingo— 
prejje nicht zu achten und den Streit 
auf diplomatifchen Wege beizulegen. 
Sie oing ſogar jeder Erörterung der 
\Angelegenheit durch Das Parlament 
aus dem Wege, indem ſie auf die an 
fie gerichteten Anfragen fühl erwider- 
te, daß fie dem hohen Haufe nichts mit— 
zutheilen hätte. 

Zum Glück jahen aud) die ruſſiſchen 
Gtaatsmänner ein, daß es von ihrem 
eigenen Standpunftte aus fehr thöricht 
fein würde, die fogenannte Dardanel: 
lenfrage gerade jekt „aufrı len“ zu 
laſſen. Sie boten alfo nicht nur voll— 
jtandige Genugthuung für ı © bereits 
vorgefommenen Frevel an, fondern 
veriprachen auch), durch Die ruffischen 
„Hilfskreuzer“ im Rothen Meere feine 
neuen Durchſuchungen mehr vorneh- 
men zu lafjen. Darin liegt das Ein— 
geſtändniß, daß Rußland nicht F "*- 
tiot war, Schiffe, die al3 Hande 
fahrzeuge dur die Dardanellen ee— 
gangen waren, ohne vorherige Anzeige 
in Krieasfchiffe zu verwandeln und 
zrr Verhinderung der Zufuhren an 
S san zu benußen. Es hätte that: 
T& lich offenbar wenig gefruchtet, hin 
und wieder etwas „Strieastontreban- 
de” im Rothen Meere 
Die „Schmuggler“ nur ein 
fichtiger zu machen oder zur Befah- 
rung anderer Seewege Zu dipinaen. 
Die ruſſiſche Kriegsflotte .niltiwiel zu 
flein, um alle Straßen bemwachen zu 
fonnen, auf denen den Japanern Waf- 
fen und Mundvorräthe zuaeführt wer— 
den konnen. Was Japan pom Aus— 
lande beziehen will und bezahlen fann, 
wird es fich auch zu verichaffen wiſſen, 
gleichviel was Rußland thun oder ver- 
ſuchen mag. 

Der „Zwiſchenfall“ dürfte aber alle 
yandeltreibenden Völker von 
Darauf aufmertjam gemacht 


wenig vor— 


haben, 


daß es unbedingt nothwendig gewor- 


den iſt, klare völkerrechtliche Beſtim— 
mungen über die Beförderung 
Kriegskontrebande in neutralen Schif— 
fen zu treffen. 
Umfange des Welthandels 
ſchlechterdings nicht mehr an, ihn 
während jedes Krieges zu unterbinden 
und ganz unſchuldige Parteien in Mt: 
leidenſchaft zu ziehen. Großbritan— 
nien hat ſich während des Burenktrie— 
ges zu der Anerkennung des Grund— 
ſatzes verſtehen müſſen, daß Lebens— 
mittel, Kohlen und andere‘ Verzehrs— 
bebürfnifje nur dann als Kontrebande 
angejehen werden können, wenn fie 
nachweislich für die Regierung eines 
in Krieg verwidelten Yandes beſtimmt 
find, und daß ſie nicht beſchlagnahmt 
werden Dürfen, wenn fie von der nich!= 
tampfenden Bevölkerung eines folchen 
Landes benüßt werden follen. E3 mag 
nun allerdings ſchwierig fein, in je— 
dem Falle zu entjcheiven, ob eine 
Sciffsladung von der Regierung ei— 
res frieaführenden Landes beitellt 
worden iſt, oder von ihren Untertha— 
nen, und es mag vollends nicht an= 
gängig fein, die Beichlaanahme einer 
urfprünglich für den augemeinen Hans 
del beitimmten Ladung zum Gebrau= 
che des Heeres zu verhüten, aber dieſe 
Einwände follten nicht genügen, um 
neutrale Völker von jegiichem Handel 
mit einem frieaführenden Wolfe aus— 
zuſchließen. Bezieht beiſpielsweiſe 
Japan im Frieden viele Waaren aus 
Deutſchland oder den Ver. Staaten, 
ſo ſollte die Ausfuhr aus dieſen beiden 
Ländern im Kriege nicht gänzlich auf— 
hören müffen, weil vielleicht die japa- 
nifche Regierung aus ihr Vortheil zie- 
ben. fönnte. Die Willfür, die fich in 
früheren Seiten jede kriegführende 
Macht gegen alle unbetheiligten Völfer 
erlaubte, Tann im „Zeitalter de3 Ver: 
kehrs“ nicht mehr geduldet werden. 


Der Nationalfehler. 


Da wir mit der Kunft des Gedan— 
kenleſens noch nicht weit gediehen find 
und man den Menfchen Pflichtaefüht, 
Wiſſen und Können, bezw. Pflichtver- 
ſäumniß, Schuld und Verbrechen nur 
in Romanen und Kriminalnovellen mit 
unfehlbarer Sicherheit von der Stirne 
ablejfen fann, jo müſſen wir uns in 
der Beurtheilung Anderer immer noch 
in erfter Reihe und hauptſächlich von 
ihrer Geſchichte leiten laſſen — nicht 
von der „Geſchichte“, die fie ung erzäh— 
len mögen, ſondern von der Gefchichte 
ihres Thuns und Handelnz, fomweit wir 
diejelbe in Erfahrung bringen konnen. 
Aus ihrem vergangenen Leben jchlie: 


‚Ben wir auf ihr wahrfcheinliches zu— 


die thätige | 


| wagen 


abzufangen und | 


Neuem ı 
| ber 
bon | 


Denn bei dem jegigeit | 
aeht e | 


fünftige2. An der gewonnenen Kennt- 
niß ihres früheren Thuns wägen und 
meſſen wir ab, was wir ihnen zutrauen 
dürfen und was nicht; welchen von ih— 
nen wir für irgend ein Geſchehniß 
Schuld oder Verdienſt zumeſſen müſ— 
ſen. Dem als Lügner bekannten Men— 
ſchen glaubt man nicht, wenn er auch 
die Wahrheit ſpricht; wenn ſich irgend— 
wo eine Schlägerei zutrug, bei der ein 
bekannter Raufbold betheiligt war, ſo 
wird man in dieſem den Anſtifter ſu— 
chen, ſelbſt wenn er ganz ſchuldlos 
war, und ſich nur ſeiner Haut wehr— 
te, und wenn ſich ein ſchweres Unglück 
ereignete, deſſen Urſachen nicht ganz 
klar zu Tage liegen, ſo wird man die 
Schuld auf den betheiligten Faktor 
werfen, der der Erfahrung gemäß ſchon 
zu vielen ähnlichen Unfällen den Keim 
legte. Das iſt ganz natürlich und viel— 
Yeicht trifft man in den meiiten Fallen 
auch das Richtige, aber immer iſt das 
durchaus nicht der Fall. 


Als am 13. Juli bei Glenwood in 
einem Gifenbahnunfall fechzehn Men— 
chen ihr Leben laffen mußten und 
viele andere ſchwere Verlegungen da— 
bon trugen, da mies die öffentliche 
Meinung alsbald der Bahngeſellſchaft 
. Schuld an dem Unglüd zu. Dax 

on den Bahnbeamten geäußerte tiefe 
R auern wurde ala „ſehr billig” uns 

eduldig zurückgewieſen und in der Er— 


nur durch eine arobe Verlegung Der 
Regeln der Gefellfchaft und ihrer Vor— 
ſchriften feitens der Angeſtellten her- 
beigeführt wurde, ſah man nur den 
Verſuch der „Großen“ die Verantwor— 
tung auf die Schultern der „Kleinen“ 
abzumälzen und ſich felber und die Ge— 
fell ar bon der Schuld weiß zu wa— 
chen. Die Bahnaefellichaften find in 
den Mugen des Publikums allemal das 
Karnidel und ihr Geiz | iſt die Grund— 
wurzel allen Unglücks. Denn man weiß 
es, daß ſehr viele Unfälle bermieden 
worden wären, wenn die Bahnen nur 
durchweg das allerdings etwas koſt— 
jpiel ige Blod- Spitem eingeführt, daß 
viele —— ja Tauſende Bahnan— 
geſtellte, die im Dienft ihren Tod fans 
den, — noch am Leben fein würden, 
wenn fie rechtzeitig demGeſetze gehorcht 
und Die 


fälfe in ihren Folgen weit weniger 
ſchrecklich geweſen mären, wenn fie 
itatt der billigen hölzernen und leichten, 
widerſtandsfähige ſtählerne Paſſagier— 
in den Dienſt geſtellt hätten. 
Immer iſt ihr Geiz die Grundurſache 
— auch dann, wenn wirklich der un— 
mittelbare Anlaß zu dem Unglück eine 
grobe Pflichtverſäumniß oder ein un— 
erHlärtid bes Ver— 
Aıraettellten war. Denn dann heißt es 
aflfemal zur Entſchuldigung diefer, fie 
feien jo abgehebt und überarbeitet ges 
tsefen, daß ihre Sinne völlig abae- 
ſtumpft waren und fie nur noch wie im 
Fromm und majchinenmäßta arbeite- 
ten, und dafür wird ſelbſtverſtändlich 
die Habater der Korporation, bezw. 
ihrer Direttoren verantwortlich ae 
macht, die Angeftellten „im 
Sklavenjoch halten und u auf's Blut 
ausnutzen.“ aud) bier, aber bier 
ſtimmt's nicht. 

Die wirkliche oder angebliche Ueber— 
anitrenauna der Bahnbedientteten ha! 
fchon oft al3 Entſchuldigung für offen= 
jichtliche grobe ! Nachläſſigkeit im Dienſt 
herhalten müſſen, im Glenwood Falle 
wird man ſie angeſichts der Ergebniſſe 
Koronersunierfuhung aus Dem 
Spiel laffen müffen. Denn aus den 
Zeugenausfagen geht hervor, daß die 
—— Bedienſteten, ob überange— 

trengt oder nicht, ſehr munter waren, 
* ſie beſchlo Nen, den letten ihnen zu— 
geitellten Befehl, deſſen Befolgung das 
Unglüd verhütet hätte, nicht zu be- 
folgen. Lokomotioführer und Zugfüh- 
rer (Kondukteur) thaten, mas ihnen 
beliebte, bezm .beriethen gemächlich, ob 
oder nicht fie den ihnen zugefiellten 
Meifungen Folge leiften jollten, als 
jede Sekunde —— war. Der Kon— 
dukteur iſt verantwortlich für den Zug, 
der Lokomotivführer machte aber, was 
er wollte und daraufhin berieth noch 
der Kondukteur mit jenem, ob ſie ei— 
nem ihnen von der Betriebsleitung zu— 
gegangenen Befehl Folge leiſten ſollen 
oder nicht! Wenn die vor dem Koroner 
gemachten Ausſagen der Wahrheit 
entſprechen, dann iſt das Unglück aus— 
ſchließlich die Folge vollſtändiger Dis— 
ziplinloſigkeit ſeitens der Zugbeman— 
nung, für die es keinerlei Entſchuldi— 
gung gibt. 

Es wird nun allerdings auch nicht 
an Verſuchen fehlen, dieſe Disziplinlo— 
un wiederum der Bahnleitung zur 

Laſt zu legen, denn jeber Feldherr iſt 
ja verantt vortlich für die Disziplin ſei— 
ner Truppen, aber Einſichtigere werden 
da doch wohl nicht mitthun. Denn ſie 
werden ſich ſagen, daß der gezeigte 
Mangel an Disziplin eine Volkseigen— 
ſchaft iſt, ſozuſagen. Er iſt überall zu 
finden und der berühmten amerikani— 
ſchen Freiheit und Selbſtſtändigkeit zu 
danken. Er wird dem Amerikaner rich— 
tig anerzogen und es iſt ſchließlich kein 
Wunder, daß der Amerikaner, dem er 
als Junge beigebracht wird, daß nie— 
mand ihm etwas zu befehlen hat, als 
Zug- oder Lokomotivführer erſt mit 
ſich zu Rathe geht, ob er erhaltene Be— 
fehle befolgen ſoll oder nicht und 
ſchließlich nach eigenem Gutdünken 
handelt. Geht das einmal gut, ſo brü— 
ſtet er ſich damit, geht's ſchief, jo leug- 
net man den Ungehorſam und redet 
man ſich auf dieſe ober jene Weiſe her- 
aus; es iſt ja zumeift ſehr jchiver, ei= 
nem Angeftellten etwas nachzumeifen 
dank der Sympathie, die jedermann 
mit den „Kleinen“ hat und der grund- 
fäglichen Feindfehaft gegen die „Gro— 
fen” und die Direktoren. Da wird 
Manches verfchiwiegen, mas an's Licht 
gehört. 

Die Bahnagejellichaften haben ſich 
manche grobe Sünden und Unterlaf- 
fungsfünben zu ſchulden fommen laſ— 
ſen, aber es iſt ungerecht, ſie für Alles, 
was da paſſiren mag, verantwortlich 
zu machen. Und lächerlich! Denn wenn 


welche 


So 








ſie ſo habſüchtig und geldgierig ſind, 
wie es wird, jo barf an * 


das Ziel 
neunzig aus Hundert, 


| zubringen müßten. 


kn irung der Beamten, dab das Unglück | Diefes 


oder lleberjehen von | 





| ben, 
unter einer Dede mit den Brivatunters | 





| und 
| Tprochen 
ı fennzeichnet 


eſſe 





nen n doch kaum zuttauen, daß ſie es ge: 
radezu darauf anlegen, Eijenbahnun- 
fälle herbeizuführen, die ihnen Hun— 
derttaufende koſten. 


Der Müßiggang im Zuchthauſe. 


Obgleich Arbeit ſprichwörtlich das 
Leben ſüß mat, gilt fie in der Regel 
doch mehr als Laſt denn als Luit. 
Nicht die Arbeit, die Einer freimillig 
thut; mohl aber die Arbeit, die Einer 
thun muß. Von erzwungener Arbeit 
befreit zu werden, ohne deswegen einen 
Einkommensverluſt zu erleiden, ohne 
deswegen fchlechter ejfen und trinken 
oder Sonst fchlechter leben zu müſſen — 
wo iſt Der, ver folches nicht als ein 
Glüd betrachten würde? Das ilt ja 
der Wünſche von neunund— 
e3 jo weit zu 
bringen, daß fie nicht mehr zu arbeiten 
brauchen. 

Vermuthlich mürden auch die In— 
fafjen der Jlinoifer Zuchthäufer, pie 
jest feit reichlich drei Wochen nit 
mehr arbeiten dürfen, fich ob des Ver— 
luftes der Arbeit nicht grämen, wenn 
nicht — ein Wenn dabei wäre. Wenn 
fie nicht die Zeit, die fie ſonſt in ge— 
funder Thätigkeit in den luftigen 
Werkſtätten bei der Arbeit verbracht 
haben, jet in ungefundem Stilljigen 
in ihren engen, dumpfen gellenfäfigen 
Von der Wirkung 
erzimungenen Mübiaganges 
gibt die Ihatfache einen Beariff, daß 
von den 1400 Sträflingen des Zucht: 
hauſes zu Koliet beim Kranfenaufruf 


| am borigen Sonntag ji aegen drei— 


hundert franf gemeldet haben, wäh— 
rend früher die Zahl folder Meldun— 
gen felten mehr als acht bis zwölf be- 
tragen bat. Der Arzt der Xnitalt 
ſpricht die ernitelten Beforaniffe aus, 
Nicht bloß leichte und bald vorüber: 
gehende Uebel, Tondern langwierige 
und lebensaefährliche Krankheiten, na— 
mentlih Lungenſchwindſucht, ſtellt er 
als Folge der beitehenden Zuftände in 
Ausſicht. 

Man kann es ihm glauben, wenn 
man riet, dab aus den 24 Stun: 
den jedes Tages den Sträfli ngen nur 
eine Stunde eingeräumt ift, in ber 


| fie außerhalb ihrer Zellen ſich Bewe— 


vorn ea 1 
jelbftthätigen Kuppelungen | Zung machen fünnen. 


u.ſ.w. angebracht hätten; daß viele Uns | 


Warum gerade 
nur eine Stunde, wird nicht gejagt, 
und es ijt nicht einzufehen, daß oder 
warum ſolcheBeſchränkung nöthig fein 
jollte. Die Schaar der Wächter, welche 
genügt hat, die Leute bei derfrbeit un— 
ter Aufficht und im Zaume zu halten, 
würde doch wohl auch hinreihen zurEr— 
haltung der Ordnung, wenn man die 


| Telbe Anzahl Leute fi Tags über im 


großen Hofe der Anſtalt oder bei 
ſchlechtem Metter in den Wertitätten 
ohne Arbeit fih aufhalten ließe. Es 


it im Anfang, als die Arbeit eingeftellt ' 


werden mußte, davon geſprochen wor— 
den, die Leute militärisch einzuererzie- 
ren oder auf ſonſtige Weife fie beichäf- 
tigt und in Bewegung zu halten behufs 
Abwendung der ſchlimmen Folgen, die 
man ja vorausgefehen hat. Warum 
3 nicht aeichieht? Es Fehlt jene Aus— 
funft dariiber. Jedwede Urt der Be- 
ſchäftigung, ſelbſt die allerunnützeſte, 
wäre beſſer geweſen als der erzwun— 
gene Müßigang in der dumpfen Zel— 
leneinſamteit. Faſt ſollte man glau— 
daß Die Gefängnißvberwaltung 


nehmern jtede, die bisher die Sträf— 
Iingsarbeit ausgebeutet haben und in 
deren Intereſſe es lieat, die Wieder- 
berjtellung des alten Arbeitsplanes als 
einzigen Ausweg aus den bejtehenden 
llebelftänden ericheinen zu laſſen. 

Sit der Verdacht unbegründet, jo 
fann mwentaltens die Verwaltung bon 
dem Vorwurf aroßer Unverſtändigkeit 
groben Ungeſchicks nicht freige— 
werden. Abgeſehen davon, 
der ſkandalöſe Yuftand 
Schönheiten unſerer berühmten 
„Regierung durch Einhaltsbefehle“. 
Bekanntlich ift Schon im Jahre 1886 
ein Zufaß zur Staatäverfaffung ange- 
nommen worden, laut deifen die Ar— 
beit der Sträflinge nicht mehr kon— 
traftlich an irgendwelche Privatunter- 
nehiner bergeben merden darf. Die 
Abjicht war, daß die Sträflinge auf 
Rechnung des Staates beichäftiat wer- 
den jollten. Ob das flug war oder 
nicht, jedenfalls beitand der Zuſatz zu 
Recht und hätte befolgt werden jollen. 
Der Einfluß des Kontraftoren 
Ringes erwies ſich jedoh als ſtärker 
als das Gebot der Staatsverfaffung. 
Statt das Gebot zu befolgen, umging 
man ed. Statt wie zuvor die Arbeit 
der St räflinge fontraftlih für einen 
gewiſſen Taglohn zu vergeben, über— 
ließ man den linternehmern die Ar— 
beitserzeugnilfe aegen Bezahlung ge- 
wiſſer Preife per Stüd. Nach wie vor 
arbeiteten die Sträflinge im Dienfte 
und in die Tafche der Privatunter- 
nehmer. 


die 


ES * * 

Erſt die letzte Legislatur machte 
Ernſt mit der Vollſtreckung des Ver— 
faſſungsgebotes. Sie erließ ein Ge— 
ſetz, welches vom 1. Juli an ausſchließ— 
liche Beſchäftigung der Sträflinge 
durch die Beamten und auf Rechnung 
des Staates verfügt, und bewilligte 
$400,000 zur Beſchaffung der nöthi— 
gen Einrichtungen, Maſchinen und 
Verarbeitungsitoffe. Diefes Geſetz ift 
nun, wie die Leſer wiſſen, im Inter— 
des Kontraktoren⸗ Ringes ange— 
fochten worden. Im Namen eines 
New Yorker (!) Bürgers, der bier 
Grundbefig bat und alfo Illinoiſer 
Steuerzahler ift, wurde auf fog. techni— 
ſche Gründe hin im Bunde 3 gericht 
ein Einhaltsbefehl gegen die Vollitred- 
ung des Geſetzes verlangt und erreicht. 
Der Richter erließ einen „vorläufigen“ 
Befehl, ohne fi um die Folgen zu 
fümmern, und beitimmte den 15. Sep: 
tember als den Tag, an welchem die 
Vertreter des Staates fich por ihm ein- 
finden fönnten, um „Gründe anzuge- 
ben, warum der vorläufige Befehl nicht 
zu einem dauernden gemacht werden 
jollte“. Genügen ihm dieſe Gründe 
nicht, jo wird er den dauernden Befehl 
erlaffen, gegen den aladann der Staat 
Berufung einlegen mag-an ein höheres 


* bet aber Sa sage. 





Über dieſe Berufung ebenfo in Kraft 
bleiben würde, wie jetzt der vorläufige 
Befehl in Kraft ift und bis zur Er: 
ledigung der meiteren Verhandlung in 
Kraft bleibt. 

Auf alle Falle ift durch dieſen be- 
jtehenden Befehl die Wiederbeichäfti- 
gung der Sträflinge noch auf Monate 
hinaus unmöglich gemadt. Während 
die Sträflinge ſonſt durch ihre Arbeit 
für ihren Unterhalt bezahlten, müfien 
jegt die Steuerzahler des Staates da— 
für bezahlen, und die Sträflinae jelbit 
find durch den erzwungenen Müßig- 
gang zu einer neuenStrafe verurtbeilt, 
graufamer und qualooller als jede, die 
das Geſetz über fie verhänat. Alles 
auf Grund eines Befehls, melchen ver 
Richter erläßt, ohne die Vertreter des 
Staates, in deſſen Rechte er eingreift, 
auch nur borher anzuhören. Der rich: 


terliche Befehl iſt th Jatfächlich ein Ge- | 
richtsurtheil und hat die Kraft eines | 
aller Regeln des | 


folden. Die eriten 
Rechtsverfahrens — dab der Richter 


unterfuchen foll, ehe er urtheilt, und ı 


daß er nicht bloß eine Partei hören 
ſoll jondern beide Parteien — werden 
hier in ihr Gegentheil verkehrt. 
Richter hört nur die eine Partei, vie 
etwas von ihm mwill, und fällt 
Entſcheidung und läßt fie vollitrede 
um erft Monate nachher mit einer Un— 
terfuhung zu beainnen. Es mag rich 
dann herausjtellen, daß für die Erlaſ— 
fung des Befehls nicht die 
Beredtigung vorlag — der Schaden, 
ber einmal gefcheben iſt, wird dadurd 
nicht geringer, und es ift niemand da, 
der Erfaß dafür leiftet. 


Die betrogenen Goldminenbefiger | 


Eine Anzahl vornehmer 
die in Sibirien Goldfelder 
nennen, find bon einem 


Rufen, 


franzöſiſchen 


Schwindler durch einen plumpen Be— 
trug um namhafte Summen geprellt 


morden. Falguiere, Gemeinderath 
von —S machte in Paris die Be- 
kanntſchaft des ruſſiſchen Ingenieurs 
Schnekel. 
Konſortium zur Ausbeutung FERNER 
Goldminen. Falguiere gab fi 


toine v. Orleans und Beſitzer bon 
Goldminen in Brafilien aus. Er er- 
flärte, daß der Fürft mit einem An- 
theil von einer Million dem Konfor- 
tium beitreten werde, doch verlange er, 
daß die Minen von ihm, Falquiere, 
und einem franzöftfchen ingenieur be- 
fichtigt und gewählt werden. Das 
Konfortium, dem in Rußland hervor: 
tragende Würdenträger, wie Fürſt Ga- 
litzin, Fürſt Krapotkin, Graf Borch, 
Graf Steinboch und Adjutant General 
Richter angehören, nahm alle Bedin— 
gungen Falguieres an. Dieſer ließ 
nun einen Braſilianer, Pedro Pinta— 
do, für ein Jahresgehalt von 40,000 
als Ingenieur engagiren. 
Geſellſchaft trat er die Reiſe nach Si— 
birien an. Die Koſten dieſer Inſpek— 
tionsreiſe waren fo phantaſtiſch, daß 


das Konfortium fchliehlich ſtutzig wur-⸗ 
feine | 


de, um jo mehr, als Falguiere 
petatllirten Rechnungen vorlegen woll— 
te. Zu ſpät entſchloß man sich zu ei— 
ner Unterſuchung. Diele ergab, dab 
Falguiere weder Vertrauenämann des 
Fürſten pon Orleans, noch 
braſilianiſcher Goldminen fei. 
Pintado, der angebliche Ingenieur 
entpuppte ſich als Taglöhner, den Fal— 
guiere mit minimalen Beträgen ab— 
ſpeiſte. Falguiere wurde in Paris 
feſtgenommen, als er die Unverfroren— 
heit hatte, die Goldminen des ruſſiſchen 
Konſortiums einer dortigen Geſell— 
ſchaft zum Kauf anzubieten. 


Pedro 


Noble Bedingungen. 


Von einem ſtolzen Dichtersmann 
erzählt Erneſt Blum im Pariſer 
„Journal d'un Vaudevilliſte“. Es war 
zur Zeit des ſelig entſchlafenen „Con— 
ſtitutionnel“, durch deſſen Spalten in 
jedem Jahre, ſobald die erſten Lerchen 
ſchwirrten, die Seeſchlange zu kriechen 
pflegte. An der Spitze 
ftand der Doktor Veron, ein unter: 
nehmungsluſtiger Herr, der 


galt, feiner Zeitung einen Schwung zu 
geben. Im „Sournal des Debats“ 
war damal3 Eugene Sues Roman 
„Die Geheimniſſe von Paris“ erſchie— 
nen und hatte einen ungeheuren Er— 
folg gehabt. „Was die „Débats“ 
können, kann ih auch”, dachte Dr. Vé— 
ron und erſuchte Sue, ihm einen ähn— 
lichen Roman zu liefern. „Sollen 
Sie haben“, erwiderte Sue, „koſtet 
aber baare 100,000 Francs, 
heute gezahlt werden müſſen. „Abge— 
mat!“ fagte Dr. Veron. „Gemach! 
Das iſt noch nicht alles, Herr Doktor! 
Sie haben eine prächtige Equipage 
und zwei ftolze Roffe, die in ganz Pa— 
ris bewundert werden!“ 
in der That. „Ich verlange nun“, 
fuhr Eugene Sue fort, „daß biefer 
Magen jeden Tag bei mir vorfährt, 
um das Manuskript abzuholen und 
mir die Korrelturbogen zu bringen.“ 
„Auch abgemacht!“ Und fo geichah es 
wirklich: jeden Tag fuhr die Pracht— 
tutfche zur Abholung des Manujfripts 
bei Sue vor! Am meiften gefchmei- 
chelt fühlte fih dadurd die Portier- 
frau des Haufe. Das Manuffript, 
da3 Eugene Sue dem Dr. Beron gab, 
tar der noch heute viel gelejene „Ewi— 
ge Jude”. 


Deutſche Arbeitsverhältnifie. 


Die „Arbeitmarkt-Korr.” ſagt über 
die Lage des deutfchen Arbeitsmarktes 
im Monat Juni: 

Das Tempo des Beichäftigungs- 
grades, das fich in den Monaten April 
und Mai etmas berlangfamt hatte, 
hat im Juni wieder eine Beſchleuni— 
gung erfahren. An den öffentlichen 
Arbeitsnachweiſen kam dies in der 
Abnahme der Arbeitſuchenden zum 
Ausdruck. Während im Juni 1903 
auf je 100 offene Stellen 147,4 Ar—⸗ 
beitfuchende famen, maren derer im 
Juni des laufenden Jahres nur 120,9. 
Die Abnahme des Angebotes ijt- für 
die Beuriheilung der allgemeinen 


Der ! 


feine | : 
und Badeorten, 


geringſte 


ihr eigen 


Dieſer vertrat ein Rigaer 


In ſeiner 


Beſitzer 


Lage desArbeitsmarktes um fo erfreu— 
licher, als ſie hauptſächlich bei den 
männlichen Arbeitskräften ſtattgefun⸗ 
den hat. Bei ihnen ging das Ange: 
bot von 173,8 im Juni vorigen Jah— 
res auf 141,0 im Juni laufenden 
Jahres zurüd. In den großen In— 
duſtriezweigen ift freilich feine nen— 
nenswerthe Aenderung des Beichäftt- 
gunaggrades eingetreten. Im Berg- 
bau und imEifengewerbe hat vielmehr 
| die Verflauung der legten Monate eher 
roch zu= als abgenommen. An man- 
hen Orten, namentlich im rheinmeft- 
fälifchen Gebiet und in Süddeutſch— 
land beitand ftarfer Veberfluß an 
Maſchinenſchloſſern und Mechanikern. 
Im Tertilgewerbe war der Beſchäfti— 
gungsgrad angeſichts der Jahreszeit 
—— und 
herrſchte vereinzelt ſogar 
Arbeitermangel, ſo unter anderem in 
Barmen, Mülhauſen i. E., Offenburg 
i. B., Reutlingen und 
Starke Nachfrage nach 
herrſchte aber allgemein in einer Reihe 
mittelgroßer Gewerbe, ſo vor allem in 
der Zigarreninduſtrie, im Sattlerge— 
werbe, in einem Theile der Holzindu— 
ſtrie und bei Friſeuren. Weibliche Ar— 
beitskräfte waren ſtart geſucht in Kur— 
ſowie in der Konſer— 





veninduſtrie. 
ordentlichen Nahfrage 
allgemeine D 
I noch verſchärft. 


bat Sich 
Sehr viel 
| des Arbeitsmarktes im 

der limjtand beigetragen, dab infolge 
| des Starken Mrbeiterbedarfs in 
| Yandivirthfchaft der Zuzug auf 
! gewerblihen Arbeitsmarkt gering 
war. War doch der Begehr auf dem 
Lande fo ftarf, daß die ftädtifchen 
; Arbeitönachweife um Vermittlung von 
landiwirthichaftlihen Arbeitskräften 
| angegangen wurden. Allein an dem 
Arbeitänachweis in Straßburg i. ©. 
| murden eima 350 Erntearbeiter ver— 
langt. Die allgemeine Gunſt des Ar— 
beitsmarktes im Juni 
nicht aus, 
unzulängliche 
So meldet 3. 


zur Gunſt 


Beſchäftigung klagen. 
B. Leipzig trotz ſchönen 


fur Wetters und reger Bauthätigkeit noch 


den Geheimſekretär des Fürſten An— 


ſtarken Andrang Arbeitsloſer. 








Lokalbericht. 


Italieniſches Rirchenfeſt. 





Fünfzehn Tauſend Theilnehmer. 
Kirchen eingeweiht. 


— Swe 


Italiener geſtern das Feſt „Unſerer 
lieben Frau vom Berg Karmel“. Mit 
einer Meſſe in der nach der Heiligen 
genannten Kirche und der Feſtpredigt 
des Seelſorgers Petillo wurde der 
Tag eingeleitet. Dann wurden die 
Statuen der Heiligen und des Heili— 
gen Antonius aus dem Gotteshauſe 
getragen und unter einen Baldachin ge— 





beizogen, dabei Papiergeld, bis 
an das Tuch heftend. Darauf wurde 
das Recht, die Statue vor der Pro— 
zeſſion hetzůtragen, verſteigert, 
von Fortunato Rago um 868 erſtan— 
den. Der Statue folgte die Jung— 
frauen-Sodalität; 
ſelben trug eine 


zu 82 2 ), 


Kerze, und eines ber 
Mädchen feuchte unter der 
über hundert Pfund ſchweren Statue. 


gel gekleidet, einherzogen. Nun famen 
Tauſende von Männern in glänzen 
den Uniformen, und zum Schluß Die 
Frauenvereine. Nicht meniger als 
acht Kapellen waren in dem Zuge ver— 
theilt. Letzterer bewegte fich nach dem 
Pilnitplage meitlih von Meltofe 
Park, und dort fand dann ein Volks— 
feit Statt, bei dem fich auch Bauern— 
fänger mit Glüdsfpielen einfanden, 
doch legte die Polizei ihnen das Hand— 
werk. 

An der Foſter Abenue und Nord 
Paulina Straße wurde geſtern Nach— 





des Blattes | 


‚weder | 
Mühe noch Koſten“ jcheute, wenn es | 





die nod | 


Die Hatte er | 


mittag von C. A. Hemborge, Präfident 
der ſchwediſchen Synode von Illinois, 
in Gegenwart einer großen Menge der 
Grunditein zu der neuen Kirche der 
fchmedifchen evangeliſch = Yutherifchen 
Edenezer-Gemeinde geleat. Das Ges 
bäude und der Bauplatz fojten ans 
nähernd $40,000. 

Die Grace-Baptiftengemeinde meihte 
geitern ihr allerdings noch nicht ganz 
pollendetes Gotteshaus an der Sacra= 
mento und Warren Une. ein. 

„Dr.“ Domie fündigte in der ge- 
fern im Shiloh-Tabernafel in Zion 
City abgehaltenen Schlußperfamm- 
lung des Tabernakelfeſtes an, daß er 
ein Kind aus je zehn in Zion City im 


| Alter von zehn Jahren auswählen und 


in einer Urt Klofterfchule 
und geiſtig ausbilden 


körperlich 
und für den 


Geiſtlichenſtand vorbereiten wolle; er 


werde, ſagte der Prophet, die intelli— 
genteſten und geſündeſten Kinder dazu 
nehmen. Später ſollen dieſelben Auf— 
ſeher werden. Der Andrang zu die— 
ſer Verſammlung war ein rieſiger. 


>>. 


Kurzes Eheglück. 





Conſtant Nifnecker wird von der 
Polizei unter der Anklage geſucht, ſei— 
ne junge Frau nach eintägigerEhe bös— 
willig verlaſſen zu haben. Detektive 
de Roche hofft ihn dingfeſt zu machen, 
ſobald er die Großgeſchworenen bewo— 
gen haben wird, ihn in Anklagezu— 
ſtand zu verſetzen. Conſtant iſt acht— 
zehn Jahre alt. Vor Jahresfriſt hei— 
rathete er Edna, die Tochter des Ver— 
ſicherungsagenten Charles A. Tatter- 
ſall, Nr. 273 California Avbe., die er 
24 Stunden jpäter verließ. Die jun 
oe Frau ift jetzt Mutter geworden. 
Nachdem das Kind geboren wurde, hat 
ihr Vater die Polizei erfucht, auf den 
pflichtvergefjenen Gatten und Pater 
zu fahnden. 

— Sein erfter Gedante. — Inſpek⸗ 
tor: „Sie find zu vier Wochen Gefäng- 
niß perurtheilt, hier ift der Gefängniß— 
anzua, den Sie fofort anlegen müf- 





fen.“ — Gefangener (die Hofe mu— 
ternd): „Donnerivetter, da tft ja nicht 
’mal ’ne a. drin!“ 





fegt, an dem nun die Gläubigen vor= | 


wurde geftern Abend beim Zufammen | 


| fuppeln von Cars der 12. Str.-Linie 
im Baugeiverde 


ziemlicher | zermalmt. 


Nürnberg. | 
Arbeitsträften | 


Seine legte Rail. 


James Blatch überfahren und getödtet. 


Der 39jährige James Bath von 
Worth, Ill., ſetzte Tich geitern, um 
oudzuruben, auf eine Schiene der Ge- 
leife der Wabaſh-Bahn zwiſchen Chi— 
cago Ridge und Worth, Ill. wurde 
von einem heranbrauſenden Zuge er— 
faßt und mehrere Fuß weit durch die 
Luft geſchleudert. Der Schaffner W. 
Hogle brachte den Zug zum Halten. 
Der Verunglückte wurde in den Zug 
getragen und nah Dat Lawn ge— 
Ihafft, wo er bald nad feinem Ein— 
treffen verſchied. 

Antiono Berat von Melrofe Bart ı 





in Desplaines zwiſchen den Puffern 
Die Leihe wurde nad 
Bormann & Dides’ Beſtattungsge— 
ihäft, Maywood, geſchafft. 


— 


Selbſtmord im Hoſpital. 





Maurice Paul erſchoß ſich aus Furcht vor 
einer Operation. 


Aus Furcht vor einer Operation, 


der er ſich morgen unterziehen ſollte, 
erſchoß ſich geſtern Nachmittag der 30— 


Juni hat auch 

| ter 
der | 
den | 


Infolge diefer außer- Jabrige 
der | 


tienitbotenmangel imXumt | - a + 
| der ihn geweckt hatte, gebeten,ihn ſchla— 


Handlunasreifende Maurice | 
Paul in feinem Zimmer im Wlerianer: 
Hoipitale. Er hatte einen Wärter, 


zu laffen. Kaum hatte der Wär- 
die Thür binter ſich geichlofien, | 
Paul hatte ſich 
gejagt und | 


jen 


als ein Schuß fiel. 
eine Auael in den Kopf 


war entjeelt aus dem Bette aefallen. | 
Der BVerftorbene wohnte bei feinen , 2 
Eltern im Gebäude Nr. 109 Marmwell | | 
Straße. | 
t 

t 

1 


Br 





Verein deutſcher 2andwirthe. 


Der „Verein deutfcher Landwirthe 


| des Meitens“, deſſen Mitglieder fi | 


ſchloß indeffen | 
daß noch manche Orte über | 
ı gehaltenen 
ſchloſſen, 





In Melroſe Park begingen 15,000 


und | 


' murde Niemand verleßt, 


jedes Mitalied der | \ 
zwei Stunden 


Laſt einer | 


Dann fam eine Kapelle, hinter welcher | 
Hunderte von kleinen Kindern als En-= | 








| dienvorrichtung, und ber legte Wagen 


“an das Heim 


am Lafe Charles in Louifiana anzu⸗ 
ſiedeln gedenken, hat in ſeiner, in der 
Senefelder Halle, 565 Wells Str., ab— 

Generalverfammlung bes 
feine Kommiflion nach dem 
Siedelunasgebiet zu entjenden, mie 
Statt deſſen ſoll jedes Mitglied Pie 
am 2. Auauft ftattfindende Erfurfion 
jelbft mitmachen und fich feine Heim- 
ftätte perfönlich auswählen. Es wur— 


neue Mitglieder angemeldet. 

Der Verein gibt Jedermann, ber 
iiber ein geringes Kapital verfügt, 
die Grlegenheit, 
Landsleuten auf eigener Scholle nie— 
derzulaffen. Die nächte Siguna fin- 
det im Ve zeinälofale, 565 —* Str., 
am Sonntaa, den 31. Juli, Nachmit- 
aas 4 Uhr ſtatt. 


Empfindliche Betriebsſtoͤruns. 





Auf der Ha lteſtelle der Metropoli— 
tan-Hochb yahn an der Marſhfield Ave. 
verſchob ſich geſtern Abend eine Wei— 


eines Zuges der Logan Square-Linie 
entgleiſte theilweiſe. Glücklicherweiſe 
aber der Be— 
trieb auf allen Linien 
lang gehemmt. Do 
hatte eine Blockade zahlreicher Züge 
zur Folge, und um dieſe aufzuheben, 
mußte auf den Linien Douglas Part 
und Garfield Park der Verfehr eine 
pole Stunde lang unterbrochen 
werden. 


— 
> 





| 2041,11, 


der MWeitjeite - it. E * = 





* Frau R. H. MeElmee in Late Fo— 
veft läßt auf ihre Koiten einen Anbau | 
für arme verfrüppelie | 
Kinder, 46 Park Ave., aufführen; der= 
jelbe wird fich auf $30,000 bie 340, | 
000 fielen. 





| 
— Das Schlimmite. — „Hören Gie 
mal, Herr Nachbar, das muß aber aud) 
unangenehm fein, faum vier Jahre | 
verheirathet und ſchon vier Kinder. "— 
„uch, Das ginge noch an, aber jedesmal 
fommt die Schwiegermutter auf acht 
Wochen zu Befuch!“ 

— Geänderte Meinung. — Vater: 
„Sehen Sie, das alles hat meine Toch— 
ter gemalt.‘ _ Befucher: „Sp, fo, jehr 
bübich! Und ein gutes Stüd Geld läßt 
fih damit auch erſparen.“ Vater: 
„Rofalie, gleich hörſt Du auf mit der 
Malkunſt!“ 








Todes-Anzeige. 
Bekannten die traurige Nach- 





Freunden und 
richt. dab unſer lieber Bater 
Mathias Großmann 
am Sonntag, den 24. Juli, im Alter ‚bon 55 
Jahren fanft im Herrn entihlafen iſt. Die_Be- 
erdigqung findet ftatt am Mittwoch. „en 27.Juli. 
um balb 9 Uhr Morgens, dom Tr terha: ıfe, 944 
Diveriey Boulevard, nad der St. Alfonius Wire 
und von da nad) dem St. Bonife zius Gottes 
ader. 
Teter, Frank, John, Matt. 
Söhne. 
PVirs. Emina Schoell, Mrs. Ana Grimm, 
Varbara Großmann, Töchter. - 
Ct. Louis Zeitungen wollen gefl. fopiren. 
mo 


Großmann, 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Betannten die traurige 
richt, dab mein geliebter Sohn 
Fran; Roemiſch 

Sabren und 5 Monaten plöß- 
Beerdiaung am 
Uhr, bom 
Blue Is⸗ 
Hinter⸗ 


Nach— 


im Alter von 21 
ih im Serrn verichieden ist. 

Dienitaa ‚Dei 26. Juli, Nachm. 1 
Iraenerba Kr. 293 Vermont Str., 
land, ns D ımooD. Die trauernden 


bliebenen: 
Maria Roemiſch, Mutter. 
Albert Roemiſch, Bruder. 
Alice Roemiſch, Schweiter 





Geftorben: Am 24. „yult, Frau Garoline 
Krueger, 77 Jabre alt, Sitte don yobı sirue- 
aer und aeligbte SRutter von Frau Chad. Wab- 
lenfeldt und gr au F. J. Miller. Beerdigung ant 
Dienftag, det 26. Juli, um 2 Uhr Nachm. 
vom ZTrauerbaufe, 24 Gardner Str. nad 
Graceland Friedhof. 


EDER TIL EIER TIEF ZEN 
Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Be— 
fannten für die berzlihe Petheiligung 
bei der Peerdiaung unſerer geliebten 
Gattin und Mutter 

Lizzie Binder 
unjeren innigiten Dant. : 

Schwäb. Frauen-Verein md der Haru— 
gart Irene Schweiter Loge Nr. 79 für die 
zablreiben Blumenfpenden, ins sbefondere 
dem Herrin Paitor Müller für die troft- 
reihen Worte unſeren berzliditen Dant. 

red Binder, Gatte, nebit Kindern. 


vent 





Sowie dem 


— Deutsche © 


Geiterben: Am Sonntag. den 24. Jul, F 

Elie ‚Most, 47 Sabre. 2 Monate und 25 7 

alt. Beerd gung vom Trauerhauſe 79 Bis 
"nach 


Geitorben: Am S 
Frau Gmma Worb, 


Mace, am X 
Übe Nachm. nad 


WM. EISFELDT 


Zeichenbeitatter, 


umgezogen nad 


176 Southport, . Ave. 





o. W und SR 


Alle Fach einichlagend 





Wald heim. 


iger deuticher konfeſſionslo edbof 
bie o. Durch Metropoli Do zu 
erreibent. Billige Begrä 
ibönen Sriedbof 
ben.- Office 
dt x O ist ce: 


auf Abichle 
Dual Bart. Teleph 

v0 W. Chicago Av. Iel. 
Philip Maas, Schr, 


51 ‚Seit 
und Supt. 


Ste 





EME XLX u rsionen 
Tägl. 9.30 
Born. 
Sonntag 
10 Vorm. 


$1.00 
Aundfa rt. 


Ankunft 
8.30 Abends. 
Der weiße Schnelldampfer Citn of SouthHaben. 
Schnellſtes und ſchönſtes Dampifſchiüf auf dem 
Michigan-See. Nach dem ſchönen South Haven. 
Samſtag Nachm. 2 Uhr. Jeden Abend um 11. 
DUNKLEY WILLIAMS co. 
Dos Ruſh Str. Brüde. 
241un, A* 








Die Königin der Seen —Damdiſchiff 


EASTLAND 


und ſchnellſte mpier auf den Sem 
elligkeit 41 Me = Base 
South Haven 
und zurück. 


ausgen. ag 2 —* Nachmittaq3. 
Sonntaas 10 Uh % 


Dods: Wells Str. :Brüde. 


Ic. #11. il, frmomi,® 


RIVERVIETS paRK 


DELMORE „WESTERN AVE w as gen 
Nochändipit und anziebenpite T .. rün und 
Erholungs Wort in Banerite. Ep: 


te 
* 


8 


9:30 Vorm. 





ielle —* tione en. 


> ‚ 1. kaiſerſ. Marinekapelle von Deutſchland 
urſprünglich beabſichtigt worden war.“ 


Jeden Nadmittaa und Aben id. Eintritt: 10 — 
Kuren 568 onntag zud ſpezielle PitaiZeg 
Ruder 10 Cie. — 





THE RIENZI, 


den auch in diefer Sitzung zahlreiche | 


Ede Diverich, Clark und Evanfton Ave. 


Zu are 


ſich unter beutfchen ‚ Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 


EMIL GASCH. 


HILLINGER s Garden 


Theatre, 


Belmont und Sheffield Avenue. 
Grofartige Bühnen - Aufführungen, 
Oochfeines Vaudeville. intritt 158 

Jeden Abend und Sonntag Diatinee. 
23mai*2 


Hawthorne Rennen 


Sommer-Nennen, 18.—30. Juli. 
Nennen beginnen um 2.30 Nachm. Gintritt SL. 
JUmois Zentral-Bahnzüge verlaſſen Randolph 
Str. um 9:20 Bm. 12:49, 1:00, 1:15, 1:30 und 1:0 
Racım., halten an Ban Wuren, Part Row u, Hals 
ite ed: ab rem gut ruf nah der Stadt nah dem fünf: 


sıuomift® 








lafien Union-Bahnhof um 
wi ı Wi. Str. 
d und We eftern Avenue. 
itan Hochbahn Erpreßzüge verlaſſen Pa— 
* 11, 1:21 und 1:31 Nm., halten an 
onen, Franklin, Halſted, Marſhfiel 
e »lektr. Sars verlafien 
ven um 12:30, 1:00, 1:10, 1:20 um 309 
bastın au Canal Halfied, Aſbland und 8 
Metropolitene und Yale Str.Hochbahn 
nien haben Anſchluß an 


Dr 





ST. JOHN’S 


Military Academy 
Das amerifaniiche Rugby. Delafield, Wis, 
nahe für College und für Geſchäft. 

Wegen Satalog etc. adreffirt 


Sr. € 2. — Präf., Delafield, Waukeſho 
County, Wis. 
32 * 2 34 
Schiffspreiſe 7 
nur noch wenige Tage. 
Kauft beitimmt noch dieſe Woche. 
Tickets gut für 4 Wochen. 


Meldet Euch fogleih an. Vertreter 
allerLinien. 


K.W.KEMPF, 


Teſ. Main 4491. 
84 LA SALLE STRASSE, 


Sonntags Vormittags bis 12 Uhr. 


























12j1%* 








THE PHOENIX, 


eine Heſelſſchaſt Für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinne 
Uintbeil nah fünf Jabren. Seid Euer eigener 
Banlier. Es bezakit fig. 13ap,%,18 


245 Sedgwick Str. 








Zeieyhone North 1325 Eteblirt 153) 


GEO. A. KYLE, 
Ss hindeDächer - Eronlraklor 


Kjıfreic3 California Rotbhoi und Walbinato? 
—— Die einzigen Schindein erſter Alafe 
Gutters, Tuck Pointing. Dächer *eparirt und 

— 5 geliefert. apt u m⸗a 


80 HUDSON AVENUE. 








An der Milwanfee & St. Paul Bahn. 


NIPPERSINK HOTEL 


FOX LAKE, ILL. CHAS. UNVERZAGT. 
il15,17,19,21,23,25 











Kur für Damen, 


PR. N. G. Raymandd monatliher Regulator 
underte En rauen glüdlih gemadt. Keis 
Hmerzen, teine Gefahr, Feine Abhaltung von 

Bus Vrbeit. Linderung im drei P% — Tagen. 
ge: nie Miberfolg gehabt. Preis 82 ame. zur 
edienung. Zu or nur in der Office oder per 

"2 u ver Dr. R.G.Rapmond Remedy 
4 €. Adams Eitr., Zimmer 2, siweiier 

Gegenüber der Fair. Etunden von —. 
onntags 10 bis 12 Borm. 20ma3,1i3 


N. WATRY&CO,., 
u» Sit u. Str., 





er — 


Brillen uud Yugengaläler Sp: e Spezialität. 


Kodals, Gameras und photogr. Material. 








gu ei tunsen, Zeitſchriften 
und Lieferungswerke 
in allen Sprachen beſorgen prompt und billig 


2 KLAPPENBACH 
KOELL & 2 SLARE de. 





ER ie A 3" a a ne — 
E29 — a — ka a ae BE u 


EMIL H, SCHINTZ 
€ D ' andolp . 


5 bis 6 —** en zu 
gen Gute € 
Rage: zei entral 2804. 





Abendpoit, Ehicago, Montag, den 25. Juli 1904. 



































Zotalbericht. 
Ende mit Schrecken. 


Fünf Ansflügler während der 
Heimfahrt verunglüdt. 


Verhängnifpolle Bootfahrt. 





Sawrence Kerirew im 5t. Joſeph-⸗-Fluſſe er- 
trunfen. — Angeblich roher Schaffner. — 
Tödlicher Sturz. — Spielte mit Zündhölz— 
chen.— Der ungeladene Revolver. 


Ein mit fünf Ausflüglern bejeßtes 
Fuhrwert ſtieß geftern Abend an ber 
1. Str. und Wiadifon Ave. mit einem 
Soritadtzuge der Illinois-Zentralbahn 
zufammen. Der Wagen wurde etwa 
40 Fuß meit geichleudert und die In— 
fafjen ausnahmslos mehr oder minder 
ſchwer verlebt. 

Die Verunglüdten jind: 

Sohn Anderfon, 20 Jahre alt, Ver. 
2710 Butl ; Bruch linten 
Beines. 

Hermann Peterſon, ſechs Jahre alt, 
Nr. 2818 Wallace Str.; Schnittwun— 
den und Hautabſchürfungen. 

Sohn Peterſon, Vater des Vorigen; 
V erlegun gen an der rechten Hand. 

Leonard Peierfon, zehn Jahre 
Sohn des PVorigen; Wunden 
Hautabichürfungen. 

Frank Schwab, 13 Jahre alt, Wr. 
2819 Wallace Sir.; Verlebungen an 
den Knieen und am Kopfe. 

Sohn Beterfon war der Roffelenter. 
Fin Haus neben dein Geleife verſperrte 
ihm die Ausſicht auf die Straße, To 
daß er den beranbraufenden Zug erit 
bemerfte, alö er fich auf der Kreuzung 
befand. Gr hieh zwar auf die Pferde 
ein, doch murde ſchon im nädhiten 
Augenblick der Wagen von der Loko— 
motive erfaßt. Die Sielenitränge riſ— 
fen und die Bferde ftürmten unverfehrt 
davon. Sie wurden Tpäter eingefan: 
gen. Die verunglüdten Berfonen wur: 
den in dem nahe gelegenen Sprechzim— 
mer eines Arztes verbunden und dann 
in Ambulanzen nach Haufe gefchafft. 

Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich 
früh Morgens an Elifton Park Ave. 
Dort ſtieß ein von Julius Kana, Wr. 
1048 Lincoln Str., gelenktes Fuhr— 
werk mit einer —— Car der W 
26. Str. zufammen. Der Wagen wur: 
de ara beſchädigt und ein Pferd ver⸗ 
letzt. Kang, der ſchwere Verletzungen 
erlitt, wurde m nah Haufe ae: 
Ihafft. Sein Begleiter, Wm. Rein: 
bardt, Nr. 13 W. 23, Str., fam mit 
leichten Hautabfchürfungen davon. 

Der 17jähriae James Ray fiel ge— 
tern Abend in der Nähe von Ihorn= 
ton, Ill. von einem Pitnitzuge der 
Shicago Terminal & Iransfer-Bahn 
unter die Räder und erlitt Verleßun- 
gen, benen er bald darauf erlag. Der 
Berunglüdte wohnte Nr. 601 15. Str. 

Beim Verſuche, einen in Fahrt be- 
findlichen Sabelbahnzug der Madifon 
Str.-Linte an Homan Ave. zu erflim- 
men, glitt der 28jährige Kohn Stratie, 
Nr. 310 Halited Str., aus, fiel und 
brad) das linte Schli iffelbein. Er fand 
Aufnahme im Hofpital. 

Der Waggonausbefferer 
Sette, Nr. 4826 Hermitage Aoe., fiei 
gejtern auf denKangirhöfen der Grand 
Irunf-Bahn an Homan Ave. und 50. 
Str. von dem Dache eines Waggons 
eines Zuges, mit dem eine Rangir— 
lofomotive zufammengeprallt war, 
und brad) das Genick. Der dienjtthuen- 
de Weichenfteller wurde verhaftet. 

Beamte der Northweſtern-Hochbahn 
erklärten aeltern, daß ein neuangeſtell— 
ter, unerfahrener Motorführer am 
Samſtag den Zufammenftoß an Chi- 
cago pe. verfchuldete,. Es wurden bei 
jener Gelegenheit befanntlich mehrere 
Dutzend Perſonen verleßt, die aber 
jammtlih im Stande waren, die Ho- 
ſpitäler zu verlaffen, in denen fie Auf- 
nahme —* ge 

Der 
Nr. 47: 50 En pe., wurde ge am 
Nachmittaa an 47. Place und Halfted 
Str. von dem Trittbrett einer Wal- 
lace Str.:Car, angeblich von dem 
Schaffner, geſtoßen und erlitt einen 

zruch des Nafenbeins, eine Schulter: 
berrenfung und ſchwere innerliche Ver— 
leßungen. 

Der ee James Atkins, Nr. 
765 W. ©tr., und der Motorfüh: 
rer Jar nes f oh wurden verhaftet, ſpä— 
ter aber vom Betriebsleiter Jones von 
der Chicago City Railway Co. gegen 
Bürgſchaft bis zu ihrem Verhör los— 
geeiſt. 

Der Knabe ſprang an der 48. Str. 
auf das Trittbrett der in nördlicher 
Richtung fahrenden Car. Dieſe be— 
fand ſich in voller Fahrt, als ihn der 
Schaffner bemerkte. Letzterer befahl 
ihm, abzuſpringen. James fürchtete 
ſich augenſcheinlich, ſeine Knochen aufs 
Spiel zu ſetzen. Der ääccgerliche 
Schaffner ſoll ihm nun, des warnen— 
den Zufpruchs mehrerer Paſſagiere 
nicht achtend, einen wuchtigen Fauft: 
flag an die linke Seite des Kopfes 
verfeht haben. Der Knabe ftürzte ab, 
überfchlua fich mehrmals und rollte 
bor die Bezirkswache auf den Viehhö— 
fen. Leutnant George Prim kam her- 
ausgeltürzt und Iprang auf die Car. 
Ein Paſſagier hatte dem Motorführer 
das Signal zum Halten gegeben. Es 
wur de von dem Motorführer nicht be- 
wötel. 

Zeutmant Prim verhaftete ven 
Schaffner und den Motorführer und 
zwang fie, die Car auf das Geleife an 
der 47. Str. zu rangiren. Dann RR 
er ſie ein. 

Während feiner Arbeit auf dem Da- 
che des Neubaues Nr. 856 N. Spring- 
field Ave. glitt der 45jährige Charles 
Marauette, Nr. 101 Cortland Str., 
aus, jtürzte aus einer Höhe bon 20 
Fuß ‚ab und erlitt ſchwere Verletzun— 


.- 
» 


— 2 
er Str. des 


alt, 
und 





CASTORIA Fürsäugingeund Kind, 


Me Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt: 


gen, die feine leberführung nach dem 
St. Elifabeth = Hofpital nothwendig 
machten. 

Vor den —— von über 1000 Paſ— 
fagieren des Dampfers „City of Ben⸗ 
ton Harbor“ ertrank geſtern im St. 
Joſeph-Fluß an deſſen Mündung der 
14jährige Lawrence Rextrew jr., Nr. 
10 N. Ada Str., Chicago. Der Kna— 
be und fein Vater lagen in einem 
Boote dem Angelfport ob. Als der 
Dampfer nahte, wurde das Boot von 
der Strömung erfaßt und fenterte. 
Rextrew ſen., bemühte fich vergeblich, 
ſeinen Sohn zu retten, deſſen Leiche 
bon Kapitän Clark von der Lebensret— 
tungsſtation geborgen wurde. 

Wenige Minuten ſpäter traf Frau 





Joſeph 


Rextrew mit dem Dampfer „City of 
Chicago“ in Gt. Joſeph ein. Sie 
ſank ohnmächtig in die Arme ihres 
Gatten, als fie die Schredensfunde er: 
fuhr. Während der lebten zwei Tage 
find fünf Perfonen in Benton Harbor 
und Et. Joſeph ertrunten. 

Der einjährige Kohn Rackowski 
Tpielte gejtern Mittag in der Küche der 
elterlichen Mohnuna. Nr. 1162 Datlen 
Ave., mit Streichhölzchen und ſetzte 
ſeine Kleider in Brand. Seiner Mut— 
ter gelang es zwar, die Flammen zu 
erſticken, doch hatte Heine Kerl 
Ihon lebensgefährliche Brandmunden 
erlitten. Er lieat in bedenklichem Zu— 
jtande im ze Hospital Darnieder. 

linter einem offenen Fenſter Des 
dritten Stods des 
312 Clart St 
Gaſt bewußtlos —— der ſich 
als Charles Baker in das Fremden— 
buch eingetragen hatte. Man muth 


der 


nickte und abſtürzte. Der Verunglückte 
fand Aufnahme im County-Hoſpital, 
wo ſein Zuſtand als hoffnungslos be 
zeichnet wird. In ſeinem Beſitz wurde 
ein an G. H. Lowry, per Adreſſe W. 
H. Brooks, Chamber of. Commerce— 
Gebäude, adreſſirter Brief gefunden, 
ſonſt aber nichts, was eine Feſtſtellung 
ſeiner Perſonalien ermöglicht hätte. 

Der 15jährige Henry Decker, Nr. 
10264 Wabaſh Ave., der am Samſtag 
Nachmittag zufällig von einemSchlag— 
ball an den linken Arm 
wurde und einen Knochenbruch erlitt, 
iſt geſtorben, wie befürchtet wird, an 
den Folgen von Morphium, welches 
der ihn behandelnde Arzt 
Schmerzlinderungsmittel gab. 
Arzt behauptet, dem Patienten nur die 
übliche Doſis Morphium gegeben zu 
haben. Der Koroner wird ſich bemü— 
hen, die Todesurſache feſtzuſtellen. 

George Wood, Nr. 41 Concord Pl., 
ſpielte mit einem vermeintlich ungela= 
denen Mepolver. Diefer entlud jich 
und der JOjährige Anton Bolgaſh, der 
im jelben Haufe wohnt, wurde von der 
Kugel in den Kopf getroffen und le— 
bensgefährlich verwundet. Er liegt in 
bedenflihem Zuſtande im Alexianer— 
Hospital darnieder. Wood wurde ver— 
haftet. 


70 
iv 


Der 











Alter Ehicagoer geitorben. 


Saflin erliegt in feinem Sommer: 
beim der Woſſerſucht. 

in feinem Sommerheim in Pitt?- 
field, Maſſ., ift geitern Geo. 9. Laf— 
lin, ein reicher Chiacgoer Grundbeſi— 
ber, im Alter von 76 Jahren, von de- 
nen er 67 in Chicago verbradht hat, 
geitorben, zwei Jahre nach feiner Gat- 
tin, mit der er noch furz vor ihrem 
Ende die goldene Hochzeit feiern 
fonnte. Der Verſtorbene erlitt vor vier 
Jahren beim Sturz von einem Stra 
ßenbahnwagen einen Hüftenbruch. 
und war ſeither genöthigt, ſtets einen 
Wärter bei ſich zu haben. Vor Jahres 
friſt wurde er herzleidend, und ſchließ 
lich trat Waſſerſucht ein. Die Beſtat— 
tung findet in Pittsfield ſtatt. 

Laflin begann ſeine Laufbahn als 
Groceryclerk, wurde ſpäter von ſeinem 
| Bater zum Sekretär der Chicago Hy— 
draulic Co., der erjten hieſigen Waſ— 
ferwerf3-Gefellichaft, gemadt , und 
als diefe ihre Anlagen 1853 an die 
Stadt verfaufte, arüindete er mit fei- 
nem Bruder Lewis eine Bapierhand- 


Seo. 5 


dem großen euer zum ziveiten Male 
in ein paar Jahren den Flammen zum 
| Opfer aefallen mar, mibmeten die 
Brüder ſich dem Bau von Geſchäftsge— 
bäuden und Miethskaſernen auf dent 
Grundeigenthum ihres Vaters, wäh— 
rend diefer den Bau des Ausſtellungs— 
gebäudes für die „Hair“ im Jahre 
1873 ausführte. Geo. Laflın übergab 
feine aefhäftlichen Intereſſen vor zehn 
Jahren jeinen beiden Söhnen Arthur 
und Louis, und ſetzte ſicht zur Ruhe. 
Die Familie mohnt 1614 Michigan 
Une. 





Aus Bereinsfreifen. 

Nach feiner aejtrigen Gefchäftsver- 
fammlung veranftaltete ver Deut— 
ſcheKriegerbereinvon Chi: 
cago in der Nordfeite Turnhalle ei— 
nen Kommers, zu welchem aud Herr 
Louis Kindermann, der Kapellmeiiter 
der deutſchen Mlarinefapelle, eine Ein- 
ladung erhalten hatte. Diefer war be- 
kanntlich für das Jubiläumsfeſt enga= 
girt morden, welches der genannte 
Verein am 17. und 18 .Yuli beging, 
und als bleibendes Andenken an feine 
Mitwirkung bei dem Feite überreichte 
der Präfident des Vereins, Herr Jo— 
feph Schlenter, im Namen der Mit- 
glieder dem deutſchen Militärkapell- 
meijter eine werthvolle aoldene Uhr 
nebit Kette. 

—— 1:0 — — 

* Am 1. Auguſt beginnt ein Breis- 
ſchießen in Fort Sheridan, zu dem 
aus ſämmtlichen Truppentheilen im 
Nordimeiten 20 Gemeine und 15 Offi— 
ziere entfandt werben. In Fort Sheri: 
dan- felbft begann heute eine Schier;- 
übung zur Auswahl der beiten 21 
Schützen für jenes große Schießen. 

* Der Priefter Ihos. Rome aus 
Lyons, Ja. erlag geitern im Wlerianer 
Hofpital einem Hitfehlaa, den er am 
Freitag en der Nord Elarf und Illi— 
nois Str, erlitten hatte. 


— 
+. 
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Untersohrift 
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= Se: = * der 
Logirhauſes Wr. | 
rt. wurde geitern früh ein | 
| waren 
| Kumpanen 
m > = * ty | „Nutomatic-Irio“ 
maßt, daß er auf dem Tsenfterbrett ein= | 
| einer Erdhöhle als 


und Wm. 


getro ffen ! 


| teten 


ihm als | 





lung. Nachdem das Gefchäft 1871 bei | 





Schuldbeladen. 


Vier geſtändige Raubmörder hinter 
Schloß und Riegel. 


Wüthete gegen ſich ſelbſt. 
Charles Beck brachte ſich 69 Stichwunden in 
den Kopf bei. Sw.fihen zwei Feuern. — 
Vermeſſerten ſich gegenfeitis. —Hur Flucht 
genöthigt. 


Sm Zwinger der Beziriswache an 
ſich vier 


Harriſon Straße befinden 
junge Burſchen in Haft, welche geſtän— 
dig ſind, einen Raubmord verübt und 


eine Anzahl Raubüberfälle begangen zu 
haben. Ihr Opfer wurde John Lane, 


Bühnenzimmermann des Illinois— 
Theaters, der am Morgen des vierten 
Juli während des von den Häftlingen 
in der Wirthſchaft von Guſtav Riegel, 
Nr. 150 N. Kedzie Ave., verübten Ue 
berfalles niedergeknallt wurde. Riegel 
wurde gleichfalls angeſchoſſen. 

Inſpektor Lavin iſt der Anſicht, daß 
die Burſchen noch mindeſtens zwei 
Morde auf dem Gewiſſen haben. Er 
hofft, daß ſie vielleicht noch heute ihre 
Beichte vervollſtändigen werden. Zwei 
Häftlinge waren Bekannte von 
Harvey Van Dyne, deſſen Ruhm als 
Raubmörder ſie nicht ſchlafen ließ. Sie 
n eifrig beſtrebt, ihm und feinen 
nachzueifern. Wie das 
haben ſie ſich im 
chießen geübt und ſich auch 
Verſteck bedient. 
Von ihren leuchtenden Vorbildern ſpre— 
chen die Häftlinge nur mit Ausdrücken 
höchſter Bewunderung. 

Die Verhafteten ſind Pe ter Dulfer, 
Nr. 419 W. Van Buren Str; James 

ION, Nr. OO N. 48. 

Dapid Kelly, Nr. 369 Mo— 
bedauvien aus= 


Revolberſ 


Ave. und ‘ 


hami Straße. Gie 


| nahmälos, unter 20 Jahre alt zu fein. 


e Woche plünderten fie et- 
nen Güterwagen der Chicago, Mil: 
waukee und Paul- . in der 
Nähe von Fairfield, SU. Sie erbeu- 
zwei Dubend Naar Lackſchuhe. 
Bier Paare behielten ſie, derReſt wur— 
de verſchleudert. 

Obgleich die Burſchen eine Menae 
saubüberfälfe verübt hatten, maren 
ſie nicht tin Stande, ſich anitändig zu 
fleiden. 

Geftern Morgen begegnete der Po— 
uzilt Charles Klaman an Harrijon 
Str. und Euftom Houfe Place ° Dulfer 
und den Gebrüdern Farmby. Ihm fiel 
es auf, daß die ſchäbig gekleideten 
Burſchen Lackſchuhe trugen, und er be— 

z ihnen auf den Zahn zu fühlen. 
Als er fie zur Rede ftellte, verſuchte 
ulfer feinen Revolver zu ziehen. Kla— 
man vackte ihn indeß, prekte ihn ge= 
gen ein Gebäude, entwand ihm die 
Waffe und richtete diefe auf die Ge- 
brüder Farmby, welche eben im Be— 
ariffe waren, fich zu verfrümeln. 

Das Trio mußte fich wohl oder übel 
dazu bequemen, die “ände gen Him— 
mel zu ftreden und nach der Bezirks— 
wache zu marjchiren. 

Sie wurden unverzüglic; von Leut— 
rant Lartin und Infpettor Lavbin ei— 
nem Kreuzverhör unterzogen. Nach 
Verlauf einer halben Stunde wurde 
Dulfer mürbe und beichtete. Als die 
Gebrüder Farmby in Kenntnis geſetzt 
wurden, daß ihr Kumpan einGeſtänd 
niß abaeleat habe, flennten ſie. Bald 
darauf gaben auch fie eidlich erhärtete 
Geſtändniſſe zu Prototol. Sie ver- 
rietden, two Kelln zu finden fei. Eine 
Sıunde Später wurde er in der Nähe 
feiner Wohnung verhaftet. Auch er 
erleichterte fein jchuldbeladenes Ge: 
willen durch ein Geſtändniß. 

Die Häftlinge find Preßeinleger. 
Dulfer it Mitglied der Franklin— 
Union. Er aad zu, jeit Monaten wö— 
chentlich 54 Streifunterftüßung gezo 
gen zu haben. 

Seinen Angaben gemäß hatten er 
fühnen Ihaten des „Automatic Ir? 
ihn und feine Kur upane nicht — 5 
laſſen. Er babe ſich einen Revolver 
zugelegt und Damit begonnen ‚einſane 
anderer zu überfallen. 

Schließlich Hätten er und jeineKum- 
pane ſich an ein aeführlicheres Unter— 
nehmen, den ileberfall einer Wirth: 
ſchaft an Dipifion Str. und Hum 
boldt Boulevard, gemagi. Sie plün 
derten den Wirth und mehrere Gäfte 
und erbeuteten $25 und eine Uhr. In 
einer in der Nahe der Bezirkswache ın 
Harrifon Str. gelegenen Schießgalle— 
rie, in welcher Yan Dyne und Konſor— 
ten jich im Schießen geübt hatten, hat- 
ten auch er und feine Kumpane täglich 
mehrere Stunden zuaebradt. Ex 
rühmte ſich feiner Schieffertiateit un) 
erflärte, dat er, init einem Revolver 
in jeder Hand, "Lane erfchoifen un: 
Riegel niedergefnallt habe. 

Ihre täglichen Zuſammenkunft hät- 
zen fie in einer urfprünglich von Sire- 
„enarbeitern benubten, aber von dieſen 
cufgescehenen Erdhöhle unter den Ge— 
leifen der St. Paul-Bahn an Kedzie 


St. 


Ave. abaehalten. 


Nor dem 4. Juli Hätten fie unter 
Anderen folgende Raubüberfälle ver- 
übt: 

Axel Husby, Wirthſchaft, Nr. 981 
W. Diviſion Str.; Beute 812 und 
eine Uhr. 

Wm. Smith, Wirthſchaft, 
Straße und Monticello Ave.; 
zwei Uhren. 

Wirthſchaft 
North Ave.; 83. 

Fruchthandlung an N. Clark Str. 
und St. James Place; 820. 

Außer diefen hätten fie mehrere 
Dutzend andere Weberfälle verübt, 
doch könnten fie ſich der Adreſſen nicht 
entfinnen. 


or 


$3 un) 


an Spaulding 


ner Druderei gefunden. 


Mit 69 ſich ſelber beigebrachten 


Stihimunden im Kopfe liegt Charles 


Bed in bebentlihem Zuftande im De- 





' den in Aurora, Ill., 


: führenden 


Hirſch 


Nach der Ermordung vor | 
Lane ſei Kelly aus der Bande ausge: | 
treten und habe Belhäftiaung ir ei- 


tentionshofpital barnieder. “ Falls er 
bis Donnerftag lebt, wird er nad 
Dunning gejandt werden. Der Un: 
glüdliche leidet an der Selbjtmorbma- 
nie und in diefem Jahre hat er nicht 
meniger als fünfmal verfucht, feinen 
Dafein ein Ende zu machen. 

Bed wohnt mit feiner rau im Ge— 
baude Nr. 119 Erie Straße. Am Don— 
reritag ſchien er beſonders guter Lau— 
ne zu ſein ung erlangte ohne Schwie- 
rigfeit eine Feile, um eine Säge ſchär— 
fen zu fönnen. Er begab ich nad) ei— 
ner fleinen Zimmermannswerkſtätie 
hinter feiner Wohnung. Dort brachte 
er fich 69 Stihmunden in den Kopf 
bet und zerfleiichte jich Tas Geſicht. 

Er war gerade im Begriff, ſich die 
Halsichlagader zu öffnen, als feine 
Frau ihn entdedte. Sie ſchlug Lärm, 
und veranlaßte jeine Weberführung 
nad dem Detentions=Hulpitale. 


Der Lebensmüde iſt 49 Jahre ait. | 3 
war cın WVeimhäntier u | 


Gein Pater 
Berlin, der für jehr reich gehalten 
wurde. Als er por mehreren Jahren 
ſtarb, ftellte es ficy heraus, daß 
nichts als 
Der enttäufchte Sohn wanderte 
zwei Jahren nach Amerila aus. 
ging es ihm herzlich ſchlecht. Um nich: 
ou verhungern, 
lung als Straßenarbetier 
Nor zehn Monaten verfudite er 


annehmei:. 





er 
Schulden hinterlaſſen hatie. 


vocr 


Sri 


muhte er eine Stel: ı 
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THE PEOPLES DEPARTMENT STORE 


Cehle Wade vs a Kamımg.Drrin 


Aroßarlige Herahſeßung der Preife in allen Departemenls. 
Diese Preise für Dienstag: 


Groceries, Proviſionen 
und Fleiſch. 


; Ratent:Mebl, 10 Bf 


B e tes 


ſich 


mittels Leuchtgaſes ins Jenſeits zu be⸗ 1 


ſeine vereitelte ſein 
Zwe 
tr fich vor einen in Fahrtb 
Pi Ben 


fördern; 


> 
Frau 
Vorhaben. DJ 


I 
, 7 
Woch 


mehreren Rippenbrüchen davon. Bald 


en väter warf | 
sefiudlichen | F 
wurde aber von d 
dem Fangkorb aufgelefen und kam mit | 


darauf verſuchte er ſich in der Lagune F 


im Lincoln Barf zu ertränken, wurde 
aber von einem Poliziſten herausae- 
fifht. Dann verfuchte er es mit Kurs 
bolfäure; aber auch diefes Mal ver- 
eitelte feine Frau feine Abſicht. End: 
Yich wüthete er mit der Teile gegen ſich 
ſelbſt. 

Der Patient hat angeblich die Uni— 
verſität zu Heidelberg beſucht, ſoll her— 
rorragend muſikaliſch veranlagt und 
Yegr intelligent fen. 

Der Buchhalter Victor Johnſon, 
Nr. 442 Sedgwick Str., gerieth 
tern Nachmittag mit einem anderen 
Hausbervohner, Namens Harry Roß, 


2⸗ 


in Streitigkeiten, weil diejer ihm Vor- | 
—* Ben se jon einem feiner Angreifer einen wuch— 


| tigen Faujthieb in das Geſicht. 
Raubaefellen waren auf Widerſtand 


würfe darüber gemacht haite, daß e— 
Bier in das Haus gebracht habe. ri 
Derlaufe des Wortgefechts zog Roß 
einen Nevolrer. Frau Johnſon, wel— 
che der Lärm herbeigelockt hatte, ver— 
ſuchte, ſich zwiſchen Roß und ihren 
Mann zu werfen. Ehe ſie aber ihr 
Vorhaben ausführen konnte, 


der Schuß und ihr Mann brach, von 


ter Kugel in die Bruſt getroffen, ohn-⸗ 


mächtig zufammen. Sie fing ihn in 
ihren Armen auf und bemühte fi, 
das Blut zu ftillen. Inzwiſchen war 
tie Bolizei in Kenntiß aejegt worden. 
Bald war eine Ambulanz zur Gielle, 
und der Schwerverwundete wurde 
nach dem Ulerianer-Hofpital gefchafft. 
Sein Zuftand wirt als nahezu hoff: 
nungslos bezeichnet. Roß wurde ver— 
haftet und in der Bezirkswache an der 
Larrabee Straße eingeſperrt. 

Clayton Coot, der von den Behör— 
wegen Einbruchs 
in Güterwagen gewünſcht wird, wur— 
de geſtern von den Detektives Mullin 
und Healey von der Bezirkswache an 
Oſt Chicago Ave. nach aufregender 
Jagd verhaftet, nachdem von beiden 
Seiten eine Anzahl Schüffe abgefeuert 

worden war, die das Leber der Paſ— 
fagiere des Dampfers Eoriftopher Co— 
lumbus gefährdeten. Die hieſige Po— 
lizei war von den Behörden in Auro— 
ra aufgefordert worden, den Fracht— 
wagenplünderer, einen großen Mann 
mit brandrothen Haaren zu verhaften. 
Es wurde angedeutet, daß der Dies 
wahricheinlihb einen Dampfer 
Milmautee nehmen werde. 

Die Deteftives Mullin und Healey 
nahmen an der nach 
Laufplanke 
Als ein lang aufgeſchoſſener Mann 
mit brandrothem Haar auf der Bild— 
fläche erſchien, packten ſie ihn. 
Burſche aber riß ſich los und ſtürmte 
davon. Die Detektives 
mehrere Schreckſchüſſe nach. Er erwi— 
derte das Feuer. Die Kugeln ſauſten 
dicht an den Köpfen der Paſſagiere des 
Danıpfers vorber. Um Unheil zu ver— 
hüten, ftellten die Beamten das Feuern 
ein, bi& der Dieb um die Straßenefe 
an der State Str.-Brüde gebogen mar. 
Auf der Brüde waren gleichfalls meb⸗ 
rere Poliziſten ſtationirt. Als der 
Flüchtling ſah, 
zwei Feuern befand, ergab er ſich. 
wurde ei 
des Tages von einem Beamten 
Aurora abgeholt und nach den Thai— 
orte transportirt. 

John Detmer und deſſen 
Stanley, Nr. 77 Wabanſia Ave., 


Sohn 
woll⸗ 


ten geſtern zwei Vettern, Bogo Perkos | 
Grundeigenthum 
——— 


und Michael Zoga, 
verkaufen. Ueber den Kaufpreis kam 


es zu Streitigleiten. die bald in eine 
eKeilerer ausarteten. DieKampf- 


ſolenn 
hähne zogen Meſſer und hieben damit 


auf einander ein, bis die Polizei ein- 
Sie hatten | 
feine | 


jchritt und fie rerhaftete. 
ich gegenfeittg alüclichermeije 
jchwere Stihwunden beigebracht. Am 
ihlimmften war Perkov zugerichtet. 
Er hatte mehrere Stiche in die Seite 
und eine häßliche Schädelmumde erlit- 
ten. 

Als Poliziſt Halleran von der Be- 
zirkswache an Cottage Grove Ape. ge: 


| jtern Abend an der 26. und Dearborn 
und | 
; alias „Alabama Tom“ unter der An— 
' Hage verbaften mollte, 
| eines Streites auf einen gewiſſen W 


Straße den Farbigen Thomas Gray, 
im Verlaufe 


Basket einen Schuß abgefeuert zu — 


| ken, wurde er von etwa 200 Mohren 


engeqriffen Diefe entwaffneten ibn u. 
prügelten ihn mwindelmeih. Als Ber- 
ftärfung eintraf, hatten fie fi aus 
dem Staube gemadt. Gray hatte ſich 
gleichfalls verkrümelt. Bisher mußte 
er fich feiner Berhaftung zu entziehm. 

Harold Wilfon, Nr. 1222 Lincoln 
Are, wurde gejtern früh an Blad- 





| und fuhren davon. 
det auf die Miifetyuter. 


frachte ' 





nad | 
| Denver, 
| dem foztaltitifchen Gouperneurs-Kan- 


dem Dampfer | D 
Aufſtellung. 


i zu Gunſten der 


a 
Der | 


fandten ih | 





dab er ſich zwiſchen 
er 
einaeloht und nch im Laufe | 


aus | s J 
der Kehle, daß ihr der 


Wochen 





Mageres Stück Ba 
N RS 
Walchbare Knaben⸗-Anzüge 


mit Kniehoſen, in Größen von 8 bis 15 
Jahren, Doppelbrüftige Coat-Styles, ge— 
macht von echtfarb. farrirsem 

und aeitreiften Leinen-Craſh 45e 
u. Duck, die 51-Sorte, ipe}.. 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 





Taſchentücher. | 

Partie feiner hohlgeſäumter Ta 
ſchentücher, werth bis zu 15e das Stück, | 
I 


| 


x hiihieher 
hübichen 


ſpeziell zu.. 


M uk — die KIT — 
Strumpfinaaren: — 


em iimpfe, Die 


4 * 
Schwarze Yis 


Handlücher. 


Große Sorte Honey⸗ combed Sandtitcher 
h 


mit blauen und rı pen Vorten, 
Die regulaäre Te-Sorte, ſpezie c 


Nur 6 Handrtücher für jeden Käfer. 
Spitze Em DERINEN: 


otting ham 
ſo lange 


—* 356 | 


Driords. 


Seberjohlen u. 





Partie von 


werth 


Kine ſpezielle 
Spitzen-Gardinen, 
1 


s1.50 p. Paar, 
fie vorbalten, 
Männer: C 
Patenleder Orfords, ſolide 
Counters, neueſte Facons, 
82. 0.Werthe, ſpeziell, 


Paar 


bis 
mes 


das 





Reſter. 
Speziell von 8:30 bis 9:30 Vorm.: 


Reiter von Som: ner Sleider-Lamns und 
Batiſtes in Streifen u. Muitern, Stoffe, 


“ zu 19c verfauft werden, 
u In Ye 3ic 
et von 9:30 bis 10:30 Vorm.: 


Zootfold ſchwarzen Sateens 
ein Bargain zu ds Län⸗ 


Reſter 
und —— 
gen don > 


per Yard 
en 
Bügel = Wachs mit Holzgriff, 2 ic 


—— a 2 


Faney Perlmutterknopfe, werth 10c 

das Luhend, ſpeziell zu 

Aluminium Fingerhüte 

Nearjeide Häfel: Faden, Fantirt *5* 

big, Die 5c Waare, etwas one c 

von Anfajien, ſpeziell ner Spule 

Refter von fancy Frilled S 

band Elaſtie, das Stück 
Bajement:Bargains. 

Mrs. Potts Pügeleifen, Set von „3 Pit: 

geleifen, Stand und Griff, voll- 

ftändig für 

Weiße emallirte Finmach = Kejiel, die 8: 

Tuart Größe, reg. T5c-Werthe, 49 

ſpez. c 


jo lange jie vorhalten, jeder. 








hawt und Cherry Straße von zwei 
Näubern üderfallen, die aus einem 
Buggh ſprangen und ihm befahlen, die 
Hände hoch zu halten. Anjtatt dem 
Befehle nachzukommen, verſetzte Wil— 


Die 


nicht gefaßt, ſprangen in das Buggy 
Die Polizei fahn— 


Ein Buggyfuhrwerk, welches ge- 
ftern vor der Wohnung von R. F. 
Edaecomb, Nr. 99 Lincoln Part 
Boulevard, hielt, wurde geſtohlen. 
Bislana gelang es der Polizei nicht, 
der Diebe habhaft zu werben. 

Ein Einbresgeralarm - Upparat, der 
rechtzeitig anfchlug, verſcheuchte ge— 
ſtern zwei Einbrecher, die verſucht hat⸗ 
ten, durch ein Hinterfenſter in den 
Laden von Charles Opperman, Nr. 
135 Kinzie Str., zu dringen. Den 
mit der Aufarbeitung des alles be— 
trauten Deieftives gelang es bisher 
nicht, eine Spur von den Spihbuben 
zu finden. 


— 


Legen Proteſt ein. 


— 
> 





In Brands Halle an der N. Clark 
Straße fand geitern eine von der deut— 
ihen Maler-Union einderufene Pro- 
teit- Kundgebung gegen die angeblichen 
Verfaſſungsbrüche ſtatt, deren Gou- 
verneur Peabody ſich Ichuldig gemacht 
haben foll bei feiner Unterſtützung des 
Kampfes, melden die Grubenbeſitzer 
genannten Staates aeaen die „Weitern 
Federation of Miners“ und die Ge 
werfichaften im Allgemeinen 
Anjprachen wurden gehalten von An: 
walt Metern Starr, dem früheren 


fiihren. | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


rriedensrichter James H. Carter aus ı 


Mills 


rt 


Kol., Walter T. und 


didaten Kohn Golling. Die Berfamm 
lung erflärte fich in.einem „Beichluife“ 
fiie Abſchaffung des Lohnſyſtems und 
auf Abſchaffung des— 
ſelben hinzielenden ſozialiſtiſchen Be— 
wegung. 
von aus Kolorado 
werkſchaftlern wurde 
ſammlung vorgenommen. 
— — —— — 


vertriebenen Ge— 
eine 


| Das Maärchen von dem Weib, das | N 
| der Haft dem Walde zu — 


| ehe der Mann fam — ehe fie ihm ihre | 
! fchredliche That geitehen mußte — 


wi alter werden wolite. 


ı Tora Reinrid. 


Es mar einmal ein Weib, das mollte | 
nicht älter merden. Heimlich, fait wie 
im Schlafe, lag die Angſt davor Tag 
fiir Tag im tiefften Wintel ihres Her— 
zens. Uber manchmal ftieg ſie riefen: 
mächtig in die Höhe und padte fie an 
Athem verging 
fie abſchütteln 


— — ımd fie wollte 


! und ſich dagegen mehren — aber ihr 
fehlte jegliche 


Waffe. 
Abends 
Be) zaches, 


ſaß das Weib 
ihr Kind im 


Und eines 
am Ufer bes 8 
Der blaffe Mond hob ſich gerade 
aus den Wipfeln der Bäume drüben 
am Waldesrand. Noch ein Stückchen 
weiter mußte er ſteigen, bis man die 
volle Rundung ſah — dann war es 
Zeit für den Mann, mit feinen Negen 
bom See herauf zu fommen. Dann 


; war wieder ein Tag dahin. 


So gingen die Tage, fo gingen bie 
gleigmäßig, unaufhaltjaın 
fort. Die Zeit verflog. Ein Jahr—mie 
Ichnell mar es perüber — und wieder 
und wieder eins — und man mar alt... 
Es jchüttelte fie förmlich. DO, wenn 
fie der Zeit doch befehlen fünnte, stille 
au jtehen — — mie fie die einig fort- 
ſchreitende, unerbittliche Zeit im in: | 
neriten Herzen vermünfchte — — — 
Plötzlich bog fie fich erfchroden weit | 
zurüd — denn bor ihr, gleichfam aus | 
den Wellen des Baches, war -der Engel | 
der Zeit in die Höhe gewachſen — — ! 
Es war ein jchöner, erniter Engel, \ 
er ſprach: 

„Warum ver wünfcheit Du mic | 
Weißt Du’ nicht, dab ich der größte 
Iröfter, der befte Helfer der Wienfch- | 
“ bin? Jeder, der Pacht, —* mei⸗ 


Zum Beſten der Angehörigen 


Teller-⸗ 
| gethan? Was 
Ihrer Sinne faum mächtig, 


: und geht nicht — — die Sonne fchentt 


ner, um etwas hervorzubrinaen — je 
der Leidende jeanet mich, denn Die 
MWunden, die meine Hände fanft be- 
rühren, heilen und fchwinden — ohne 
mich wäre das Leben unerträglich, un= 
möglich — und dennoch verwünſcheſt 
Du mich?“ 

„Ich will nicht älter werden“, ſagt 
das Weib eigenſinnig, „die Zeit ſoll 
nicht ſo ſchnell vergehen.“ 

„Richte Dein Augenmerk auf Gro— 
Bes, und die Vergänglichkeit kann Dir 
nichts anhaben.“ 

Das Weib fah ihn verſtändnißlos 
an. 

„Die Zeit ſoll ftile ſtehen“, be— 
harrte es troßig. „Es ift ungerecht, 
daß die Sabre jo im Fluge vergehen 
Ich — meine Jugend, meine 
Schönheit, meine Kraft geraubt — und 
was erhalte ich dafür? Nichts — 
nichts — nichts — die Zeit ſoll ſtille 
ſteh'n!“ 

Der Engel blickte 
und verſchwand. 

„Träume ich denn?“ fragte ſich das 
Weib. „Wo iſt der Engel hin? war er 
wirklich da?“ Sie grübelte eine Weile 


ſie traurig an 


| und überlegte, ob ſie dem Manne wohl 


von dieſem Erlebniß berichten ſollte. 
Erſt ſcheute ſie ſich Uber nach und 
nach überkam ſie ein unbeſchreibliches 
Grauen, und ſie ſehnte ſich danach, 
bei ihm, dem Starken, vor der Erſchei— 
nung Schuß ſuchen zu können. Kommt 
— denn noch nicht? Sie blickte nach 

en Mond, der war noch immer nicht 
aus den Baumwipfeln emporaeftieaen. 

_ Unbegreiflich Seufzend Stand ſie 
auf, fchürte das Feuer zu heker Flame | 
me an, richtete die Mahlzeit zu und 
ſah dann wieder nach dem Monde. 

Über er war noch genau an derfel 
; ben Stelle wie vorher - 

Da ſchoß es ihr plötzlich eistalt den ! 
Rücken binunter, und mit —— 
ſtand in ihrer Seele der Gedanke: Die 
Zeit bleibt ewig ſtehen — ſie bleibt 
ewig ſtehen — der Mond kommt nicht 


neuen Tage, denn die Zeit 
bleibt ſtehen — — eine wahnſinnige 
Angſt ergriff ſie — was hatte ſie da 
hatte fie angerichtet? 
erariff fie 
das Kind und ftürzte mit ihm in blin= 
nur fort, 


uns feine 


Nach lanaer Zeit fant fie ermattet 
auf den moofigen Grund nieder und 
fchlief ein. Beim Erwachen mußte fie 
nicht, wie lange fie geruht. Jede Mög- 
lichteit der Abſchätzung fehlte ihr, das 
gleihmäßige Dämmerlicht de3 halb 
aufgegangenen Mondes erfüllte den 
Wald. 

Sie wußte nicht, hatte fie Stunden 
oder Tage verfchlafen. Das bedrüdte 
fie. Doch nach und nad wurde ihre 
Seele ruhiger. Nun hatte fie ja, was 
fie wollie, dachte fie. Nun wollte ie 
froh jein. 

Sie fand einen großen Bufch Brom: 
beeren und aß alle reifen Früchte, die 
er ihr bot, und bis morgen würden 
wieder andere daran reif jein. Mor: 
gen — morgen — e3 atät ja fein mor— 
gen! Alfo dis wieder der Hunger fie 
quälen würde. 

Aber als fie mit dem Finde ge- 
fpielt, und es gefättigt hatte, und 
durch den Wald gemandert und mie: 
der zurüdgefehrt war, und geſchlafen 
hatte, und nun zum Bufch trat, reife 
Beeren zu pflüden, — — da maren 
feine gereift. Grüne und rothe eben— 
joviele wie das legtemal, aber fein: 
von glängendem Schwarz, feine von 
wohlſchmeckender Süße. Da fiel es 
dem Weibe ſchwer auf die Seele, daf 
ja die Zeit ſtille ſtand, und daß jeg— 
liche Frucht Zeit brauchte zur Reife. . | 
Niedergeichlagen, das Herz poll heißet 
Anait büdte fie fih nah Kräutern und | 
; ftillte ihren Durft an der Waldquelle. 

Doh in der großen Einjamteit 
iberlam fie die Sehnfuht nach dem | 
Manne; dem Manne, weichem fie es 
hatte erfparen wollen, ein alterndes 


volle Wechjel 


' Früchte. 


| und e5 wird bir gegeben. 


Weib zu befiten, für den fie ſchön und 
jung bleiben wollte. Würde er fih an 
das GStillftehen der geit gewöhnen? 
Dann, wenn fie ihn nicht mehr zu 
fürchten brauchte, würde fie zurückkeh— 
ren. Mögen Jahre vergehen! br 
lag ja jet nichts mehr daran. Und 
das Kind würde mittlerweile heran- 
wachjen — zum Knaben, zum Jüng— 
ling, und fie würde ihn als ftolze jun» 
ge Mutter dem Vater wieder zuführen. 
Dabei beruhigte fie fi. 

Sie hatte einen Stab zurechtge— 
Ichnitten, in welchen fie Striche ritzte, 
jedesmal, wenn ſie glaubte beurtheilen 
zu dürfen, daß ein Tag vergangen jei. 
Run war fie [hon Wochen im Walde 
und hatte ji fajt an das Monoton: 
des ewigen Dämmerlichtes gewöhnt. 
Dod das Kind an ihrer Bruſt fchien 
nicht zu gedeihen — es wurde meber 
größer noch ſchwerer, Fein Zähnchen 


; wollte fommen, und der blonde Flaum 


über der Stirne wurde nicht Dichter. 
Fehlte dem Kinde die Sonne? Der 
was fonft? Sie betajiete es um) 
horchte ängftlich auf feine Athemzüge. 
Und mitten in ihre Sorgen hine:r 
traf es fie plößlich wie ein Donner: 
ſchlag, und wie eine aefällte Tanne 
ftürzte fie zu Boden, wühlte ihr Ge: 
jiht in das dürre Laub des Waldes 
und ftöhnte laut auf. — Das Kind, 
e3 konnte ja nicht wachſen, es mußt: 
ewig bleiben wie es war, denn die 
geit fehlte ihm zur Entwidelung — 
das Obſt, es konnte nicht reifen, die 
Tage, die Jahreszeiten konnten nicht 
fommen und gehen — der ganze reiz- 
des Naturlebens war 


dahin — gelähmt — ertödtel. — — 


| Eine erdrüdende Monotonie, ein ent— 
ſetzliches 
auf ihr mit mächtigen Flügeln — das 


bleiernes Einerlei lafteten 
ı hatte fie erreicht — das war der Ge— 
winn. — 

Schmerfällig erhob fie fi, und ala 
fie an einen Baum gelehnt ſtand, er— 
’chien ihr abermal3 der Engel der 


' Seit. 


„Armes Weio“, ſprach er ſanft, 
„Nehit du nun ein, daß der Zeiten 
Yauf * ſo ungerecht iſt, wie es dir 
ſchien? Es iſt wahr, du bleibſt nicht 
in der Jugendblüthe ſtehen — dafür 
reifen dir auch hunderterlei andere 
Merke dir: du kannſt nie 
etwas für nichis erhalten. Du gibſt 
Beſtehſt du 
aber auf einem unnatürlichen Begeh— 
ren, ſo wird für dich die ganze Natur 
zur Unnatur. Ja, es iſt wahr, du 
wirſt jeden Tag älter, aber in ſtrah— 
lender Friſche ſiehſt du Kinder um 
dich her aufwachſen. Es wird dir ge— 
nommen, aber es wird dir tauſend— 
fältig gegeben. 

Noch einmal will ich dich fragen: 
rerwünſcheſt du noch immer den Wech— 
ſel der Zeit? Begehrſt du abermals 
Stillſtand? 

Da ſchluchzte das Weib laut auf 
und bat: 

„Laß alles ſein, wie es war.“ 
Und augenblicklich befand ſie ſich 
mit ihrem Kinde auf dem Pfade zur 

heimathlichen Hütte. 

„Was wird der Mann alle dieſe 
Wochen ohne mich gethan haben?“ 
frug ſie ſich ängſtlich. „Vielleicht 
er gar fortgegangen, und ich werde ihn 
nie wiederſehen.“ 

Da ſtand fie Schon am freundlichen 
Bache. Der blaffe Mond hob fih ge— 
rade aus den Bäumen drüben arı 
Waldesrand — das Teuer für bie 
Mahlzeit lohte Hei auf, und vom See 
unten fam mit fröhligdem Abendgruß 
der Dann mit den Netzen. 

Da wurde e3 ihr erft klar, daß bie 
Zeit ja bisher ftille aeftanden hatte, 
und mit -einer großen, ſieghaften 
Dankbarkeit im Herzen jchritt fie dem 
Heimtehrenden entaegen. 


iſt 


— Originell. —, Ihr Herr Gemahl 





hal ſich ja ſchon wieder einen neuen 


Ja, mein 


Kraftmagen gekauft.“ 
Kraft: 


Mann ‚hat eine Schwäche ” 


wagen.“ 
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Abendpoit, Chicago, Montag, den 25. Juli 1904. 
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Im Schatten des Lebens. 
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Abend 





irſtein. 


„Willſt Du wirklich mit mir zu— 
ſammen reiſen, Alfred, mit nach Pyr— 
mont, wo Du nur Frauen und bleich— 
achtige junge Mädchen triffſt? 
fann mir nicht denfen, 
ernit 2 — „Aber mein Gott, Annz, 
ich hab's Dir dach ſchon jo oft gejag:! 
Ja, ich fahre mit! Der Arzt hat mir 
dazu gerathen..... und ich weiß mirf- 
lih nicht, warum Du’s noch immer 
richt glauben willſt!“ 

Zwiſchen Langemeile und Gereizi- 
beit jhmwanfte jein Ton, und etwas 
verichüichtert wandte Die Frau Den 
Blid. Sie war ſchwer gelähmt ar 
ten Füßen und an den Stuhl gebanni, 
den fie ohne Hilfe nicht mehr verlaſſen 
fonnte, ſchon fünf lange Jahre nicht 
mehr. 

„sh meine ja auh nur... 
wirst Dich langmeilen.” 

„Eine Kur joll doch auch fein Ver— 
gnügen fein.“ Er ftand auf und 
ſchritt mit 
das Zimmer. Geine breite Geitalt 
ſtach jeltfam von der gebüdten Figur 
feiner Gattin ab. „Und fchließlich .“ 
fuhr er fort, „wir find doch verheira- 
thet! Wir fünnen doch — doch aud) 
mal — zujfammen 
Aber freilich 
millit ... .“ 

„Rein, nein!” 


fijje born Paula 8 


Du 


wenn Du nidt 


Sie ſchlug mit der 


Hand durch die Luft, als wollte ſie 


den Gedanfen weit von Sich meifen. 
„Mich freut's — gewiß! Ich dachte 
nur an Did. Und mie mich’3 freut 
... Menn Du mwüßteft, wie traurig 
e3 ift, an ven Stuhl gefeffelt, krank zu 
fein — und fo allein in einem Babe 
anzufommen, an einem fremden 
Ort — — 

Ihre müden Augen umflorten ſich 
und ganz leiſe vibrirte die Stimme. 
Sie hätte was drum gegeben, wenn er 
ihr jegt ein qutes Wort gegönnt hät⸗ 
te, ja wenn er ihr nur ein wenig zärt— 
lich den Kopf geſtreichelt hätte .. 
aber er that keines von beiden. Er 
ging aus dem Zimmer, als hätte er 
den leiſe klagenden Ton in ihrer Rede 
nicht geſpürt, als hätte ſie das alltäg— 
lichſte von der Welt geſprochen. 

Behutſam mit zwei Fingern rieb 
ſie ſich die Augen klar. Man ſollte 
nicht ſehen, daß in ihnen Thränen 
aufgeſtiegen waren. — 

Fünf Jahre ſaß ſie nun ſchon ſo im 
Stuhl — von jener Zeit an, wo ihr 
Glück vollſtändig werden ſollte durch 
die Geburt eines Kindes, und wo es 
ſtatt deſſen unhaltſam und für immer 
in Trümmer brach. Wo das Kind die 
Augen ſchloß, kaum daß es einmal 
recht in die Welt geblickt, und wo ſie 
ſelbſt in langer Krankheit ihre Lebens— 
freudigkeit und ihre Geſundheit be— 
grub. 

Was war das für ein ſchlimmes 
Erwachen für ſie geweſen, als ſie mit 
jeder Stunde deutlicher empfinden 
mußte, daß ſie nun nutzlos war in der 
Welt, überflüſſig, eine arge Laſt für 
alle, die ihr nahe ſtanden! 

Still mit ſich allein hatte ſie da— 
mals die Verzweiflung befämpft. 
Einen einzigen Wunſch hatte ſie ſich 
aus jener Zeit gerettet, nach dem ſie 
num ihr Zeben richten wollte: Niemand 
follte wifjen, was fie litt, niemand 
dur fie behindert fein, niemand 
durch fie zur Rüdficht gezwungen wer— 
den! Ein Schatten wollte fie jein 
den niemand in der Sonne der glüd- 
lichen Gefundheit entveden follte. 


An ihrem Gatten erprobte fie ihren 
MWillen zuerſt. Ihm rieth fie, von ih: 
zu gehen, ba fie doch nun und nim— 
mermehr ihm etwas fein, ihm etwas 
nützen fonnte. Er lehnte e8 ab und 
— blieb. 

Mit echter Herzenäfreude nahm fie 
e3 auf, und ihr Glaube an das Leben 
erjtarkte ein wenig wieder. Aber ge— 
rade, weil er wie in Gelbitverjtänd- 
lichkeit die „Kugel am Bein“ 
waren ihre eigenen Worte — behal⸗ 
ten wollte, gerade deshalb ſollte er in 
anderer Weiſe ungehindert durchs Le— 
ben ſchreiten und es genießen können, 
wie's ihm in ſeiner Kraft und Fülle 
paßte. 

Sie ſelber war's, die ihn immer 
wieder dazu anſpornte. Es ſchien 
ihr, als wäre das der beſte Weg, die 
eigene Laſt zu mindern und vergeſſen 
zu machen. Denn wenn ſie ihm nicht 
im Wege ſtand, dann konnte er auch 
nicht die Wunden fühlen, die ihre 
Krankheit auch ſeinem Leben geſchla— 
gen. 

Und anfangs war's auch das beſte 
Nittel. Er nutzte die Freiheit, die fie 
In ließ, nicht allzu gründlich aus, 
nd wirklich noch von Mitleid getrie- 

en fehrte er fchneller zu ihr zurüd, 
db blieb länger an ihrer Seite, als 
ſie's in ihrem trüben Sinnen erwartet 
hatte. 

Doch die Gewohnheit fam — und 
jie verwiſchte, was der Augenblid an 
guten Abdfichten hervorgebracht. Die 
Stunden, die fie gemeinfam verbrad: 
ten, fie wurden immer fürzer und 
fpärlicher, die Gefühle, die fie verban- 
den, fie wurden immer dünner und 
oberflächlicher ... und ſchließlich ſaß 
ſie wirklich ganz einſam und allein in 
jenem Schatten des Lebens, den ſie 
einſt für ihren beſten Platz gehalten, 
und der ſie jetzt um ſo mehr bedrückte, 
weil er nicht gleich gekommen — weil 
ex ſich trotz allen guten Willens erſt 
ſchwer und langſam entwickelt hatte. 


— es 


Ich 
daß es Ih | worte, daß bei ıhr die arme gelähmte 


großen Schritten Durch | 





ins Bad gehen. | 





Ihr Vater verſuchte, es ihr auszu⸗ 
reden ... ſie glaubte ihm nit. Auch 
er war noch ein rüſtiger Mann, der 
mitten im Leben ſtand — er mußte 
den andern viel zu ſehr begreifen. Er 
ſuchte ja auch nur nach Entſchuldigun— 
gen — — und die fand ſie für das 
Verhalten ihres Mannes ganz allein. 
Ihr Empfinden aber fonnte es nid 
klären und beruhigen. Jedes gute 
Wort empfand fie wie eine Gnade, jede 
Hreundlichkeit mie ftummes Mitleid 
— und das traf fie in all ihrem Elen? 
auf das fchmerite. 

„Entledigt Euch doch der Laſt!“ — 
fagte fie immer, „fie muß Euch doch 
im Wege fein... .“ aber freilich, die 
einzige, die die Klagen mit anhörte, 
mar die treue Pflegerin, die in den 
ganzen Jahren nicht von ihrer Seite 
cewichen war. Und fie war fo himm— 
ich qut, und fand marme Troſtes— 


Frau fo manches verwand, was ſie 
fonft unfehlbar niedergedrückt hätte. 

Sie war es aud, die jeßt das neu 
erwachte Mißtrauen der Kranten 
langſam zerjtreute. 

„Warum foll der Herr denn nicht 
mitfahren nach Pyrmont“, jagte fie 
fanft. „Wenn die Bäder ihm doch 
gut thun —“ 

„Ja, ja — aber es gibt doch an— 
dere Bäder, die ihm ebenſo gut ſind, 
warum —“ 

Sie unterbrach. 
wir kämen aus den Zweifeln nicht 
heraus. Gerade weil der Herr 
noch wo anders hinreiſen 
rade daraus ſollten Frau Heintzius er— 
jehen, daß der Herr es gut meint. 
Man darf den Menjchen das Gutjein 
aber nicht fo Schwer machen — —“ 

Ein wenig änderte ſich unter folchen 
Worten die Gefinnung der franfen 


Frau, aber ganz ſchwand der Zweifel | 


do nicht. Zu fehr nagte der Kum— 
mer an ihr, daß er fie ſchon feit Jah— 
ren in all ihren gemeinfchaftiichen In— 
nichts mehr erzählte, nichts mehr mit 
‘hr beſprach. Daß fein ganzer 
fehr mit ihr ſich auf die Fragen: „Wie 
gehts u „Was hat der Arzt ge- 
a befhräntte. Und wenn 
Mater da war oder ein anderer Be— 
tuch, dann hörte fie mitunter auch et= 
was aus der Welt und ıhrem Treiben, 
jonjt war ſie abgeſchloſſen von allem, 
ob fie mit allen Fiebern ihres regen 
Geiſtes aud) ſtändig danach verlangte. 

Doch die Hoffnung, die in uns al— 
len ja am länaſten und ſtärkſten lebt, 
ſie wurde in ihr auch wieder wach, als 
er jetzt eifriger und antheilvoller mit 
ihr die Reiſe zu beſprechen aam. Bor 
allem, ſagte er immer wieder, ſolle ihre 
Bequemlichkeit in Betracht gezogen 
werden. Sie ſolle beſtimmen, wann 
und wie ſie reiſen und wo ſie wohnen 
wolle. Er brauchte für ſich keine Rück— 
ſicht, ſein Leiden wäre ja, nur ge— 
ring 

Sie war ordentlich gerührt von ſei— 
ven Worten. Faſt wollte es ihr ſchei— 
ren, als hätte fie ihm wirklich manch— 
mal Unrecht gethan, als hätte ſie ihm 
das Gutſein dur ihr Verhalten er: 
Schwert. Und fie nahm ich vor, durch 
verdoppelte Freundlichkeit jetzt alles 
wieder qut zu machen. Bier Wochen, 
hatte fie ihn ja nun für fih — ganz 
allein für fih. Da fonnte fie ſich fein 
Herz und fein Vertrauen wieder ge= 
winnen ... 

Ihr that es beinahe weh, daß er 
nun wieder fo viel Geld für fie ausge— 
ben mußte. Sie merkte ihn an, daß 
die Gefchäfte nicht mehr jo gut gegan— 
gen waren wie früher — merkte es an 
dem leifen Zögern, mit dem er bezahl- 
te, an dem Grübeln und Sinnen, in 
dem er oft verharrte, und das fein? 
Stirn ſtets wie mit Sorgen überfchat- 
tete. 

Das wollte fie ihm nun danken und 
vergelten mit befonderer Nachgiebigfeit 
und mit verfchiwiegener Pflege, die fie 
bon ihrem Stuhl aus leiten wollte. 

Und der Gedanke machte fie zum 
eritenmal in ıyrer Leidenszeit wieder 
jo recht von Herzen glücklich. Anfangs 
ging auch alles nad) Wunſch und qut. 
Eine kleine Villa hatten ſie in Pyr— 
mont bezogen — und wenn die Kur ſie 
frei ließ, dann ſaßen ſie beinander 
oder jiedelten ins Freie über, in den 
Wald, auf die Promenaden — fie im 
Rolftuhl und er langſam zu Fuß da- 
neben — und dann fprachen fie mit 
einander wie zwei quite Freunde, Die 
ihre eigenen Gedanken über das Leben 
haben. 

Gegen Abend fchicte fie ihn meiſtens 
fort. 
nig um im Ort. Du joljt an meiner 
Seite nicht verfauern. Sieh, daß Du 
Bekannte findeit. Wenn der Körper 
ſich itählt, fol auch der Geiſt fich er— 
holen. Die Kur märe ſonſt nur 
halb — —“ 

Und da da3 Ständige Beifammenfein 
ihn wirklich abjpannte, ging er aud) 
allein fort. Bald jeden Abend — und 
die Befanhten, zu denen die Frau ihn 
jelbit gedrängt, jtellten ſich zahlreicher 
ein, al3 zu erivarten war. 

Bald hatten fie ihn den ganzen Tag 
lang mit Befchlag belegt. Wohl wa— 
ren fie auch ihr befannt, doch fie ka— 
men mit „guten Tag“ und gingen mit 
„guten Weg“. Bitter ſtieg es ihr auf. 
Das Beite hatte fie für ihn erftrebt, 
und wie war ber Erfolg für ihr eige- 
nes Leben gemwejen?! 

Doc fie ſchwieg. Die Lippen preßte 
fie zufammen und ließ fein Wort her— 
por. Wer foviel durchgekämpft wie 
fie, der hatte fchmeigend dulden ge— 
lernt. 

Hinüber zu den Yerienfolonien ret⸗ 
tete ſie ſich. Dort wo die ſchwachen 
Knaben und bleichſüchtigen Mädchen 
ſpielten, da war die „kranke Tante“ 
gern geſehen. Da ſtürmten ſie alle auf 
ſie zu und halfen den Wagen ſchieben 
und reichten ihr die Hand und freuten 
ſich — da hatten ſie Mitgefühl für ſie 
und innige3 Verſtändniß. 

„Meine Mutter fikt auch mie Du“, 
fagte ein fleines Mädel und Mitleid 
und Heimmeh füllten ihr die Augen. 





„Wenn wir nur | 
immer fragen wollten warum ... . | 


auf 
fann, ges | 


' teit, daß es jo fommen mußte! 


Im _ een st Weshalb mußteſt Du auch hier 
tereſſen vernachläfligt hatte, daß er ihr | 


Der: | 


ber t 





„Seh, Alfred, thu Dich ein we⸗ | 








Dies kleine Mädel hatte die arme 
rau befonders in ihr Herz gejchloj- 
jen, und öfter8 nahm fie e3 mit zu ſich 
in die Villa und beim Effen ſaß «3 
dann zwiſchen ihr und ihrem immer 
ſchweigſamen Gatten. Aber das kleine 
Mundmwerf, das ſonſt unaufhörlich 
plapperte, e3 wagte ſich aus Scheu vor 
dem nie fprechenden Herrn auch nicht 
zu rühren. Verſchüchtert war das 
Kind in feiner Gegenwart, troß aller 
Zärtlichkeit, mit der die Frau es über- 
Tchüttete. 

„Merfwürdig“, fand Frau Hein- 
kius dieſe Ständige Verwandlung. 
Doch kaum hatte fie es ausgefprochen, 
that es ihr leid. Ihr Oatte fuhr plötz— 
ih auf und wurde laut. „Was millit 
Du eigentlich mit diefem langmeiligen 
Kind?“ ſchrie er fie an. 
Badeort macht ſich ſchon über Deine 
ſonderbaren Launen luſtig!“ 

„Launen?!“ Ein hartes Wort lag 
ihr auf der Zunge, doch ſie ſchluckte es 
herunter. Sie wollte keinen Streit. 
Ganz ruhig ſagte ſie deshalb: „Ich 
laſſe Dir doch auch Deine Freiheit; 


warum willſt Du mir meine Freuden 


ſtören?!“ 

„Sonderbare Freuden. „Sich 
mit fremden Kindern abzugeben, die 
einen nichts angehen, die jede Behag— 
lichkeit zerſtören!“ 

Schrill lachte ſie auf. „Behaglich— 


a * — .- I 
feit? Ja, Du lieber * —— | fein Eli fucht ſchon lange vergeblich 
Dir paßt! 
tie | 


meine Behaglichkeit? 
jte ſuchen, mo und mie e3 
Aber ih — ich muß fie nehmen, 
ich fie finde. Und Du millft reden!“ 

Ihr Ion reizte ihn. 
will ih...“ 

„Run bitte! Ich habe Did nicht 
oufgefordert, mit mir zu fahren. 
mußte niet, daß ich Dir im Wege bin, 


2 


„sa — das 


| und ic ließ Dich thun und treiben, , 
Dich 


was Du mochteſt. 
davor, ſo und ſo oft. 


Ich warnte 
Und Du wuß— 
Ja. 
weshalb kamſt Du denn mit mir? 
nach Pyrmont fahren?“ 
„Wenn Du's denn ganz genau wiſ— 
ſen willſt — weil's Dein Vater ſo 


wollte!“ 


„Mein Vater?“ 
„5a. m Uebrigen es hat ja feinen 


Zweck, nody mehr darüber zu jprechen. 


wie wır mit 


Wir müffen eben eben, 
einander fertig werden.“ 

UM das Mißtrauen, das ſie fünft- 
lic} in fich eritictt, war mit einem Ma— 
le wieder in ihr erwadt. Was hatte 
ihr Vater mit der Reife zu tyun? 

Es ließ ihr feine Ruhe. Noh am 
jelben Abend ließ fie einen langen 
Brief an ihn abgehen, und ungeduldig 
harrte fie der Antwort. 

Ste fam auch bald, doch aus den 
vielen, enabejchriebenen Seiten hab 
Jich für fte nur ein Saß hervor: „Für 

das Geld, das ich foriwährend mei— 
nem Schioiegerfohn: zugeben habe, 
mollte ich wenigſtens das eine, daß er 
ſich auch meiner Tochter noch erinnert, 
die ohnehin vom Geſchick ſchon ſchwer 
genug heimgeſucht iſt.“ 

Das alſo war's, nur — daS... 

Von jener Stunde an ging in der 
Seele der kranken Frau eine große 
Wandlung vor. Wenn nur das Geld 
ihren Mann an ſie feſſelte, nur einzig 
und allein das Geld, das ihr Vater 
gab, dann... fie mochte den Gedanken 
nicht zu Ende führen. — Aber ihr Sinn 
wandelte fih, und ihr Herz murde 
hart wie Stein. Un die Stelle der 
Milde ſetzte ſie herriſche Rauhheit, an 
die Stelle des ſtillen Beſcheidens das 
Verlangen. Und ſo ſehr verachtete ſie 
die kraſſe Eigenſucht ihres Mannes, 
daß ſie ihres gemeinſamen Unglücks 
nicht mehr gedachte, daß ſie ihn drück— 
te, demüthigte, beſchimpfte ... wie fie 
es nur immer konnte. 

Die Welt beklagte den armen Mann, 
der „ſo ſehr von ſeiner Frau gepeinigt 
wurde“, dem „das Schickſal ſo übel 
mitgeſpielt“ — an ſie dachte niemand 
mehr. 


>» 





Finland nah Dem Attentat. 


Alle Anzeichen, namentlich die Ver— 
haftung des General3 und früheren 
Senator? W. Schauman, des Vaters 
tes Wttentäters, deuten darauf hin, 
daß Rußland die Zügel nur noch ſtraf— 
fer anziehen, keineswegs aber in den 
Ruflifizirungsmaßregeln eine Er: 
leichterung eintreten laflen wird, wie 
man vermuthete. Zunächſt fuchen die 
ruffiichen Behörden die Bevölkerung 
einzujchüchtern, wobei man zu. den 


ı merfwürdigften Mitteln greift. Es ift 


Ichon ein Verbrechen, einen Kranz oder 
Blumen am Grabe Eugen Schau: 
mann niederzulegen. In den erjten 
Tagen begnügten fich die Gendarmer, 
die dort aufaejtellt find, die Namen 
der Kranzſpender zu notiren. Aber 
fürzlid murden am Grabe Schau: 
mans, das, beiläufig bemerft, in recht 
beträchtlicher Entfernung von Helfing: 
fors liegt, einige davon verhaftet und 
erjt nach einigen Tagen wieder freige- 
laffen, und der Polizeidireftor Karl: 
jtedt ließ ihnen mittheilen, daß das 
Spenden von Blumen an Schaumans 
‚Srabe fünftig aufs Strengjte verfolgt 
erden würde. 

Auch der Reiſeverkehr 
Schweden und Finland iſt jetzt Ge— 
genſtand äußerſt ſtrenger Ueberwa— 
hung. Die Päſſe der nach Finland 
Reifenden werden wiederholt nachge⸗ 
ſehen und das Reiſegepäd aufs gründ— 
lichſte durchſtöbert. Bücher und Zei— 
zungen jeder Art, ja ſelbſt Papier, das 
zum Einwickeln benußt wurde, wird 
eingezogen. Auf den von Abo nad) 
Schmeden gehenden Paflagierdam- 

sfern jind bis zum Abgang derSchiffe 
Gendarmen poſtirt. Empfindlich be- 
rührt wird auch Die Prefie. So iſt ſo— 
eben das in ſchwediſcher Sprache er— 
fcheinende „Hufvudſtadsblad“ auf 
einen Monat verboten worden, weil e3 
einen Nefrolog über Eugen Schauman 
kradte. Das „Hufvudſiadsblad war 
die größte ſchwediſche Zeitung in Hel- 
ſingfors und ſeit der dauernden Un— 
ierdrückung der „Nya Preſſen“ das 
einzige große Blatt in der Haupiſtadi. 


zwiſchen 


„Der ganze | 





N} 





Noch ſchlimmer jedoch erging e dem 
in finifcher Sprache erjcheinenden 
Blatt „Päiväleht“, dem Organ der 
jüngeren Richtung der finiſchen Par⸗ 
tei, indem dieſe Zeitung für immer 
verboten wurde. 

Die Finländer bekommen alſo be— 
reits in genügender Weiſe die Folgen 
des Attentats zu ſpüren, und beſon— 
ders ſcheint man es auf die Mitglieder 
des Schaumanſchen Geſchlechts abge— 
ſehen zu haben, da dieſe jetzt äußerſt 
ſcharf kontrolirt werden. Schließlich 
wird von ruſſiſcher Seite verſucht, die 
Aerzte zu verdächtigen, die mit ver 
Operation Bobrikows betraut waren. 
Bobrikow hatte ſich bekanntlich dage— 
gen verwahrt, ins ruſſiſche Lazarett 
gebracht zu merden, ſondern wünſchte 
feine Aufnahme in die finifche chirur— 
giſche Alinit. Hier mußte „der her— 
vorragendite Mann in Finiand“, mie 
ein ruſſiſches Blatt behauptet, erit 
lange auf der Bahre warten, da ber 
Reiter der Klinik, Profeſſor Bon3- 
dorff, beim Frükftüd geweſen wäre. 
Natürlich verdient diefe Verdächtigung 
nicht die mindefte Beachtung. 





— Komiſch. — „Kennen Ste den 
Seren Bod in unſerem Verein?“ — 
„Ja, Dos ift der, der immer jo dumme 
Siden macht.“ 

— In der Sommerfriſche.—, Fräu— 


nad einer Feder. Sie will wahrſchein— 
lich wieder dichten. "—, Ad, was war 
das zu Großvaters Zeiten ſchön! Da 
hätte fie jich einfach eine aus ihrem 
Flügel reißen können!“ 








Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wocrt.) 








Arbeiter für Eiſenbahn-Arbeit in 
Illinois, $1.50, frei: Bern. 19 Arbeiter für Säge: 
müblen in Wisconſin, nahe Minneſota, billige 
Fahrt. Ein Man * Ice Cream Factory, 810. 
l Dann er Saſh und Toor Maſchinen ın Illinois. 
17 Waſhengton Etr., Zimmer 18. 


Verlangt: 5 





Verlangt. 
Zimmer 1]. 


Arbeiter und intelligente X 
Arlant.c Hotel. 

jih im Saloon nüß: 
wde Weitern 


mod 





Manı, 
1 Xoscoe Str., 


Verlangt: Ein guter 
lich zu machen. Yr. 
Ude. 
tlangt: Bridlayers in Country. 
S. Canal Eır. 


+ — 
Roß Age v 

Z5il, iv 
Ein junger quter Bo rter, da auh am 
Verdienit 815. Binger Wein: 





Ve— 
‘ 


11 





Ver rlangt; 
Tiſch auſwarten dann. 
ſtube, 10 Adams Str. 

Verlangt: 
tenden kann. 


einer der auch Bar: 
Robe y. 





Ein guter Vorter, 

728 Fulton Str., wd 
Verlangt: Guter Wagenmacher, Gde Front und 
Elſton Ave. 


Verlangt: ar: Porter, muß fein Geſchaft verite: 
ben Boſton Oyſter Sowie, Clark und Madiſon Ste. 

Ein Brotbäder, welcher ieteiekändig 
MO Laib Brot baden kann. $O und Board per 
Woche, aufs Land. Kommt fertig zur rbeit. ‚Zu 
erg nn um halb fünf Uhr im Saloon, 14 
Wells St 

Verlangt: Ei imger Mann als 
Lunhleh. N. Canal Er. 


Berlangt: 


Dorter und 


Maihinen Sands an 
auch Stuhl-Mader. — 
al, 1w 


— EN ft 





Verlaͤngt: Alle Sorten 
Holzbearbeitungs-Maſchinen, 
160 Weſt Erie Str. 
Werlangt: Rainters undrWalehininers. 
Chicago Ave. 

Verlangt: 3. Sand 
Kreuter, 1376 CT Osgood 


Broibäder. $10 "die, 
Str., nabe Grace. 


Wohe.— 


Verlangt: Klaſſe Cat äler, guter Lobn. 
1011 Weit 12. Str. 
erlangt: Junger Wann al? 
Suverb Dye Worfls, 187 Weit 

Perlangt: Nunge um Bäderwagen zu treiben. 5 
Tell Place. 

Verlangt: Suter ftarfer Jungs in der Aäderei 
an Brot zu arbeiten. % die Woche und WBoard.-- 
Nach zufr — in der Apotbefe IR 31. Str. oder in 
Sch m edingers Baderei, 3105 Genter Ave. 

Verlangt: Ein Jung: für Saloon: Arbeit. — 
W. Van Buren m 


x 


Helfer in Färberei. 
North ve. 


Mann mit Empfehlungen. 
zu fahren. Standard 
6 am pbell Ude. 


03 x. 


erlangt: Fin qauier 
um einen Furniture Wagen 
Varlor Furnitur e En 8 N. 

Yerlanat: Starter. 

Nas lewood Ave, 
won Ave 

Verlangt: Ein Gatebäder, 
ten fünnen, an Brot mitzub: Ifen. 
Armitage Ave. 

valenot Falevager fir - Tagarbeit. Suter Lohn. 
202 Marweil Str. mdt 


Junge in Groc ry. 


muß jeidftftändig arbei: 
Iagarbeit. 1208 


8. Preigerman & Co. v., 
Verlangt n Yäder an Brot und Molls, 
tig zur Arbeit. IR W. 61. Str. 
Verlanot ẽer pener⸗ Ecke von u 
lard Ave, an Tienitag "Morgen. Ebenſo Trimmers 
in 848 Nilard ver Nur aute Männtr. 


19° Weit Kar: 


tommt fer- 
modi 


Soden ud Mi: 


Ma un für Haus sarbeit. 


8 verlangt: 
Hotel Office. 


doioh Str, 

Rerlaugt: 
coln Ave. 
Verlangt: Farmarbeiter in Allinois 
fin. 325 ver Monat und Board. 
10 Giienbabnarbeiter. Freie Fahrt. 
beit. Rob Yabro Agency, 117 ©. 


119 Yin 





Junoe an Gatıs zu helien. 
und Miiconz 
Stetige Urbeit. 
Auch andere Ar: 

Canal Str. 
24jl,1ıo 





Berlangt: Männer und Frau-it. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Most.) 


Haufirer beider Geſchlechter für einen 
Hute 
251,10 


Verlangt: 
leicht verfäuflihen 10c Haus zhaltungs⸗Artitel. 
Kommiſſion. Adr. M. HR Abendvoſt. 





Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gemt das Wort.) 


Nunger flerßiger Mann jucht irgendwel— 


Geſucht: 
Koch, 180 Mi lwautkee Ave. 


che Beigaftigun I 
Geſucht: 
Mann, Huf 
4846 Princeton 
Geſucht: 
beite Referenzen, 
Otto Str. 


Geindt: Tüchtiger friicheingewanderter 
ſucht Stelle um die Päderei zu erlerien. 
Halited Str. 


deu tier jung:r 
wünicht Stellung. 


SSriidei ingewander rter 

und Wagenſchmied, 

Ude. 

Guter Brot-Vormann ſucht ftetige Arbeit, 

Telephon Graceland 2005. 425 
modimi 








Nor 
Junge 
806 R. 





Geſucht: 3. Hand Cakebäcker ſucht Arbeit. 97 Rees 


Str. 





Deutſcher Mann ſucht Hausarbeit. Kann 


Geſucht: A 
238 Elbbourn Ave. 


mit Pferden umgehen. 





Cakebächer, erſte Hand, ſucht ſtetigen 


Geſucht: er 
Qurling Str. 


lag. 161 





Geſucht: er: 
dag Grocery-Geſchäft 
Osden Avenue. 


Geſucht: Reinlicher Porte,, 
jucht ſtetigen Plaß. L. Budna, 


Junger Butcher ſucht Stellung, wo er 
erlernen kann. Adr.: 893 





fonn Lunch ſchneiden, 
142 Michigan Str. 
modi 





Koch und Lunchmann, tüchtig in jeinem 
Fach, laun Bartenden ımd alle Urb:iten im Sı: 
loon vercichten, Die verlangt werden, juht Stellung. 
Adr.: A 116, Abendpoit. 


Geſucht: Waiter, fanı aud 
ernde Stellung. Adr. A. 118 


Geſucht: Maſchinenſchloſſet ſucht Stelle als En: 
gineer, fann jelbitändig Reparaturen an Maſchinen 
uns Keſſel vollführen: 6 Monate im Lande. Charles 
Quiil, 1109 Kedzie Ave. frſamo 


——— Verbe: :tatdeter fleißiger Mann jucht Stui= 
lung als Bartender, Waiter oder Lunchmann. Em: 
pfebiungen. Apr. U. 134 Abendpoft. ſonmo 


Geſucht: 
Bartenden, 
Abenppott. 


Geſucht: 





Bartenden, ſucht dau: 
Abendpoft. 








Grfabrener Lunchmenn, fann mwaiten und 
jucht Beſchäftigung. Apr. U. 108 
jonmo 





Vormann an Brot und Rolls ſucht 
Pie. Apr. Y. Alerander, 207 MW. 18. Str. fonm 


Gejuht: Ein deutiher gelernter Seiler juht Ars 
beit. Gute Zeugnijje. Peter Had, 4824 Sonore Str. 
il, Iwæ 


Geiucht: Vartender, gg und nüdtern, mı: 
guter ——— ſucht dauernde Stellung 
in einem anftändigen Lokal. Bin in Stellung, möchte 
mich gerne berbeifern. Adr.: U. 108. . dpoft. 

ajomo 


Berlangt: 











Stellungen fuchen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Yartender, Lunchkoch ſucht ftetigen Platz. 
749 N. Aſhland Ave., binten. 





Borter, Lunchmann. welcher am 


Geſucht: 
ſucht Beſchäftigung. 90 Wells 


aufwarten kann, 
bei Geiß. 


Geſucht: Junger, ftetiger Borter, 
ſchäft uründiich verfteht, ſucht Tag: 
arbeıt in Sotel oder feinerem Saloon. 
103 Abendpoit. 


& 


zii 
St: 





der fein Gi— 
oder Nacht: 
Adr.: M. 





Bartenden fann, im Fache 
Stellung. Apr: M 40l, 


Geſucht: Vorter, der 
beſtens vertraut, jucht 
Abendpoit. 





a ftetige Arbeit, mit 
Abendpott. 
25il.im 


kann Lund Tochen, 
MM. 405 


Geſucht: Guter Räder 
Kor und Zimmer. Apr: M 4m, 





Bartender. 


Gejugt: Junger 
ſucht Stelle. Apr 


thut Vorterarbeit, 
Abendvott. 





ebrliber PBartender jucht 
flink, verftche mern 
Stelle, aber wünſche 
Gefälige Adr. bitt> 


Gejudt: Nerbeiratbeter, 
dauernde Stel, fein Trinler, 
Gei chaft. Vin geht noch in 
mich ein wenig zu verbeſſern. 
an A 114, Abendpoſt. 








Verlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter diefer Kubrit 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabrifen. 


Zw: erfahrene Berfäuferinnen, 
1m Milmwaufe: Ave. 


Verlangt: cbenio 


Kari.rerin. 
Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 
modi 





Verlangt: 
19. Str. 

Rn 

ampftrart. — 112 


Zwei Majginenmärgen an KSofen. — 
ohawt Str. jajomo 


48 Or: 
it IN,X 





Veriangt: 


Starkes Mädchen für Fabrik. 
den Avenue. f 


Zu erfragen im Store. 





Sausarbeit. 
Maͤdchen für Sausarbeit, 
heute und Dienſtag. 


3 in Fami 


Nerlanat: 
e 316 Sbef⸗ 


ie. zu — 


N nt: Mäpdgen | für Sausarbeit, 3 in demil ie. 
Vorzuſprechen heute und Vienſtag bis 1 Uhr. 50 
SIE ı Ave., nabe Genter Str. 

Terlangt: 
Rinde. Keine 
Reltaurant. 
Verlangt: Gin Mädchen im Saloon für Küchen 
arbeit. 4. Muß bier ſchlafen. 320 Fifth Ave. 
Serlangt: Eine Frau zum Waichen. 
Genter pe, nahe Harriſon Str. 
Verlangt: Gutes Diningroom Madchen. v8 
rabee Str. 
„.gertaner Mädchen 
beiten. 305 6. Rotth Ave., 
Verlangt: 
Hausarbeit im Saloon. 
Verlangt: 
beit. Keine 
Madiſon Sit. 
erlangt: 2 Kücenmärgen im 
G. Yan Huren Etr., Schwars. 


Uelteres Mädchen oder Frau zu Heine n 


Wäſche. 90 S. Halfte Str., Vienna 
modi 





167 South 





Lar⸗ 
oder Frau, all: iinftebend zu 
Yunh Room. 

Gutes deutiches Mädcen für allgemeine 
iS Elbbourn Ave. m di 





Fin Mädchen oder Frau für Kügenar: 
Abend-, noh Sonntag-Arbeit. 1959 W. 
im Saloon. 





Neraurant. 164 





Madden für allgemeine Hausarbeit. — 


Verlangt: 
7 1412 Block ſüdlich von North 


697 R. Hoyne Ave., 
Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für 
lochen. IR Milwautee Are. 
 Rotp' s Arbeits: VermittiungsPBurcau, 777 Milwau⸗ 
fee Ave., bejorgt gute Mädchen und qute übe. 
_ met mi 


im Boardi nobaus 3 


Wittwer in Meiner 
Mädchen. Adr.: A. 


Hausbälterin bei 
Witwer oder älteres 


9 
Abe endpoft. 


Q erlar ‚ot: 
Famil ie. 
*. 8, 


Verlangt: Mädchen im Haushalt mirzubelfen. — 
805 Warren pe. 

Vertanat: 
41?4 Prairie 





MN —— für allgemeine Hausarbeit.— 
Ave., 2. Flat. 





2 Leuten ohne Anbany, 
325 Elybourn 


Mädchen bei 


Verlaͤngt: u 
autes Heim wünſcht. 


eines das ein 
Ave. 
Zeriaugt: Gutes 
arbsıt, feine Wäſche. 
Pearſon Str, 1. Floor, 


Mädchen für gewöhnliche Hauz: 
guter Lohn. Nahzufragen 35 

nahe N. State Str. 
modim 


Verlangt: 2 rauen oder Mädchen f für Reftau- 
rant: Arbeit, guter Yohn und Zimmer, 387 Wells 
Straße. 


Verlangt: Mitt: talte | Frau ı für ‚Haus Jarbeit ned ; ‘ 
Uber. Lie Dsgood et 
Verlangt. Deutiches Madchen "für zweite Rüden: 
arbeit in Salcon und Reſtaurant. 30 Grand Ave. 
Verlangt: Mädchen für 
1455 Wellington pe. 
Verlangt: Gutes Deutiches "Mädchen für ı Hausar: 
beit. 258 ui Diviſion Str. 


elfgemeine Hausarbeit. — 


Verlangt:  Mädden_ für Sausarbeit in vaaeren 
kleine Familie. 144 Orleans Str., Ecke Erie Str. 


land. 


| 3. W. 





Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Umzeigen unter diejer Rubrik 1 Eent das Wort.) 





Geſucht: Junges deutſches Ehepaar juht Hans: 
meiiters- Stelle in Geihäft oder Privathaus. oc, 
180) Milwaulee Ave. 

Geſucht: Deutihes kinderloſes Ehepaar ſucht 
Stelle, Frau feine öfterr.-ungariihe Köchin. Mann 
in allen Hausarbeiten bewandert, fan auch jervieren. 
Apdr.- A 110, Abdendpoit. modi 








Deutſches finderlojes Ehepaar juht Stelle 
derfteben Milhwirtbicaft. Peter Steric 
Str., Chicago. 191,110 


Gejucht: 
auf Farm, 
315 W. 18. 








Geſchäftsgelegenheiten. 
ſarzeioen umter dieſer Aubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Erſte r Ki ajie „ed Saison auf Der 
Nordicıte, nabe eines Theate und einer Fe— abet, 
pajiend für zivei junge Yeute, billig. Mpor.: W. 
20, Nibendpoft. moi 

Se. verfaufen: Fin in beitem Gange befindlicher 
Saloon ‚an der Rordieite. Elegante Einrichtung ını» 
billige “tietoe. Wine Goldgrube. Nur Yeute m: 
Miisel wollen ſich meiden. Adr.: F. 10, 
vott. 


Abend 





—— Grocer⸗ aufge past! — 
Fo) taufen beit gelege wd:Wrocerpitors, b 
dad Voppelte. 
ziintichtung. Kommt jorert: 
r Wobnung. 5372 W. 
Zu verkanfen: S 
Naderes unter um.: W. 37 
vu Dir lanfen: Gutg: ben» er 
ste, wınnabmen 8 ) bei 
ne Agenten 192 Ya Gate Em. we 
perior Sm. 
Zu verkaufen :: _ Gutgebender Wr oce — 2 
fen:, Wäderei:, Notion:, Kandy:, Yaundry-, I 
und Zigarrenftore. Billig, wenn j jofort genommen. 
Gute Ra dbbar ichait. Miet! ne *15. Im Dayton Str. 


billig. 


Zu verfaufen: Schu Son, guter Rat, 
u ab endpr oft. 


auten Grocern-, Telifa teiien 
Wa ar idvite re ta ufe 
Morgens 6 bis 


Mer ſchnell 
reis, Zigarren: od 
aufen will, fomm 
528 Cleveland Abe. 


3 Uhr 2. 


Q r Bi 74 
Zigarren Ta 
erfragen 195 


Zu verfaufen: 
bat. Gau by: 


Fin autgebender 
und Mottonftore. Zu 


Maſchin 
Itving Ave. 


Shop, 12 en und 


elekt riich, r * ‚tor 
Zu ve erta ufen 
Store billi id. 


rs Ö eyufen tl: ines Fabrikation 
den mit friſchem MWaaren Norratd. 
fit monetlich 8125. Der Ra 
Ste. 


au ver lauf⸗ n: Saloon. Urjage Arc nfbe .« 1329 
ibfand Ave. mov! 


TDelifatejien 
modt 


Feine Bü — und 
11m Wr igb od Xve. 
13 Gejhäft und Ya: 

Miet 5 iv 
8‘ RN 3 


il uit 


ter ftarb. 


und Rotio n 
über KU 
mdmi 


1: Ein fanch Grocery— 
Eeda — Einnahme 
51 Abendpoft. 


gu verlaufen: 
Firtures ſowie rt ur 
ſches Jeſchttr. Verkaufe einzeln u. unter Ki 
1982 N. Halſted SEit. 


Eh) faufen vager ei 
Habe Farm gelauft. 


deuſqh⸗ 
Silorra 





Mann paj: 
S. Halſted 
Wiul, Iw 


für ledigen 


Zu verlaufen: Saloon, 
Silorra. 


feny: autes Beſchäft, OO. 


De . 
etrraße. 





nn —— — 


Seihäftstheilhaber. 
Unzeigen unter diefer Rubrif 2 2 Gents das Wort.) 


— 


Alleinſtehende Frau welche Luſt 

Mann Geſchäft anzufangen, im 
Beſiße ven KW, sit ante Gelegenheit geboten. — 
Adr. U. 152 Abendpoft. ſaſoms 


Theilhaberin: 
bat. mirt ehrlichem 








Zu vermiethen. 

(Ungeigen unter dieſer Nubril 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Flats don 4 und 6 Zimmern mit 
Pad und Gus. 1m N. Salfted Sit. mount 


Gin ‚guter Saloon, auf der Weit 
feite, in Fadrik-Diſtrikt. Schr tbeilbaft für ei— 
nen tücht:gen Ge ich äftsmenn. Auch ein Ed-Saloon 
an Weit Chicago Ave. Anzufragen: Columbus 
Pre. ©o., Gorneil und Noble Str. Di, 110% 


Zu verimetben: 





3a vern ietben: 
Etribe. 


128 Wolfram 
doſameo 


Feiner EchStore. 





Zimmer und Board. 
Bari snter dieſet Rubrit 2 Cents das s Wort.) 


immer, paf: 
im Store. 


Großes möblirtes 

80 NY Larabee Sir, 

Zu ver mietbe u: Seller gut möblitter 
mit ſeraratem Fingana, Gas Bad ctec. 
vart Ave. \ Ted vort Yincoin Part. 


Zu de rmiethen: Sinmer . 1 Varung erw. 3. 
Flut. 


Zu vermiethen 
ſend für 2 Leute. 


Zimmer 
20 North 





Verlangt: Winwer jucht eine alte Yrau als Haus: 
hälterin. 949 u. 19. em. 

Verlan at: 
und Schruppen. 9 State <tr., 


Fine jaubere rau zum Geſchirrwaſchen 
 Swanfon. 
Nunges Mädchen für leiht: Haus Sarbeit 
und im Store zu belfen. Muß deutih und engliic 
ſprechen. 473 W. Divijion Str. Bäckerei. mdi 
Verlangat: Gutes Madchen für 7 arbeit, muß 
lochen. 307 Ruſh Str. 
Warten für einen — i in der Mod: 
Floor. 


Verlange; 


V erlangt: 
387 Fuilerton Abe., 

V erlangt: Fin Deutiches Mädden für Hausarbeit 
braucht acht zu waſchen und zu bügen. 165 Gentir 
Str., Store. 

Verla ngt: Junges 
Sa iſe beb. iflich zu ſein. 


Madchen für allgemeine Hausarbeit. Er 
—— Wallace Str. 





M ädchen ‚Für Baby und im 
203 Fremont Str. 
Verlangt: 
die Wode. 
Verlangt: 
ein bis zwei Tage der Woche. 
mittags. 10 Michigan Ave. 
Verlaugt: 
arbeit. 108 Gvanfton Ave. 


Gine- Iron für Waſchen und Buren, 
Nachzufragen Nadı: 


Gutes Mädken für "allgemeine Baus 
Buena Park. foto 





für Handarbeit ort 
iaiomor: 


ırlangt: Ein Mädchen 
—8 Stroke, nahe Grond Blyd 





Haus⸗ 
ſamodi 


antes ſtarles Mädchen für 


Place. 


Verlanot: Fin 
arbeit. 92 M. 21. 





W. Fellers, das e:nzrafte, grißte deutſch-amerilani⸗ 
‘he Vermittelungss Xnttitut, befindet jih 5865 RR. 
slart Str. Sonntags offen. Gnte Plätze und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Hausbä'cerinnen im: 
wer an Gaud. Tel.: Deartern 231. Sian® 








Stelluagen zachen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





oben fan und 
fucht Stelle bet 
1081 South 


Geſucht: Deutſches Mädchen, das 
mit Wäſche gut umzugehen verſteht, 
2 oder 3 PVerſonen. Bitte vorzuſprechen. 
Trod Str. 


Geſucht: 2 de Deutich: Madchen juchen Stelle für ge: 
mwöhnliche Hausarbeit. Bitte jelbit vorzuſprechen. 
112 Perry Str. 

Geſucht: Nunges Madchen ſucht 
beit. 1217 NR. Albland Ave. 


Geſucht: 
S. Halſted S 
Geſucht: 
Mrs. Kneer, 


Geſucht: Junge Frau ſucht am Tage Beſchäfti— 
gung in der Küche. 404 Milwaukee Ave. 
a 


Geſucht: Frau ſucht Tagarbeit. 
Hriterhaus oben. 


leichte Sausar: 





Zum Wäſche ins Hau: zu nebnten. 35 
‚ hinten, oben. Mrs. Frankenbach. 





unge Frau ſucht Stile für Hausarbeit. 
624 Southvort Ave., binten. 








203 Center & 





Waſche außer dem Haufe. 7350 N. Ha! 


Slat. Hinterhaus. 


Geſucht: 
ſted Str. 2. 


Geſucht: Frau, Jüdin. 
als Haushälterin oder Köchin. 
tes Heim als Lohn. 1 bis 
ihloffen. Geht aubh auf Farm. M. H. 
Etr., Rarterre. 








30 Yabre alt, jucht Pla 

Steht mehr auf gu: 
> Rinder wicht ausge: 
1355 Stiller 





Geſucht: Frau in mittleren Nabren ſucht Stel: 
lung für Hausarbeit in Heiner Familie. 511 Welis 
Str., 1. Flat. 


Geſucht: Deutihes Mädchen 
Nahzjufragen 23 Hudſon Ans. 
Geiudt: 1 
Zeugreinigungs:Geihäft. 2. 


Gefuht: Deutiches — age fofort Stelle für 
Hausarbeit. 119 W. 12. 


Geſucht: Familienwäſche ins 
353 Garfield Ave. 


Geſucht: Wäſche ins Haus, 
Halfted Str., vorne. 


Geſucht: 
dem Hauſe. 





ſucht Hausarbeit. 


Deutihes Mädchen wünſcht Arbeit in 
j 3015 Pitney Court. 











Haus. Sein Bügeln. 





ohne Bügeln. 743 N. 





Schneiderin fucht ring außer 


"Weber, 606 W. 


Unftändiges Mädchen ſucht Stelle in fei— 
in allen Arbeiten bewandert. 2181 R. 
nahe Pyron. 





Geindt: 
nem aus: 
Baulina Str., 


R, möblirte immer an anitänvi- 


= janıc 


gu vermiether 
Dit Diviſion Straße. 


gen Herrn. 375 





anſtändiger 
21jl,im 


Roomers und Woarders bei 
Mm Milwauk?ee Ave. 


Eeſucht: 
deutſcher Familie. 


— — 


Su micthen und Board geſucht. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Ernts das Wort.) 








Finzelner Mann ſucht 1 oder 
Süpjeite, mit Waſſer. pr. 
1811 R. Hamilton or. 

modimt 


Ju micthen aciucht: 
2 unmoblirt: Zimmer 
mit Rreis an M. Koluio, 


Geiucht: Yu inger Mann ſucht Zimmer mit "Mabls 

t bei Ba oder alleinftebender rau. Nocds 

te. Adr.: ©. 2, 5  Adendpoft. 

3u miethen eeiucht: Dans pafiend für Woarders, 
möglichft mit Stor. 3 Rees Str 


wünicht Zimmer umd 
Partk und Hoch 
ſonmo 


Junger Mann 
Nähe von Douglas 
Abendpoit. 


Gerußt: 
Board in der 
bahn, Adr. W. 807 





Bferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubtit 2 Cents das Meet.) 
5n verlaufen: 
4 Mozart Str. 
Zu verfaufe n: q 
pr.ıd, Toͤp-⸗-Wagen und Gelbirr; 

52 Quer 13. Str. 
Abreiſehalber, Möbel, quter — 
Gl Beethoven Place, bin: 





Karl Bob: 
mod; 


Fünf fette Kühe. 
Nordſeite. 

 Spottbill;a qutes Anlieferungs- 
verfaufe einzeln. 


Su verlaufen: 
often, Rähmaſcine billig. 
ten. 


Sportbiig, autes 
einzeln. 612 ©. 


Teliverppfer 
Saiten 


Zu berfaufen: 
Topmwagen und Geſdirr, 
Er. 


Zu verfaufen: Grocern y⸗ Bern. 

Zr ver!aufen: Echte junge Dachsſshunde. 416 — 
wie St:.,. Vinterhaus. mo)» 

Kaufe Ranarienpögel. Schreibt Preis, 
Seut:r, 35 Wieland Str. 


28 7 (ndourn Ave. 


"per Stüd. 
modi 





Bianos, mufitatiiche Infirumente, 
(Ungeigmm unter dieſer Rubrik 2 Cents das um. 


Bauer Upright 
nahe North Ave. 


loſtete KIM. 
il,im 


Nur 3125 für feines 
Aug. Grok, 592 Wil 





Upright: ‚Piano Um: 
1241 Nord 
3jllmX 


Zu verfaufen: Vrahtvolles 
ftände halber jpottbillig zu verkaufen. 
Weftern Avenue. 








Faufs⸗ uı und Berfaufsstingebote. 
(dnsrigen ı unter diejer Rubeit 2 Cents vw. Bart.) 


Kauit Gure int iörung bei 
Aulius Ben 

24. 2% 38 W. 

Xoria Zeiephon: 


der. 
Madiion Straße 
Morrse 1712. 


Ter gröbte Laden, der neue und gebraucht e Ladens 
Fintiötungen virfaurt; über 37,505 Quadrat⸗Fuß 
ar umter’ eınem Tad. 

Volltaudige Fintichtu: igen für jede Art Geichäft. 

Vergeßt mit! Diss if: 

Julius Bend 

DD, 2. DH I NW. Wabifon Etraße. 

y üde Peoria. 2ap, jamom:ı ı® 

Bender Bros... 


B—-1M ©.Halited Str., Ge Maus 
roe Sıtr., Tel. Monroe: 377. Store -Ginrichtungen 
jeder Art für Groceryitores, Butcher-Shops, Zigar- 
reunsStores, Confcetionery, Reſtaurant, Qundhroom?, 
Mlesder. und Hutgeſchäfte ete. —Eisſchränte, Schau: 
lanen, daozutigge Shelvings, Waagen, Spieuel, 
Wandichranke, Tiihe, Stühle, VPulte etc. etc. Auch 
auf Abſchlagẽ yablunge n. Sprecht vor in unjerce 
Sauptniederlage, IS—1W) ©. Halfted Sir. 

Ilmz3,tX* 





— ae tere 
geiratHönciude. vn 
eigen unter diejer Nubrit 3 Cents das 
. J aber keine Unzeige unter einem Dollar.) 
Frau, 30 Jahre alt, jucht die Re: 
nüdternen, anitändigeen Mannes 
Nur Ernitmeiende brau— 
121 Abendpoft. 


Heiratbsgciud: 
fanntichaft eines 
sweds SHeiratb zu machen. 
hen jih zu melden. Adr. 9. 





Geſucht: Gute böhmiſche Köchin fucht guten Ban. 
Lobn 86. 0 bis 37.0. Nahzufragen bei Mrs. ZT. 
Easiel, TB S. Yalfted Str. 

Frau in ben Imanziger Nabren, 
einem Kinde. iucht Stele als Kausbälterin. 
eigenen Haushalt. Adr. U. 112 Abenppoft. 


Gejuht: Gute Buſineß-Lunchköchin fuht Stelle. 
TIER. State Strake. famopi 


Geſucht: Blatz Bu ——— rein 
Abende. 7 Ion Str 2 





Geiudt: mit 


Sat 








191,10 











Gefunden una Berioren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent! da3 Wort.) 





Verloren: Am Sonntag, den 24. Auli Leder Chat 
laine Adg mit Initialien G. R. von Kolze's Grode 
bis zur Gar, Dunning. Finder iſt gebeten dieſelbe 
en Stn. Roienitod. 34 Subion Ape., abzuliefern, 
oder ich werde voriprehen. Belehnung. 

Be Im Niverviem Bart ein Regenihirm, 

&. 3, mit Berimutter: Griff. MWiederbringer 
hält Lelobnung. 249 Genter Str., 2. Floor. 





Grundeigeuthum und Sänfer. 
(Unzeigen uiter diefer Rubrik 2 Cents 3; das as Wert.) 


Farmländereien. 
: @ Ader, 3 Meilen von der Start 


Gebäude, Schnie über dem Weg, 





Zu verlaufen 

x i, gut e 

nur 
Aerlen 

trage ide Ap 


> 


19) Ader Dairp- rarın 
Meilen von Gbicago, am Er roftal zaf 
ſchen für Stadt:$rundeigentbu 
GL Yafapette Ave. 
Ares 
Jerrd Dinman 


Je 


— 
min. 


Farm ron M 


te 
* 
St jomodi 





sm faufen 
Deimftätteland. 


jobı un Co, Wi? 
byzufragen W. 





wg 


er nen — te ter ‚fath oltichen 





3n vertaufen: 
Avenue. 





>09 Hauſer auf der Rordieite und i 
birig zw de erfaufen oder gegen anderes 
ı dert — auch Aben 

, DD Yincoln Avenut 
U,mjamo <ir 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verfauren oder ders 
tauihen mollt, kommt zu uns. Ridard A. Ro 
& €Eo., 5 WMaibington Etrabe. Gröstes deutiches 
Grundeigentbums -Geibäft. Jap,2* 








dinanmielles. 
PEN: unter — — 2 B Gens des Bert. 


Geld yu RER, 

Louis Freudenberg verleiht Privattapitalicn von 
4 Proy. an, obne Kommiſſion, umd bezahlt jämmt« 
ti Unfoften jelbt. Dreifah sichere votbefen 
zum Verfauf fters an "Band. — ——— 10 
Augufta Str, nabe Hoyne Une Nahm.: Unity— 
Gebarde, Zimmer 1614, 79 Deerbern Str, 

2öiu 1,x*® 
Greenedbaum Sonn, Banters 
Vericeihen Geld auf Grundeicenthum und. 

Bauen. Niedrigſter Zinsfuß. 

Sichere Criſte Mortgages im beliebigen Summer 
auf bebautes Chica ago Gr undeigenthum, zu verfaus 
in. Bund 8 Dearborn Straße. Sin,txX® 

‘© ®. Bauling, 12 Sa Eall- trage. — 
Grite Hopothelen zu verfaufen. Geld zu verleihen 
sum niedrigften Sinsfuß. 6mai,tX,1f 


zum 





Sen zu verleiben an Damen und Derren mt 
fefter Annellung. Privat. Reine Sppothek. Niedrige 
Raten. Leichte ber gg Zimmer 815, 7 Jats 
fon Vld., nahe State. Difen bis Wbends 7 Hr. 

Hn:,X* 

Gerd zu derleiben auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 

Grhte Sppotbefen zu verfaufe n. ⸗ 
A. Koh & Co, SB Waidington Strake. 

15in,X* 





Richard 





Geld zu verleihen von EM aufmwärt? 
zent Go. I. Schmidt K Son, 


au 5 Vin 
2» Lincoln ve. 
sul, miſamo, im 





Keine Rommiifion, kein Martım. Darlehen auf 
Ebicanver nnd Norftadt-"rundeigenthbum. bebaut und 
leer. Televbon Main 39. ©. DO. Etone & Eo.. 
06 LaSalle Gtr. !ian* 





Geid auf Möbel ıc. 
(An zeigen unter diefer Rubrit 2 2 Gents das Bort.) 


Seid su serie ben 


an 
Ebrliche Arbetitsfente 

euf Eure Möbel Vianos, Pferde, Magen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder Werth. zu d:n allernies 
drigften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
Binien wegen, niht um Gure Sachen zu erhalten. 
arum laſſen wir die Waaren in Gurem Beiig 

Darlehen von 820 bis 820 unjere 

Spezialität. 

68 merden feine Grlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr —— das Darleben in Eu 
dafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
aufammen zu beliebiger Zeit uud aufhören, Zinfen 
au bezablen. 

Henn br eine Anleihe zu machen wunſcht un» 
ebrlihb und reell bedient we wollt, ipreht vor bei 

SiaT* 


8. rend, 
#5 Dearborn Girake, immer 45. 


— 


Be 
n Company, 


eld! Geld! 
—J Mortaage L04 
175 Dearbotn Su. immer“ 216 und 217. 
‚.,z Mor age Soan Company, 
180 W. Mavi on Gtr., Binmer 202. 
Südoſt-Ecke Halfted Eträße. 


Wir leihen Euch Geld in aroken und Meinen Br 
trögen auf Pianos, röbel, Pferde, Magen oder i:f 
eend melde aute Sicherheit zu den billigften Ass 
dingungen. Zarlehen lönnen zu jeder Zeit gemacht 
werten. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Soften der Anleihe vers 
gu st werden. 

Chica o Mortgage Loan Company, 
175 — Etr., Zimmer 216 und 917. 
1lep® 

_— Gebra: uden. Sie Geld? — 
Dann acht au denen, die fo groß annonziten. 
vergleidyt deren Raten mit ten meinigen. Ynnons 
iren toftet Geld und dieſes fann ich Euch erivaren. 

Lenn Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, fo biz 
ich bereit, Guch das Geld zu leihen. 

Darlehen auf Möbel und Pienes an gute Qente: 

g& ner 81.25; 850 nur 92.00; 80 nur 82.75 

gr) nur 81.590; 860 nur 9.25: N nur 8. = 

gi) nur $1.75, $70O nur 82.50: 8100 nur $3.% 
Kerne anderer Roft-n. Lange etablirtes Heranttporte 
liches Geſchäft. Alles privat. 
Etto GE. Boelder, öfientliher Notar, 
70 Sa Eale Str., Zimmer 34. 
ui. Z® 





in») 








Patentanwälte. 

(Anzeigen unter Dieier Rubrit 2 Gens das Bart.) 

Batente, eriangt und Geibäitsmarten regiftrirt in 
allen Ländern. Konjultation frei. Buch über Patente 
(in englifger Gprade) frei. ber u tägli 
9—5.30, ontag Abend 6:30—8. W. 8oy 
ülieftes deutſches Vatentbureau im: Sehen immer 
45, 461 Randolph Et. 1408, X”, li 


Vetente!—S Hü #t Gure Ideen; kein Pr 
tent, Leine Gebühren; Konjultation frei; etablirt 
1864. Epreditunden: 8:30 bis 4:30. Epeyied: 
Eprehftunden für Konjultation arrangirt. Milo 

tevens & Co., 163 Rando!ph Str., 
Franklin 41. 





erfter 
Qaupt-Dffice, 
Mianrt 


Fioor. Telephon; 
Waſhington D. E. 


Deutſches PBatent:Rureau Sues & Go. Aut 
Medtsanwälte. Freier Rath und Auskunft. 
Dearborn Etr., z.. Zimmer Pi oe Oeftligge 
Sffice, 1003 F Str afbington. 19ap,1i2 


ever Sie eine Applitation für Vatente einrei⸗ 
chen überzeugen Sie ſich auch über den Werth ders 
ſelben. Freien Rath und Anskunft ertheilt Kloz & 
Go., Batent:Anmwälte un) Mech. Ingenieure, 103 
Randolph Str.. Zimmer 1301. 3ep,iomomifr*® 














Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Bort.) 
Sred Blotte, beutiche: Rept?-nmalt. 
Ale Rehtsjahen prompt — —— in als 
len Gerichten. Rath frei. Dearborn Etr., Zims 
wer 104. Wohnung: 105 —— Str. 7B6* 


Enns u ub, 
deuticher Advokat, Rt Ya Salle Str., 
Televbon. Main 4702. 


Richard Ü. Ro 
deutfher Unmwalt, praftizirt in allen Gerihten. — 
Eprehftunden jeden Sonntag von 10—12. — 95 
Wafhington Str., erfter Floor. 4i5X* 





Zimmer 314. 
14jul, Ima 








Perſonliches. 
⸗rio⸗n unit Del Nubrit 2 Cents das Wert.) 





— Adtung — Saloonkeepers! — 

Hofmann Bros. Prag. Co., Monroe und Rodiveit 
Str., Die eizige unabhängige Brauerei in Chicarn 
welche zu feinem „Iruft“ gehört verfanft Bier „en 
aile Salon nfccpers, die Upplilationen in um 
Office einreihen. Telcphon Weft 1286 

Wenn Ahr zu "Daftern oder Schornſteine 
pariren habt, ſchickt mem; 
43 Weit Superior Strap 


zu res 
Arbeit gut und Billig. 
119, ſamodo, Im: » 








Unterridt. 
As⸗ei⸗ca munter diejer Rubrit 2 Eents des Wort.) 


Rahbns Muiil- Alademie 
65 Eipbourn Ave. Gründliher Unterricht auf 
Piano, Volire, Zither, Mandoline, Guitarre. Vo: 
puläre Preiſe. biul, miſamo, Im 





Innitut moderner Sprachen, ſpeziell Deutic- - 
Engtiih sowie Handels fächer nach neueſter, ancı 
launt erfolgreihtier Methode. Tag: und Adenz. 
Unterricht. Sohn Siehe, Manager, 38 Larrabee 
Eir., an North pe. 2lil,dojonte, Immo 





Möbel, Hansgeräthe ıc. 
(anzeigen unter diefer Aubrif 2 Gents das Bort.) 





Zu verlaufen: Möbel für 4 Zimmer 
Garpet, Gardinen und Kochofen. 
He rm. Rachfolgend eine Probe für einzelne 
Vreife: Eiſenbett. Spring mit Matrıge, 3.8 
Couch *16 Chiffonier 3.2; Morris Siubl 8.8 r 
Barlur Tiſch 1.48: mert) — Abzahlung *31.2 
die Woce. Botichen 1m €. North Ave, werde”. 2 
Eottage: Ginrihruns. 
4 Zimmern 8. ufragen 
Abend. AB Orleans Str, nah 


€: nidlichl: ch 
beziell dieſe Wo: 


zu verfauten: Tollftändige 

Fri. Wretbe von 
nah 7 br 
Schiller. 





Su verfauien: 


—— VRR 
Hardıng Ave. 


nahe Diverfcn U —* 














Ehrkidje Eokteng. 

Die Epezialiiten in der weltberühmten „State 
Kredical Dispenfary“ Luricen alle Männerfrante 

iten ſchneller als alle anderen Spezualiften im 

ordmwenen. Die. Behandlung —J acher Münner 
ift eine Cpezialität, und Diele Disyenfarh hat 
mebr Gerätbihaften und Apparate zur Behand» 
lung ven Männerfrantheiten, als alle modernen 
Epesialiften im Nordweſten zufammengenommen. 

Die günftisiien Be -ingungent. 

Männer mit ſchwachem, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geſchlecht⸗ 
lihe -Schwäde, immersbaftes Uriniven, nächts 
liche Verluſte, eingefgrumpite unentwigele Kör⸗ 
bertheile, Gedaaunißſchwäche Nervöſität, Schmers 
en in der Bruſt, Rleremeiden Blafenlatarrd, 

atz im Urin, Fieden vor den Augen, Bedrück⸗ 
u Melancholie und andere Symptome, aus 

hen Entartura. Wahnfinn und Tod herdor⸗ 
seben, permanent geheilt. 

Geheime Krankheiten, unnatürlide Nbflüffe, 
Blutvergiftung, Baricocele, für immer geheilt. 
Sehnellſte Seilung für ſchwache Männer, 

unge Männer, durch Suaendünden, lieber» 
arbeitung und Gram ſchwach geworden, in we⸗ 
winen Wochen scheilt. 

Schreibt für einen Frac sen. Eie können zu 
Haufe behandelt werden Ya e Abbruch dom Ges 
chäft. Stunden bon 10 bis 4 Uhr und 6 his 8 

hr. Eonntaa3 und au allen YSeieriagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 

Koufeltation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8B..Ede State u. Ban Buren St., Chicago, IE 
Eingang 66 E. Ban Buren Str. 





Notiz; !— Diele Woche herabgeſetzte Preiſe! 


um jet 
Zäl 


* 


Kır Iı ee E su 
Set 


a» aut 
ırt 
und 
für 


se 


Bühne werden toſtenfre "unterfudt. — Größte 
Kundihaft.—Niedriafte Breife. 
Krunen- und Brüfen-Arbeit eine Spezialität. 


Es wird deutich geſprochen. Tifen bis 10 Abds. 


MCCHESNEV BROS,, 
Ede Clark u. Randolph Str. — Phone Ce. 2047. 
ODiſen Sonntags bis 12 Uhr. 

Sin,mifrfonny® 


Bruchleidende 

i jowie ale an Rerfrüme 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Füße 





2% - nen neueſten Apparaten 

Age poſitiv geheilt. Bruſch⸗ 

bänpder, WO vericiede: 

(R} ei ? ne Sorten, Leibbinden 

a‘ FA für ſchwachen 

; terjhäden, fette Yente und 

Mabelbrüde, Gummiſtrümpfe für Krampfadern, Ges 

tadebslter, Krüden, fünitliche Beine u. j. w. 

Bruhbänder 50 Eents und auſwärts Pefonders 

empfehle ih mein neu erfundınes B \ uchband, 
welches einge eführt iſt 
in der deutichen Armee. 
3 ift das -ficherfte. bes 
queinite u. bauerhaftefte, 
welches Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſichere 

Heilung se, 

Robert Wolf 
abrifant., 60 Fi 
Spezia ! 


Ude nabe Randolpp 

Brüche und Vers 
wahbfunaen d eders. Auch Souns 
taas offen bis 12 Uhr. men werden von einee 
Dame bedient. 6 Friva atzimıner aum Anpaſſen. 


tr. 


Mannesſchwäche 


oder 
die moderne, vatiorelle Weiſe Ge 
ichlechts⸗· u. Nerbenleiden, Varicotele und 
andere Folgen Der Augendfünden auf 
einen Schlag zu Heilen. — Keine Magen: 
Meberfüllung mit Arzneien. — dieſes 
hodyinterefjante, lehrreiche Bud (dentfche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Inter: 
weifungen für Jung und lt, ift für 25 
Cents Briefmarten zu bezteben von 
Dripat. Klinit,181-6. Abe. ‚Nem York, N. 
— 


Wichtig Für — 


Wenn Aerzte oder Arzeneien Kuch nicht 
en: verſuͤcht unſere ſicheren, erprobten 
eilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
olgenden geheimen Krankheiten: 
r. 1 uud 2 Yırriven jeden noch jo bartnädiaen 
Fall bon acbeir ‚en Krankheiten u. Urinleiden. 
Nreis $1.00 p AM slaine.— Doktor Tugers Bint 
Epecific furirt Adtderg iga in allen Stadien. 
Preis 52.00 ve. Klafhe.— Prof. De Bois Paftil« 
les Rigorateur heilen Männ erichmäche, ichlaflofe 
Nächte, Nervöfität, Sas int Urin, Melancholie 
und nicht zurfrienenftellendes s beleben. Vreis 
31.00 die Schachtel, 3 für $ 2,50. —Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns zu baben. Behlle’s 
Deutſche Apotheke, 441 Süb State Straße, 
Shicago, IH- 13m3,8%,14 


—2 

G s » 
Schnelle Erfolge 

nur ‚mit deutſchen Naturbeilmitteln: 

N. 2 6. Bıntreinigungs -» Krünter-Thee. 
A. B. C. Kräuter Thee für Magenleiden. 
A. B. G. Sräuter-druit-Thee. A. 8. 
Thee für Mieren und Blaſen-⸗Leiden. 
4.8.6. Rheumatismus - Kranter-Ther. 
A. C. Kränter-Thee für Fraueuleiden. 
Badet 50 Cents. In Upotheien zu baben. 
‚Buch über Natur-Heilmetboden frei per Boft. 


M.L. Brauns & Co., 


Die 
Radikal- 
Heilung der 











| und vom Auditorium Annex aus die 
i Wahlfampagne 





denden werden mit > I - 
IR. N., haben dort geitern Stadtein— 
ı nehmer Xahiff, 
a en | und Giadtfämmerer 
Richter Parker porgefprochen, um die— 





156 €. Belmont Ave, Chicago, IH. 
z Agenten verlangt. 











DR. J. YOUNG 
Spezinl-Arzt für Angen», 
Ohren-, Najen- u. Halsfeiden. 
bandelt dieſelben "gründlich 
fchnell bei mäßigen Preifen u. fhmeralos. 
SHarinüdiger — ge N Schwerhö« 
rigkeit und Kropf oder Dickhals nad 
neuefter Methode lurirt. —Künſtliche Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuchung und 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Avpe. 
Stunden 9-—11 Torm., 2—4 Nadın., 
6—$8 Abends. Sonntags S—12 Vorm. 


Ne 





DR. J. H. GREER, 
deuticher Aerzt, 52 Dearborn Str., 
berühmter Cpesialift in der Behandlung 
aller „geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricocele und 
Slutvergiſtung —Dffice-Stunden: Tag⸗ 
li bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. *F 





DR. SCHROEDER, 


Dentier Zahnarzt. 
20 8. Divifien nabe So 
bahn. Feine Zähne von $5 auf. 
Zabne ohne Blatten, Gold» und 
eifen. Bufrieden« 
sunite® 


guefülung, 3 —— Rn 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut⸗ 
ſche Epezialiiten umd betrachten es als eine Eh» 
Se, ihre leidenden Pitmeniden fo ſchuell als 
oolich bon ihren Gebrechen au beilen. Sie beis 

gründlich unter Garantie ale gaebeimen 

L iten der Männer, Frauenleiden u. Vien- 
dien, "Saigen vo ohne Lperation, Hautkrant⸗ 

— son Sclbitbefledung, verlorene 

Operationen bon erfter Klafie 

ee ir radilale Heilung don Brü« 

en, Krebs, Tumoren, Naricocele eic. Konfultirt 

bevor br beiratdet. Wenn nötbig, plazi⸗ 

ren hole Ratienten im wmier Rrivafhofpital, 

auen werden hom Frauenarzt (Dame) ber 
ndeit. Behandlung im, Medizimen 


Nur Drei Dollars 
ge Brust Mönebe Dies aus, — Stunden: 


Sue 7 en =. Ubr Abends; — J 








man Houfe zu New Yorf der demokra⸗ 
tiſche Parteivorftand, um fi für Die 
- ı Kampagne zu organifiren. 
1 
| heit Senator jones 
I | der bisherige Vorfiber, 





Lokalbericht. 
Hohe Bolitik. 


Leste Zurüſtungen der großen 
Partei-Organifationen. 





Parter nad) Ehicago eingeladen. 


Wm. I. Bıyan lehnt es ab, bei der hiefigen 
deinofratifhen Kundgebung am 20. Au: 
guft mitzuthun. —Aufruf zum Kampf ge: 
gen die Parteimafhinen. 


Aus MWafhington mird gemeldet, 
dab Vorjiger Cortelyou und Schrift— 
führer Dover vom republikaniſchen 
Parteivorſtand das zeitweilige Haupt 
quartier, welches fie dort eingerichtet, 
nunmehr aufgegeben haben. Herr 
Gortelyou, hat ſich nad) New York be- 
geben und wird dort morgen das ſtän— 
dige Hauptquartier des Generalitabs | 
der Partei eröffnen, Herr Dover wird 
am Mittwoch in Chicago eintreffen 


im Weiten leiten. — 
Herr Cortelyou jtellt ein Gericht, daß 
er zwiſchen den feindlichen republika— 
nifchen Faktionen zu vermitteln ver— 
fucht Hätte, als unbearündet bin. Er 
ſagt, er würde in dieſen Streit nur 
dann eingreifen, wenn beide Parteien 
ihn darum erfuchen. 
Morgen verfammelt ich im Hoff: 





Dem Ber: 
nehmen nach wird bei dieſer Gelegen— 
bon Arkanſas, 
ſchweres Ge— 
den Ex-Mayor Taggart 
von Indianapolis ſpielen laſſen, der 
angeblich von einer Mehrheit des 
Ausſchuſſes zu ſeinem Nachfolger aus— 
erſehen per iit. Herr Jones deu— 
tet an, würde gegen 9 Mahl | 
Gründe geltend machen, welche unfrag= | 
lich bemwirfen würden, daß man Herrn 
Taggart nicht wählen werde. 

Laut einer Nadıria,! aus Eſopus, 


ſchütz gegen 


Herr Oskar Mayer 
MceGann bei 
jen alö Redner für die Aundaebung zu 
geipinnen, mit melcher der Harriſon— 
Flügel der hiefigen demofratifchen | 
Bartei-Oraanijation am 20. Auguſt 





| bie ei zu eröffnen beabfichtiat. | 


| Die Herren 
| Ichafts-Kandidaten 


Präfident- | 
Verſicherung 


haben dem 
die 


gegeben, daß die Fehde zwiſchen Har— 
riſon und Hopkins für die Dauer der 


Formularte 


K | 
und 





Kampagne vollitändig ruhen würde. 
Herr Barker hat verfprocen, die Ein— 
laduna Zhr Erwägung ziehen” zu mol- 
len, die Entſcheidung würde er ihnen 
fpäter befannt «eben. — Herr Wm. 
Sennings Bryan kam gejtern auf 
einer Gejchäftsreife durch Chicago. 
Er fuchte hier ven Mayor auf und 
enttäufchte denſelben durch die Erflä- 
rung, es würde ihm unmöglich ein, 
bet der borbejagten Kundgebung als 
Redner mitzuwirken, Er habe ſich von 
einem Vortraasbureau für das Ende 
des nächſten Monats für eine Reihe 
bon Vorträgen anitellen laſſen und 
müſſe dieſen Verpflichtungen unbe- 


| weil Ah“ 





dingt nachtommen. Politiſche Reden 
miürde er in diefem SHerbit, außer in 
Nebrasta, wahriceinlih nur in Mif- | 
jouri halten, und zwar zur Unter: 
ſtützung einiger perfünlicher Freunde 
bon ihm, die dort als Kongreßkandi— 
daten aufgeitellt jeien. — Aus Ne- 
brasfa wird übriaens berichtet, daß die 
dortige demofratifhe Parteileitung 
bejchloflen hätte, Herrn Bryans Nas 
men auf den Mahlzettel zu ſetzen als 
den des Kandidaten für den Bundes— 
Senat, für welchen die von der Bar: 
tei zu erwählenden Legislatur-Mit- 
glieder würden eintreten müſſen. An— 
aeblich it die beite Ausficht dafür vor— 
handen, daß im Staate Nebrasta die 
Demofraten als Sieger aus der Wahl 
hervorgehen werden. 

Präſident George E. 
„Legislative Voters' League“ fordert 
die unabhängigen Stimmgeber auf, 
ſich rechtzeitig zu organiſiren, um einen 
dicken Strich durch die Rechnung der 
Maſchinenpolitiker der beiden großen 
Partei-Organiſationen zu machen, 
welche in Cook County für 57 im Un— 
terhauſe der Staats-Legislatur neu 
zu beſetzende Sitze zuſammen nur 63 
Kandidaten aufgeſtellt haben. 57 von 
diefen 63 follen nun der Wählerſchaft 
aufgegwungen werden. — Herr Cole 
weiſt ziffernmäßig nad, daß ſchon bei 
der vorigen Wahl in acht Senats-Di— 
jtriften, wo die Parteimafchinen ſich 
herausgenommen hatten, den Wählern 
nur die Beitätigung der von ihnen 
ausgewählten Kandidaten zu überlaf- 
fen, ebenjo viele oder gar mehr Stim- 
men auf unabhängige Kandidaten 
entfallen find, als auf den am ſchlech— 
teften gefahrenen „regulären“ Kandi- 
daten. Es käme alfo nur darauf an, 
den Widerftand gegen das Treiben der 
Mafichinenpolitifer zu oraanifiren, um 
deren Pläne wenigſtens theilmeife zu 
durchkreuzen. Im zweiten Genat3- 
Diſtrikt erhielt vor zwei Jahren der 
an dritter Stelle gewählte „reguläre“ 
Kandidat 8607 Stimmen, auf unab— 
hängige Kandidaten entfielen 7040 
Stimmen. Im dritten Bezirk ſtellte 
ſich das fragliche Verhältniß ſo: 
11,255 zu 6398; im fünften: 9925 
zu 14,576; im ftiebenten: 10,577 zu 
7105; im fiebenzehnten: 5163 zu 
17,855; im neungzehnten: 10,604 zu 
8211; im einundzwanziaften: 11,289 
zu 14,775; im fiebenundzwangigften: 
9022 zu 8378. 

Ueber Einzelheiten bei der Aufitel- 
lung von Legislatur-Kandidaten durch 
die republifanifche Mafchine berichtet 
Herr Cole Folgendes: Im eriten Se- 
natsbezirt verſuchte Richter Hanecy 
mit aller Gewalt die Wiederaufftellung 


Cole von der 


| 
| 


Abendvpoſt, Chicage, Montag, den 25. Tuli 1904. 


ieh er es auf eine Spaltung 
de Nominationstonventes ankom— 
men; Gr-Sheriff Magerftabt be- 
fämpfte in diefem Bezirk die Aufitel- 
lung des Morris, trat aber mit eben- 
ſolchem Eifer mie Hanecn für diejen 
für den nicht minder anftößigen Jacob 
Bollein, deffen Name nun auf der 
ı Kandidatenlifte ber Bartei ſteht. — 


gelang, 


| Sm dritten Bezirk verfuchten Mager— 


ſtadt und Madden mit vereinten Kräf- 
ten die MWiederaufftellung der Abge— 
ordneten Davies und Jonas zu er— 
ziningen. Die Mehrheit des Konven— 
tes ließ ich indeflen von hen beiben 
Ober⸗Maſchiniſten feine Vorſchriften 
machen, hat aber ſtatt drei auch nur 
zwei Kandidaten aufgeſtellt, alſo den 
Bürgern eine eigentliche Wahl nicht 
laſſen wollen. — Im fünften Diſtrikt 
hat „Doc“ Jamieſon die Wiederauf- 
ſtellung des Abgeordneten Norden zu 
hintertreiben verſucht, weil derſelbe in 
Springfield ſeinem eigenen Urtheile 
zu folgen gewagt hat, ſtatt ſich nach 
den Befehlen der „Boſſe“ zu richten. 
Norden hat ſich dennoch dieftandidatur 
wieder zu fichern verjucht, weil eine 
Mehrbeit der republifaniichen Wähler 
des Bezirkes ohnehin im Begriff war, 
Herrn Xamiefon abzutafeln. — Im 
13. Bezirk ift auf Befehl des County- 
Schatzmeiſters Handerg der Abgeord- 
nete Kleemann iviedernominirt wor— 
den, der wahrfcheinlich nicht nominirt 
worden wäre, wenn es nach den Wün— 
ſchen einer Mehrheit der Parteimit- 
glieder gegangen wäre. — Im neun— 
ten Bezirk hat der Abg. Shanahan ſei— 
ne Wieberaufftellung angeblich nur der 
Unterftüßung des Steuer - Alfellors 
Miller zu verdanken. — Die Abge— 
orbneten Cavanaugh, vom 15., Smej- 
fal, vom 17., und Glade, vom 27. Be- 
zirk, würden nicht mwiederaufgeitellt 
worden fein, falls fich nicht ein bekann— 
ter Mafchinenleiter (Kohn M. Smyth) 
es hätte angelegen fein laffen, fie zu 
halten. — In ähnlicher Weile ſetzte 
Senator Cambell vom 21. Bezirk die 
Miederauffteluna des Abgeordneten 


Ericſon dur, obaleih er vorher aus: | 


drüdlich verfprochen hatte, denſelben 
fallen zu laſſen. — Auf demofratifcher 
Seite, jagt Herr Eole, iſt es natürlich 
nicht beiler zuaegangen. Im 3. Be- 
atrf murde 3. B. der Abgeordnete R. 
&. Eorrigan nur deshalb nicht wieder— 
nomimirt, mweil er ſich nicht zum millen- 
lofen Werfzeug des Er-Mayor Hop- 
fin3 hatte heraeben wollen. — Im 4. 
Bezirt (überwiegend demokratiſch) 
murbe als Genatsfandidat der im je- 
der Hinficht für das Amt ungeeignete 
| Michael 3. MeInerney aufaeitellt, nur 
Garen, der Vorſitzer bes 
County⸗Ausſchuſſes der Partei, es fo 
haben wollte. 


— 


In Wald und Garten. 


Zahlreiche — 


— 
> 





Vergnügungen deutfcher Dereine. 


Mo man fingt, da laß Dich ruhig 
nieder! Nach diefem Sprichwort wurde 
gejtern im Aſhland Grove verfahren, 
wo der Shwäbijde Sänger— 
Bund ein Bifnif, verbunden mit 
Preistegeln, abhielt. Eigentlich war es 
ein Sommernachtsfeſt, welches die bie- 
deren Schwaben feierten, denn die Feſt— 
gäſte ttellten ſich erſt ſpät im Laufe des 
Nachmittags ein und amüſirten ſich 
bis kurz vor Mitternacht. Die „Akti— 
ven“ unter Zeitung des Vize-Dirigen— 
ten des Vereing, Herrn Kronenberger, 
brachten eine Anzahl Volkslieder in 


; ter allgemeigemßeifall der zahlreich er— 
ſchienenen Feftgäfte zuGehör. Die Bai- 
riſche Militärfapelle, unter Zeitung ih— 
res Dirigenten Kohl, ſpielte muniere | 


Weifen, Tanz- und Konzerimufit; na= | 


mentlih am Qanz betheiligte jih Alt 
und Jung. Das Felt nahm unter der 
Leitung des aus den Mitgliedern Ju— 
lius Klein, Chas. Werner, Emil 
Gnoske, Georg Strebel, Chriſt Grauf, 
Sohn Ulrich und Jacob Schnitzler be— 
jtehenden Arrangement-Komites einen 
gelungenen Verlauf, wie das die ſchwä— 
biſche Gemüthlichteit jo mit ſich bringt 
und wie es nach den Bemühungen des 
Komites nicht anders zu erwarten 
war. Den Höhepunkt der Unterhaltung 
bildete jedoch das Preisfegeln, welches 
den Gewinnern allerlei hübſche Ueber- 
raſchungen brachte. — Selbjtveritänd: 
lich wurden auch die trodenen Keblen 
der ſchwäbiſchen Sängerbrüder in re= 
gelmäßigen und unregelmäßigen Pau— 
fen angefeuchtet. Die Mitglieder ſo— 
mohl, wie die geladenenGäſte verlebten 
einige genußreiche Stunden, und Daher 
kann die Feitlichkeit als eine in jeder | 
Beziehung gelungene und erfolgreiche | 
gelten. 

In Olſens Sommergarien an ber 


geftern die Mitglieder des Frauen: 
pereins Dorothea und deren 
Angehörige auf einem prädtig arran- 
girten Sommerfefte, das denn aud) ei: 
nen vorzüglichen Verlauf nahm. Es 


gab ſowohl Unterhaltung mie Erfri- | 


hung mander Art, und mit Bedauern 
nahmen die zahlreihen Feitgenoffen 
bei Eintritt der Dunfelheit Abſchied 
von dem ſchönen Plate. 
nungen lagen in den Händen der Ver— 
einspräfidentin Dora Haafe und ande- 
rer Damen. 

Im Elm Tree Grove zu Dunning 
bielten der Schmeizer- Klub 
und ver Schweizer-Turnver— 
ein geitern ein großes Piknik ab. Ein 
reichhaltige Vergnügungs-Programm 
war dafür entworfen worden, und 
wurde au allgemeiner Befriedigung ab- 
gewickelt. Befonders gefallen haben 
die turnerifchen Hebungen, dag Alp— 
hornblafen und das Fahnenſchwingen. 
Auch ein Preistegeln trug zur Unter- 
haltung der in großen Schaaren her- 
beigeitrömten Bejucher bei, und daß es 
an quier Bewirthung nicht fehlte, be— 
darf faum der Erwähnung. Die Feſt— 
lichfeit wird den Theilnehmern noch 
lange in angenehmer Erinnerung fein. 

Der DeutſcheKriegerbund 
bon Chicago hielt in Beckers Grove in 
LaGrange geftern fein jährliches Pik— 
nit ab. Die Kameraden E. Hoeppner, 





des Abgeordneten Edward H. Morris 


A. Floring und G. Beckmann hatten 


durchzufegen, und als ihm: das nicht Die Vorkehrungen in befter Weiſe ge- 


I 





Die Anords | 


| 
| 





teoffen, und die gemüthliche Gtim- 
‚mung hatten die Kriegerbündler felbit 
mitgebracht, es konnte alſo garnicht 
fehlen, daß das Piknik ſich zu einem 
uneingeſchränkten Erfolg geſtaltete. 


Erſt zu ſpäter Stunde erfolgte der 


Aufbruch. 

Im Louiſenhain in Harlem wurde 
geſtern vom allbeliebten Zentral— 
Turnverein ein Piknik abgehal— 
ten, zu dem der ſtändige Vergnügungs— 
ausſchuß des Vereins im umfichtiger 
Weiſe die, Vorkehrungen getroffen 
hatte, jo daß alle Theilnehmer zufrie- 
dengeitellt wurden. Die Turner führ- 
ten allerlei Uebungen aus, auch fehlie 
es nicht an Wettfpielen für Groß und 
Klein, Preistegeln und fonftigen 
Volksbeluſtigungen. Der Beſuch war 
ein großer. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Damenpverein hielt geitern im 
Mares Sommergarten, einem fleinen, 
aber recht gemüthlichen und ſchattigen 
Pläschen Erde an der Ede der Bel: 
mont und Oft Ravenswood Park Ave, 
ein Piknik ab, zu dem fich auch der 
Arion = Männerchor, der Harugari- 
Sängerbund und der „Kaffeeflatich“ 
der Harugari, eine äußerſt fidele Da— 

iengeſellſchaft, einaefunden hatten. 
Die Gäſte erfreuten die Felttheilnehmer 
durh Geſang und luſtige Vorträue, 
außerdem wurde fleißig gefegelt. Für 
die beiten Kegler waren merihbolle 
Preife, aoldene Herren- und Damen- 
ubren uſw., ausgefeßt worden. Die 
Anordnungen für das jchöne Feit hat: 
ten die Frauen M. Janfen, W. Liebig, 
M. Reuter und B. Sautter getroffen. 

— 


Die engliſche Bühne. 


Garrid.— Das Singſpiel „Ihe 
Royal Chef“, melches hier längere Zeit 
in einem der fleineren Iheater gegeben 
worden iſt, hat dort fo qut gefallen, 
daß es jeßt von den Gebrüdern Schu: 
bert angefauft worden tft. Diefelben 
haben es von den Verfaſſern bedeutend 
umarbeiten laffen und bringen es nun 
im Garrick-Theater heraus, in präch— 
tigfter Ausſtattung und mit einer Be- 
fegung, welche dem Werfe auch vor 
dem anſpruchsvollſten Publitum Er- 
folg Sichern wird. Als mitwirfende 
Kräfte find außer Dave Lewis, Flo— 
rence Holbroof und Harry Leone, die 
fih in ihren Rollen von vornherein 
ausgezeichnet haben, der Operetten- 
Tenor John Park von der Caſtle 
Square Opera Co., fowie Stella 
zu und Heften Dale gemonnen wor— 

en. 

Sllinois — Die „Dearborn 
Amufement En.“ hat die Genugthu— 
ung, daß die neuefte, von ihr heraus- 
gebrachte Operette: „Ihe Forbidden 
Land“ jet das Publitum bier ſchon 
drei Wochen lang gefeifelt Hat und mit 
der Zeit immer mehr in Gunft zu kom— 
men jcheint. Am Mittwoch Nachmittag 

wird regelmäßig eine Vorſtellung zu 
ermäßigten Preifen gegeben, die be- 
fonders zahlreichen Zuſpruch findet. 

Powers'. — Hier begann heute 
die achte Woche der Aufführungen von 
Leo Dittrichſtein s Geſangspoſſe „Vi— 
vian's Papas“, und immer wieder von 
Neuem itrömen die Gäſte in’s Haus, 


um ſich an den muthwilligen Strei: | 


hen Vivians, bezw. an der brillanten 
Wiedergabe diefer Partie durch die fe- 
Ihe Blanche Ring, zu erluftigen. 
Grand Opera Houfc—Frau 
Cook als Trägerin der Titelrolle in 


befannter vorzüglicher Weife und un- | der Dramatifirung bon Alice Rice’ 


Erzählungen von „Mrs. Wiggs of the 
Cabbage Patch“ erzielt hier ſchauſpie— 
leriſch durchſchlagende Erfolge und ver- 
hilft auch dem arg zuſammengeſtoppel— 
ten Bühnenwerke zu einer Anerfen- 
nung, welche —— ohne ihre dar— 
ſtelleriſche Muſterleiſtung ſchwerlich 
zutheil werden würde. 


Cleveland. — As „Hauptnum- 


| mer“ jtebt in dieſer Woche die bekannte 


Sängerin Paulina Hall auf dem Vau— 
beville-Programm diefes Haufes. Von 
Jonftigen Kräften, die zur Unterhal— 
tung des Bublifums beitragen werden, 
ſeien der Komifer Charles Kenna, die 
Geſchwifter Dick und Alice NeeAvoh 
und die Harfeniſtin Anita Cluß er— 
wähnt. 


— 


Eis⸗Juſpeltion. 





— 
— 


Verſchiedenen Händlern von der Stadt die 
Cizens verweiger‘, 


Auf Grund eingehender Unterſu— 
Hungen, welche im Laboratorium des 
Gefundheitsamtes angeftellt worden 
find, tft angeordnet worden, daß Eis 


| bon elf verfchievenen Pläten aus der 
| Umgebung Chicagos nur zu Kühlzwe— 


| den verfauft werben darf. 


| 


} 


£ — — fi . $ .. 
Milwautee und 42. Ave. amüfirten ſich zwanzig Händlern, 








Fünfund—⸗ 
deren Waare den 
Anforderungen nicht entſpricht, iſt die 


Lizens zum Geſchäftsbetrieb verwei— 


gert worden. Gegen vier Händler, die 
ohne Lizens Eis verkauft haben ſollen, 
wird ſtrafrechtlich vorgegangen werden. 
Dieſe Vier ſind: Thomas Crowley, 
4309 Lincoln Straße; Thomas Me— 
Manus, 1668 W. Congreß Str.; Win. 
Mezetrih, 853 Clybourn Aoe.; John 
Hl, 2105 Armour Ave. 

In der ärztlichen Fachſchrift „Ame— 
rican Medicine“ wird auf die verderb— 
lichen Folgen hingewieſen, welche auf 
kleine Kinder der Genuß von ſchlech— 
ter Milch hat. Dem ſtädtiſchenGeſund— 
heitsamt wird Anerkennung für deſſen 
Bemühungen gezolt, im Milchhandel 
möglichite Reinlichkeit und Reellität zu 
erzivingen, aber e3 wird betont, daß 
alle Bemühungen in dieſer Hinficht 
nichts fruchten fünnten, jo lange die 
Mil, wie es jetzt der Fall fei, bis zu 
36 Stunden alt wird, ehe man fie an 
die Kunden abliefert. 

* Im St. Yofephs-Hofpital ift ber 
42jährige Jakob Bofer nach zweime— 
natlichem Leiden an durch Gift-Su- 
mad (poisoned ivy) entitandener 
Vergiftung geitorbeen. Bofer hatte fi 
die Vergiftung auf einem Auafluge 
zugezogen. Es iſt höchſt felten, daß 
eeine derartige Vergiftung den Tod 
zur Folge hat. 








Eefet Die „Sonnt agpoſte⸗«. 


Zwei Familien verlieren ihre Habe und ihr 


ı it 


Weoyuhaus 16 ansgeorannt. 


Heim. 


Im Hinteribeil des Kellers des zwei⸗ 
jtödigen Miethögebäubes 3561 Nord 
PBaulina Straße entitand heute früh 
um drei Uhr auf unbefannte Weile 
Feuer, das non den Haushemohnern, 
den Familien Zojeph Weis und Frau 
M. U. Wegie, erit entbedt wurde, als 
das Haus bereit mit Rauch gefüllt 
war und die Flammen ſtark um jich 
gegriffen hatten. Es gelang ihnen je- 
doch, ſich unverlegt in's Freie zu ret= 
ten. Bei Ankunft der Löſchmannſchaf—⸗ 
ten brannte das ganze Haus, und das 
Teuer wurde erſt gelöfcht, nachdem das 
Gebäude ausgebrannt war. Der Scha- 
den wird auf $1500 veranichlagt. 


u 
> 





Marktbericht. 


Chicago, den B. Juli 1004. 
(Die Preiſe gelten nur für Den Großhandel.) 
Getreide und Dem. 
(Zaarpreiie.) 
MWMintermweizen, Nr. 2, roib, neu, 
Kir. 3, roth WR; Nr. 2, bart, 
Nr. 5, kart — 
Sommerweize 
Rx; Arc. 3 k 
Ar. 


91.0; 
N; 
‚ 81.02; 


Nr. 2, Bi 


Mais 


2, gell 


ih, Me; Ar. 


Bi. 


Sr. 





4aufc, 

Safer, 

5 Se; Nr. 
Ee. 

Mehl, Winter-Vatents, 4.554.605 das 
"Etrsiahri‘, SSH: „Minnejota 
Patents“, 84.90-44.70; beionderse Marken, 
AM. 

Sen (Verkauf auf den Geleiſe: 
13.50—$14.00; Rr. 1, 8: 
si0.@-— 11.0: Rt. 3, RL.00-810.00; 

te, *iu. 811. 9; ditte, Wr. 1, 
2, Bw 9.00; Re. 3, 
wi Sy RR 

(Auf fünftige — 

Juli, alt —J Jul 

alt, Ric; Sept enaber, 

8861c; Mai, Re. 
4: Ecptember, 40—49c; 
Wai, He. 
3920. Saptember, 

Mai, Ir 
Groviflouen. 

Kult, 80,85; 

on, 


Kr. 2. 7 ic: Mr. 3 
Er 


weh, Me: Kr. 
3, tocik, Ale 


Standard, 


a8: 


Nr. 2, 
2.10 


Nr N 


9330; 


— 
— 


‚neu, 


Meizen, 
neu, 


Sepiembir, 
Dezember 
Meis, Juli 
uber, 
Öaier, 
ber, 


Br. 


Ze. 
ar, 


Juli, 
He; 


328e; Dezem⸗ 


er, *86. 2 46.95; 


ed u 1; Septemb 
Oftober, $ 
Gepoeteltes 
812.15: September. 


Ehbmweinefleiid, Nu, 
$12.824; ftober, 12.824. 
Ripphen, Null, 87.374; September, $7.023: 
Dttober, &.55. 


Schlacht vied. 

Beite Beeves“, 120-1409 Pfund, 

A) per IM Pfd.: aute bis ausgefuchte 
ſchwere Stiere, &.0-85.%0; aute bis au⸗ge⸗ 
ſuchte Stiere, zum Beriandt, SIR. aut 
bis ausgeiucdte Kübe, per 100 Pfund. #4. 1 
5.00; NR spöhnliche bis mittlere KAülber, $2.: —— 
— TerassQullen, per 100 Pfund, 2.5— 
8.10. 

Ehweine: Ausgeſuchte bis befie (zum Verfandt), 
8.0.40 Her N Vfund: gewöhnliche bis 
ante ſchwere u 84. 045 . : 
ſchwere gemiſchte Maare, 75—3. 20; leichte 
ausoeſuchte, H.2I-8.40. 
men Beſte, ſchwere Schafe, ver IM Bund, 

HH. 49, gute bis aus geſuchne Jahrlinge 

RR: 2544.75: „Spring Lambs“, B.7587.0. 


Dicuere· wroduue. 


per Pfund.... 


Nindpieb: 
5.05 8. 


€ 


Qutter— 
„Ereamerp”, extra, 
Nr. 1, per Prund 
Nr. 2, per Kfund 
„Gooieys*, per Piund 
Mr. 1, per Pfund 
Ladles“, per Pfuud.............. 
Vadnaare, friſche “er... — 

ſeäaſe— 

Rahnrläfe, vIwiis“, per Pfund.... 

Daiſies“, per Bund 
‚Young Simericas”, per Mund... 

Säweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid, per Pfund 
et— 

Srifce Waare, ohne Abzug von 
Verluft, ver Dugend Kiſten zu⸗ 
rüfgejandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) .................... O.143 . 16 

Geflügel, Kaldfleiſch, Fiſche. 
Gefrügel GEebend)— 
Hühner das Rfund 
to. „E prings , Das 7 h 
Truthühner, das 0.19 —o.1! 
Enten, junge, Das Pi nd 911 4.52 
Gänje, das Dutzend ............... 4.00 . 

Geflügel Mühlſpeicher)- 

Hühner, das Pfund... PELLERTER 0.105 —0.11 

do., „Spriugs“. Das 0.123—0.14 
ẽnten, — und o. ⸗ 02 
Ganſe. — 0. 6.09 
——— das Pfund o. . 13 

KRälber GWeſchlachtet) - 

50-60 Bid. Gewicht, Das Pfuund.. 
6075 Tid. Gewicht, das Pfund.. 
80-119 Pd. Gewicht, das Pfund.. 


ide 
Wehfiih, Ar. 1, per Bund 
Schwarzer Barſch, per Pinud. 
Weißer Bari, per Piimd.... 
Viderel, per Bund 
Hedte, ver Pf 
Karpfen, per 3 
erh (zugerichtet), 


per Pfund. 
N FREE 


0.17 
0.15 —0.16 
0.15 —.1 
0.15 


0.13 
0.12 —ı.13 
0.11 


0.075--0.08 
0.08 -— DR 


0,08 — OR 
0.1; 


Ki 


0.149.153 


4 215 


0.08 0: nr 
AUT ER 
7 
Bi 
LAT] 
0.16 
0.8 
0.09 
0.0 
0.04 
0,04 
0.11 
0.0) 
0.07 


0.5 


per PBiund..... 
Lachs, 
Schellfiſch, 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per Pfund.............. 
Yale, per Pfuud 
Häring, per Pfund. .... ........... 
Malereien, per © 
Trout, per Pfuud 
Madirel, per Bfund.........0. 
Lobſter (gelacht), per Bund 
veifhe Früchte, Gcmüie, 
Uepfel, neue. per Bufbel.......... 0.50 —15) 
ronen, Kalifornia, per Kiſte.. 2.5 — 3 x) 
DOrarxgen, Kalifornia, ver Kifte..s x 0 —2.75 
Bananen, Jumbo“, Bündel 1.65 —1.85 
Ananas, Florida, größte Bart 4. 
Grobeeren, Wistonjin, 18 Onxart8...... 0.0 —0.75 
Brombeeren, Midigan, 16 Quarts 1.75 —2. 
Hiutbeeren, ſchwarze. 24 ARE: 98 —1.10 
do. rothe. i 1.0 —1.25 
Stacelbeeren, 
Blaubeeren 
Johannisbeeren. 16 
Vfirſiche, 4 Körbe 
Firfhen, Michigan, 
do. uße 
flaumen, 
FA en, Gens, per Kiki 1.0 4.00 
xbajjermelon nen, bei Garladı nge.....115.00--275.00 
Kortiaiat, per N A Ne 0. 2m 
Rotbe Rüben, „per 10) Bündel 0.50 —1.0 
Kraut, 
Blattjalat, 
rüne Zwiebeln, 
Troctkene Zwiebeln, 
Nüben, per Sad 
Modrrüben, 100 re 
Tomaten, 4 Körbe . 
Rectige, ger 100 Bünde s i 
Gurten, biefige, per Duzend 0.153 —0.23 
Epinat, biefiger, ET RER 0.30 —0.33 
Spurgel, per Dutzend Yündel 0, 50 —1.19 
Eöctenerbjen. Illinois, per 114 2:Quigel ı 7 7 > —1.9 
ETF 7° EEE: 35 0.5) 
Sohnen— 
Gruͤne Schnittbohne n, Illindis, 
der Sack 
Trockene „Beans“, 
pe: Buibel 
Geringere Sorte 
Noͤthe Nierenbobnen 
Rartoffeln, per Buibel, in Ear: 
Ladıngen— 


.. 1.00 —1.25 
1.0 — 
. Lo —1.10 
2.7500 
1.0 —1.25 
1. A. 

1.0 


Micig an, 16 Suarts 


16 


jaure, 16 Quarts.. 


hieiiger, 
biefige, per Sue nd. 
79 Pfund 


hieiigc, 


aus erleſen, 





Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen mir die Ramen des 
Deutichen, Über deren >» dem Gelundbeitsaud 


Wielduno amo'na- 
Shempp, William, 14 3., 1502 Lincoln Ave. 
J. 152 Yincoin Ave. 


Schempp, Edward, 8 
Murmann, J. 63 3., 199 Meft Chicago Ave. 
Led, Frau Youis, 66 3., 137 gm Str. 
Laſſer, Minnie, 6 Don., 7747 Houfton Abe. 
Rieth, Beter, 56 J 3 Willis Et. 
Goldſtein, Manaiſe, 545 J. 64 Baftings Str. 
Lehman, Frances, Fa 
Degen, William, 1 * on. 68 N. Robey Str. 
Menzler, Math.loe, 74 I., 6922 Union Avbe. 
Grapenitein, —— N J., 5041 Forreitville 
de. 
2orn, Rudoiph, 80 J. 1818 Magnolia Abe. 
Wernid:, William, 9 Mon., 12044 Curtis Str. 
Maaß, Eophre, 78 Y., 24 R. Aihlaud Une. 
Verabard, — 4 3, 4 Indiana übe. 
Grill, Unten, 69 J. 53 Fremont Str. 
Venzing, Mary 2., 29 3, 375 Welt 6l. Blaze. 
Vietens, Joſeph. 4 Mon., 4436 Wood Sir. 


v. 
— 





Scheidungsktlagen 
Murden eingereidht Don: 


Marp gegen John Tiwohig, gramfame Behandlung; 
Annie gegen John P. ba graujame Aebandlung, 


— {m Eifenbabn-foupee. — Sie: 
„Ich hätte gar nicht gedacht, daß Sie 
fo unterhaltend fein können!“ — Er: 








Ja, wenn ich einmal im Zuge bin, 
dann gehts! 8 ’ 


rd I 
8. | 


M Meite® Timothy, | 


beites | 


—— 


—— Srundeigenthams⸗Uebertragungen in —* 
na 6IV00 und darüder wurden artlich eine 


Nordweitede Argyle Etr., Citfront, 
8 Miller an John Konnell, 


Kenmere Ade. 
a0 bei 1%; Cha:. 
* Weitironi, 
W. Tee 


= 


7 F. jüpl. non Cornelia, 
Tantersley an Yupuit 
Eir., Ei: 


To F. öftl. von Limcoln 
Grace X. 


Sunnpjıde Ant. ä 
©. DR. Rogers un 


front, 38 ber w@; 
Yewıs, IM. Ei 
Meitern An., 30 F. nördl. von Sunnyſide. Wehr 
front, Seil, MW. Ingram au Daniel ©. 


Yapın, Z22W. 

Winthbrop Une, O7 5. füdf. von Gienlck, Weit: 
front, dei 150; Beni. E. Hawkes an Chas. E. 
Garnaben. KI1,M. 

Das ſeibe Eigenthum, €. €. Carnahan an Mary 2. 
— zil,on. 

Fourt, R., MT F. 
© nertirant 5 bar 19.7; 
2 “. Dupis, E50 LUH 

ie ine... 146 $. wörM. don Roscoe 
t, WB; B €. 


von Eentral Barf, 
an Jehn W. 


von Montroſe Ape., 
Boughton an Bei: 


Weit: 


5, 


fünl. 
A. C. 


Str., 
Lang an Daniel 
Kord: 


A F. Bil. 
5; Topp, 


A. Bowden 


Spauldng Abe. 200 FF. ſüdl. 
W Zeititvut. bei IT: F. 
Trivp u. And., sion), " 
Spawdıng Ane., Norbweitete George Str., 
Isa 15: € ©. RPauting au Ebward C. 
field, F20W. 
Dearborn- Ur:.. 
Ylettirent. 2: 
line R. M. 
Hermitage Ave. AB F. 
Weniront, 2% bei 124, 
$lum. 
Kama Eir., 18 
nt, 24 bei 1; 


E. Maion un €. 1. 
Oftir., 
Soer 


von Burton Place, 
Morie au Garo- 


füdl. von Elybrurn Blase, 
4, Spet an Frantk Sergit 
bon Hohne Ane., Si» 


weitl. i 
Edwards an Gatberine 


> 
ir. 
John I. 
Dearborn Abe. Süd⸗ 


on 
Morie an Eatherine R. 


öſtl. v 
per im; W. D. 
Lirce, Mm, 


ER FE Sü>- 


Dearborn Une., 
MM, Luc an Am, 


kl. ven 
Ss. ®. DD. 
von Mebiter, Weittr., 


nördlh. 
"Con: 


Scanlen an Edward O 
Süd 


Ben⸗ 


zwiſchen Armitage und Oakley, 
bei lo; A. Larſo n an Wu. 3. 


Sets: 
Megrzpn, 


37. Str. 
an Michael 
ide 30. Str., 
mac Apartment Er. 
»., an Die Chicago T. 


32 8. ven 36., Wefttront, 
er a Enricht an Fran? 3. Chvatel, 


SQ SAfrent nt, 


t ji ıd!, 
3 ve i125 7 
In, 

Farmweil Ave. 
Rordit ont 

ana W. 
Abe 


von Sheridan Road, 
Freund om Her— 
Fremd, Kira. 


‚, 16 5. nordl. von Irbing_ Bart, 

0 bei 185: ®. W. Schnabel an Lincolu 
F. ball, SIWE R 

Lescon Er... 20 FJ. nördl. 
Wftfrort, bei 15; Ernft 
len Walter. S11.0W. 

Dover Eir., Nordweftede Montroſe Blod. Oftfront, 
123 bei 109: 3. E. Wafon an Frederid Schroe⸗ 
der, 811,2. 

Edgewater Piarr, Nordoitede 
Eüditont, 23.97 bei 140.93; 
Joſeph Kesperi, IHN. 
Irving Vart Blod. 110 8. 1 
A Südfrent, Irhe ber 100; 

5 Tanne, SW. 

Lincoln Str. 42 J ſudi. von Sunnyſide Üne., 

Meitfront, bei aue B. F. Simpſon an Ed⸗ 
x. Rd onougd, Eu, 


go F. Jin, von Bryn 3 Brit 
ST1z bei EB: Naclah vn M. MeDewel 


an Octavia A. &lart, ort « 
Drake Are. ax — jüdl. von Gen ter Str., Sf: 
; ‚bi Mi usyfer an Jacob Nachowitz, 


Nord Kor dweſtecke 


1% B teitl. 
A8 bei 17 Auguft 


S#tfront 


von Wilion Upe.. 
Bovermann an Se 


Ravenswood Parf, 
W. U Taylor an 


wehl. von Hernritage 
W. H. MeJutoih 


E. 


Irvina Vark Ave., 
Sitiennt, 250 bei 1444; Henry ©. Zander an die 
Irving Darf Aupitorinm Afn.. HIOOM. ra 

45. Court, N., 30 F. füdl. von Neland Une, Ct: 
front, MW bei 19, D. W. €. an Mar: 
jorv Me Nauabt. $2,5W. 

Humboldt Boulevard, Südoß Ed 
Kerdir., 49 bei 1, N. M. 

Bora. RM. 

— A Ape., Nordmweit-Ede N. 44. Ave 
front, 44 bei 19, U. N. Hield an Mars 
31,2. ? Pr 

Entario Sir. 8 3. teil. von La Salle Ave, 
Nordir., 24 bei MW, Edarles Garben am Vehr 2. 
Kewborg. KH. 

Plymouth Mace. 0 
IKeitfr., bei . 


Haven an Thos. 
R. Lyon. E88] FB. 
Wabaih 


Are, KRordon Ede Randolph Str. Weits 
front. BER kei m) Sarab helps an Luther W. 
Bodman, 8167,62. 
Indiana Ave. 24 8. Met: 
iront, 24 bei 124, Jo⸗ 
nes, 92,8 
Etr., 
front 
Meißener, 81.2 
Vincennes Ave. 
front, I8 bei RW, 
mei, 22,0, 
Gzcabana Ave, WI F. 
Frout, 25 bei IR, U. 


Mathews 

Rockwell Eır., 
Fofte x an Ehrift. 
Merrd, 


S 


nördf. pen Harriſon Str., 


Dwioht €. 


— 
". 


nördl. on 39, Str., 
Anna Lamb an Frant N. 
vou Hermitage Ape. Eid: 
€. Beers on Dora U. 


Mett- 
Jo⸗ 


F. weitl. 
I, 8: 
0, 

IR F. nördl. don R. Str. 
Anna Lamb an Frtank J. 


35. 


ton R. Str., ®.s 
S. Kloiomwst, 


. ©. Mac: 
0, Str., Meit- 
J 


nivegen an 


nördf. 
Plucinsti an 


31 —* IE 
8552 


Nr. 6 218-2 20 


front 

Edward Ward, 
effer ion Ave. 
Wagner on Edward E. 

De". nördl. 

125, Germania 2 

2 RR enn 0. 

— aim Apr, 72 8. jüdl. A. 
front 2 bei 224, 3. Guzowski 
Miork, or. 

Michigan Ane., Ku F 
5 bei 134, A. 8. 
$1.4W. 

Ada Sır.. 10 F. 
5 bei 124, N. 

1,300. 


g 172 
— 7 on m. 
uhr, 

ng Date e, 315 F. öſtl. Wentworth Ave, S.⸗ 

5 bei 132, Na äh von T. Zirbes an Wil: 
selmin® Bubes, 81,022. 

>. Place. IM F weit. von Veorie Str., Süpdfr., 
372 bei 115, U. R. Karreman an George Sarfneh, 


30 bei 150, Lewis ©. 
Bitner 33.0. 
von 9, Str, 


Ex. Win. 


Meftir.. 
an Ih»: 


Tat: 


an Eliſabeth 


don Str., 
Oittr., 
Prins, 
61. Str. Weitfr., 
an Hyman Stein, 


Weſtfront, 


Shijenes, 


Place, 
Peter 


von IM. 
an 


südl. 
Mapderom 


nördl. Pen 
=, Goodman 
Etr 
Etr., 


€. 


5. füdl. von M. 


Derfelbe 


von Nermal Ave. Südir., 
. Bredbill an Roja Ebben, 
Ehielde Ave. 
Barnes an Michael 


Eir., Weltir., 
Wilford €. 


Meit: 
1,000. 
Sitfr., 


245 F. öſtl. 


* ei Es, Di. 3 


Sarhield Boule bard, u ‚de 
Nordir. .: 


W. 
Loor 


23 bei 
Si iltinon, 
Str. 140 F. nördl. 
— Goe 


von 162. 
S. odman an 
nördſ. von Gl. Str., 
derſelbe au denſelben, 
ſüdl. von &. Str. 

Lynch an VPaoatrick 


Fahey. 

— Seiaht?, X ot 14, Bol 2, MR. 8. 
Wortd an Maria €. Nichols, $1,W. 

Chaſe Ave. 27: i. von Sheridan Roah, 
Sudir.. 50 bei S. Bathrick an Nina W. 
Winſton, SF, 

Harriſon Str., 1— 
Surir., W bei 10. 
Morrijon, 31,8. 


tt... 2 9. 
bei 124, 
Str... 35 8. 


öl. von Waluut Str., 


A. Liramann an Bela ©. 


> 
> 


„Boro⸗Formalin? (Fimer K Amend) it Aal3 anti: 
Senttjches Beta! ttel Mr Mund und Zihne uns 
übertrefil'h 


— 
» 














KK FFREEFKFF re 


&tablirt 18%. 


Wir bieten die Dienfte einer al- 
ten und bewährten Banf für die 
Behandlung Eurer Bankgeſchäf⸗ 
te. Es würde , und angenehm 
fein, menn die Geſchäftsleute die— 
fer Nachbarſchaft bei uns nor- 
ſprechen würben gu irgend einer 
Zeit wenn fie Geld oder andere 
Dienfte einer Banf bedürfen. 


INDUSTRIAL 
Savınas Bank, 


652 Blue island Ave. 


Harry 9. Dubie, Bhilip Heldmann, 
Präfident. * 
ma, ſamomi, 6m 
——⏑ nn 


A. HoLinger & Co., 
Hypotheken⸗Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 —— uhren Strasse. 


Zimmer 
Geld ı Algen out > 


au 6, Sr und 6 
Gold go in belieh 
ſtets —— en el — 


a TAI RT Tre 
RR 


* 





enthust zu ber 
fa* 





pon Courtland Sir., | 


| Bollmachten, Kollektionen, Erbichaften 


nah und von 


Deutschland, 
Schweiz, Lurembarg, Oesterreich ett. 


mit Soppelihrauden » Dampfern. 
Ticket-Office: 


JS. LOWITZ, 


i5l E. Van Buren Str, 


gegenüber dem neuen Depot, 


Kauft Eure Tidet3 jest, ehe die 
Preiſe wieder höher gehen. 


mit Vorſchuß. Geldjendungen. 


Bin,t® 


515 Scillskarien 


Wöchenilihe Erfuriionen nad Enropamnit 
Schnelldampier. 
Erbſchafts⸗ uad Vollmachtsſach en 
Spezialitat. 
Oeffentliches Notariat, 
GLOBE TOURISTS’ AGENCY 
H. Eliassof, Eigentgümer, 


99 Dearborn Str., Bathı sgton. 


Offen Sonntag Vormittags bis, 32 Übr. 
25il monifa* 











Krampfaderbruch, 
Baflerbrud) 
furirt in 5 Tagen und awar nachhaltig. 
Hein Schneiden oder 

Schmerzen. 
Zaufende zögern, Het« 
lung zu finden. Nach» 
dem Ahr mit ande 
ven Methoden hin—⸗ 
länalich esperimentirt 
ae habt, lommt zu mir, 
® und Ihr erhaltet eine 
Dr. L.E. ZINS geſchriebene geſetzliche 
Spezial-NArszt. Garantie über cine 


Poſitive und nachhaltige Heilung. 
Sch babe in den Testen zehn Jabren 
diefe Kranfheiien, Beiihwerden, Blutver- 
aiftung, jowie alle Krankheiten, die den 
Nünnern amd Frauen eigenthümlich 
find, behandelt und Turirt. 

Sch wende mich befonders an bie chro⸗ 
nile Kranken, die emtmuthigt find 
durch Maaen-rzneien, an Zeidende; die 
mit einer araufamen Operation bedroht 
find, an Männer die ale Hoffnung 
verloren baben, je wieder geſund au 
werden, und an Alle, die al unbeifhne 
aufgegeben worden Waren. Konfnltation 
frei und vertraulih. Wenn Ibhr nicht 
Tommen fünnt, jcreibt wegen Fragebos 
gen. Iaujende brieflihd im Hauſe Iurirt, 


Dr. L. E. ZINS, Speial- Arzt, 
247 MW. Madifon Str. 
Ede Sangamon Etr. — Etunden bon 8 


Vorm. bis 9 Abends. —— bon 9 
Vorm. bis 7 Adend 


4öjl,fcmomi,4iw 








DampfersLinien. 
Mnzeigen unter diefer Rubrik 2 GentS das Wort} 





outb Basen Sinies Demprer. — 
PN Wels Str.:Brüde, Dampfer „Eajtlaad”, 9:30 
Borm., ausgenommen Santftag, 2:90 Nadın., Sonus 
tag 10:00 Bor. „Soo Eity“ taglich 100 Rachm 
ausgenommen Sonntags. Ertra-Fahrten Samſtgo: 
9:30 Vormi. und 11:30 Nachts. — Tel. Mei in 411. 

12maiX® 








Gifenbahn-gahrpläne. 





icel Blate. — Die Rew Dort, Chleage un) 
St. Konis:E@ifenbahn. 

Ra Salle Str. Station, Ban Buren und Sa Sabde 

Etrabe, Ude Züge täglid. 


Abfahrt Ankunft 
Rem Bort nnd Boſton Erpreb 10. BU IHN 
Rem York Erpreb RS5EHNR 
NRew Verk und Voſton Erprek...... 88 RR TB 
StadtzäidetsOfticce I11 Adams Eir. und Audi⸗ 


koriumsUnner. Telepbone Central 957. 





Reit Shore Gliendbann- 
Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Gditac) 
und St. Louis nad New York und Wollen, u 
Babaib Eiſenbahn und Ridel Plate Bahn, mit ele- 
GB: und Buffet » Schlaiwagen Dur, ab 
genwechſel. 
güg: geben ab ge a en! wie — 
Va 
Böfabrt 11.00 Borm,, "Rntunft in * Vork. 4.0 
Ankunft in Bolton.. 5. 
Abfahrt 11.0 Abends, — in New York 7. 
Ankunft in Bofton.. 10.% 
ta RNidel Blate. 
Abfahrt 10.35 | Antınft in Mein Hort 2 
ntunft in Boſton 
Abfahrt 10.15 Abends, 7 er in Rem Yort 
Untunft in Pollon.. 
Süge gehın ab don St. Louis wie folgt: 


ta Wabajh. 
Mbfahrt 9.10 Abends, Untunft is Rem Gert 8 
Ankunft in _Bofton.. 5.5) 
Abfahrt 8.40 Abends, Antunft in Rem 7.50 
Untunjt in Bohn. .10.20 
Wegen weiterer Einzelheiten: Raten, ES hlafwagen, 
Blog u. j. w. ſprecht vor oder ireibt an 
General: Baffagier- Agent, 
5 Panderbilt Wpe., Rem Vort. 
Sen. Weitern:Raffagier- Agent, 
Ks &. Clart Etr., — 
Ta⸗et⸗Agent, 95 ©. Er 
cag®, 


—* 


4.50 
7.0 
10.8 
‚30 





Ehicags & Yllrm. 
Ynion „neflanier Statien, Ganal * Adams Str. 
Etadt:Tidet-Office: a — Straße, Phone 
4:0 barriſon. 


Brand 21 

bfabrt der Zitge. „The onip Wayr. 

8.4 B Peoria und Ploomington; nur Sonnt. 

= Bloom’ton, Beoria, Springfield, Et. Louis 

Joliet Accomodation. 
Aiien Limited für Sp'field u, St. Louis, 
Sadjonpilie und Roodbouſe. 
Bisomington und Eprıngfield. 
Lockport, Lemont, Joliet und Dwight. 
Joliet Accomodation. 
Kanſas City Limited. 


Peoria Limited. 
PB.oomington, Springfield m. St. Leuis. 
N Midniobt Epectal, Gpringfield, Gt. 
Louis, Jackſonville. Kanfas City, Peotie. 
Plige treffen ein don Stanjas Gito, Fra 
Blosmingten, 8.55 VB, "1I5R; von 8 
2% nafi y Ploomineton, 7.1582, 8.108, *5.04 
8345 DB; von Springfield, Yadionvile, Bloom» 
23. 13 R. 3 N; Bon Beoria, Stregter, 
Dwiobht, 7.58, J 15 R, ®15 R; don er 
Roliet, *10.30 B; Joliet Locals, “2.458, 9445 R; 
— ield und Bloomington Sunday — * 
10. 
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FRonon Auute— Dearboes Station. 
Tidet⸗Offices: 32 Clert Str. Pa 1. Rlajfe Hotels, 
Telephon — 1257, Abfahrt. — 
Air Bimided.unnnoounennee PIYMER 1758 

dia napoſis und Gineinnati.. * 2582 12.09 
Sa fayerte und Louisville EDS +55 * 
Zudianapolis, Eincinnati und 
ayton 8.08 
Indianapolis, Gincinnati und. 
Dayton „.nnooosconeseneneeee 212.00 
Lafayet:ꝛe Arcompbatiun * 3.24 R 
:"9.MWR 
Indionapolis, Gincinnati und 
ayton “OMR 
Lid u. Zaden Eprings * 8,208 
r. Bid u. 8. Baden Springs * 9.00 R 
* Züglih. ** Ausgenommen Eonntags, 





Illinois Geniral:Eiienbahn, 


Ale durchgehenden Yüge fahren ab vom Zenträls 
Babubof, 12, Str. und Vart Rom. Stadt Tietz 
Ditice, 49 Adams Str. Phone Gentrai 27%. 

Abfahrt. Antunft. 

St. Louis und Springfield: 

ir &pecial 

ayligut Special 
S: amond Special 
Midniggt Sbecial 

Pinneapolis und St. Baul.. 

Quaba, Councal Muffs........ ER 

Quougue, Siour Gitm, Falls 6.00R 

Duongue, Omaha. C. Blufis.. “2158 

Dubugne u. ©. Eity Faſt Mail ® “2, — 

Dubrane Local 
AZaãglich. ** Aus gen ommen A 
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FRE. MiLLER, 


186-188 Madiſon Sir. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 





Erfte Hupotheien zu verfaufen. 
. mai,temewi.i 
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Baltimore & Ohis. 
Sahnhof: Grand Gentral Bajjagier-Station; Tidet⸗ 
Offices: Gaxt Str. und Auditorium. eu 
ertra Sadrpreije verlangt auf Pimiten Eh, 


ia 
eh Verf Tr Marine ton Befi 
e er ington Befis 
‘ 0.08 7308 
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Abendpoſt, Chicagao, Montaa, den 25. Juli 1904. 
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Floor Ecke 


Feine engliſche Gloria 


Damen-Schirme 


mit Stahl-Stangen, 
ſchöne Ausmahl von 
Naturholz-, Weichjel-, Berlmut- 
ter=, Sterlingfilber beichlagenen 
und oridirten Öriffen, 
s\11.50-Werthe — Dienttag um 2 
Pm., in der 4. Floor Ede, 
hen — 


Rahmen, 


gt 500 rei 
Auswahl fi 


it 
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wirkliche 


tolan= 
wm 
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Könnt Ihr anderswo auch 


und Herren: 


Schuhe 


und 


Or fo rds 


Danıen: 


faufen, die ſonſt für $ 
verfarıft werden, zu dem außerfi 
niedrigen Preis von 


1 dis Paar 


Dieſelbe ſi 
Leiſten gem — 
viele ſind 
ſind die 
ſame Leute. 
Paar 


unden 


Noody 


regt 


u 
cat 


Dehliar-Verkäufe 
Warum kauft 


an den 


82 und 923 21 


uen up—-to-date 
und Por Galf, 
ieſen Dienftag 
berühmt für jparz 
nicht ein 


ſſen Theil. 


—— 
Ihr 


Erſparni 








Ungebleicht 
franſte baum 
Handtücher 

15 bei 38 
ſpeziell 





twoi 
Wr 
ol, 


Naturfarbig. Lei— 
nen Batiſte die 
1% Tual., (Yei 


nen Dept), Yd., 








Finiſhed im ſpe 


mottled dun 
lan-Innenſeite, 


au. 
2⸗Qt. 


Sauc 


Auzewahl am 





Werthe raugircu 


Hochſeine 3-fah marmorifirte 


Aranit:Emaitle Waaren, 


led 


einſchließlich: 

103-3011. Waſch-Schüſſeln. 

2⸗ A. Stew Pfannen mit Stiel. 
23 at. Lipped Einmachkeſſel 
13 und 2-Quart Mil Ihpfannen. 
Hänge Geifen-Difhes. 


epfa 


2-⸗Qt. Backpfannen mit Stiel. 


ni: 
his 
15 


enſt 


der anzen vpa tie 
Tr utzend 


Blau, 


blau und 
Porze!⸗ 


Türtis 
reinweißer 


ne, langerStiel 


i 
an 








Helle 

Yan 
Sacques 

nos für 
Dienſtag, 
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Wrappers f. 
leicht 
ſchmutzte Partien, 
werth 0°, —— 9 
bis 11 U hr Norm. 
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Süß gepöteltes 
ſalz. 

— Das 
Pfund 


Olivenöl 
reines calif. Lit 
öl, Quarts 
Vints dc: 
+ Pü 
Neis 

na Hcad, 3 


Marcaroni,— 
Dans 
per 
Kinasio a Kor 
te, 1:PiD. 
Badet...... 
Chocolate, Atki 
Premium, 
per Bid 
Shredded 
Biscuit, 
per Radet... 
Maple 
Flates, zu... 
Brobetbee, 
40 Sorten, © 
per Rd 


eig, 


Rn 


Roaſt, Pr. 





Euppenfleiich, 
VPfd 


| Pd. 250; P.. 


Shoulder oder 


Groceries 


zu ſolch' niedrigen Preiſen wie 
werden von 
Hausfrauen ſtets geſucht, aber ſo 
ſelten anderswo zu finden. 


Feinſter granulirter 
Zucker, 21 Pfund für 


ge 


————— ch und 


10c 


- Gurtis | 2 


iven 


25 sc 


anch ah 


9 


fancy 
nitär 


sc 


nyons 


235€ 
Wheatis 


10c 
12c 


reguläre 


BY» 


Rei Gider® 
lie, ont. 230 


Thee, extra Cualit., 


ri 


Feifäpes Fleiſch. 


PotVork Chops, 


de 


ſparſamen 


Royal Mocha 
Lava, 3, Po. 


|81.0Ö; 32c 


| per fd 
einer Java u 8 
NRafter, 
— *1; 


per Pfund..... 
| Senf: :Sardinen, te 
ma Sorte, 3 Buchſen 
für 220; c 
per Büchſ 

Import. 

nen, a "Brand, 


2, — n 2 
303 per 1: c 
Lachs, Columbia Nie 
ver, 1:PfD. 8 
bohe Büchſe... 15c 
Bated Beans. Camp 
Fire Brand, beite 
Dualität, mit Sauce, 
2:P iD. 


Kaffee 


ar 


Seife—Urmour's as 
mily—per Kifte von 
65 Studen, 82, 55; 


19 Stüde 


Oliven, 
füllt, 19 

Unz.-Flafche... c 
XXXX Root Beer 


Grtraft, 10€ 


per Flaſche.... 
Yacht 


Salat Dreijing, 
dc 


einf, oder ges 


Club, 10- 
Unz. Flaſche.. 





Pfd 

Sirloin Steats, 
Cuts, Pfd. 
!1Se und 
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| ihres Stolzes herunter 





„Abendpoit“.) 


Wiener Bricf. 
Wien, 10. Juli. 


(Eigene Korrefpondenz der 


Kaifer den Rath gaben, juft im gegen= 
märtigen Moment eine Gejebespor- 
lage wegen Erhöhung ver Zivilliſte 
einzubringen. Nicht etwa, als ob die 
Vorlage Gefahr liefe, von den ſoge— 
nannten Volksvertretern nicht ange— 
nommen zu werden. Du guter Gott! 
In Oeſterreich haben wir überhaupt 
kein Parlament, und was immer die 
Regierung braucht oder haben will, 
das verſchafft ſie ſich auf dem Wege 
des ſogenannten Nothverordnungspa— 
ragraphen, der wahrhaft türkiſchen 
Zuſtänden einen gewiſſen Anſtrich von 
Legalität verleiht. Und auch in Un— 
garn iſt feine Gefahr. Denn die un— 
geheure Majorität der Regierungs— 
partei geht mit dem Kabinet Tisza 
durch Dick und Dünn, wird alfo auch 
die Erhöhung der Zioillitte zum Be— 
ſchluß erheben. 

Was alfo die jchliegliche Annahme 
ver Vorlace anbelangt, jo brauchen 
die maßgebenden Beriönlichkeiten 
mahrbaftig feine Angſt zu haben. Be- 
denflich find Degegen im Sinne Des 
Gottesgnadenthum die oppofitionelien 
Neden, die in der Debatte über Diele 
Angelegenheit in Ungarn gehalten 
werden. Denn die Herren Ungarn 
nehmen fich in ſolchen Dingen fein 
Blatt vor den Mund. 

Kein Regent über diejes merkwür— 
dige Reich hat jemals für die ungari— 
iche Nation fo piel geihan, wie 
Franz Joſef. Seit vierzig Jahren 


' aeleiitet. 
Eine böfe Gejchichte haben bdiejeni= | e j A 
en der D iener, ein rachſüchtiger Menſch, 
—— — eine Beleidigung nie im Leben ver— 








juſt 


hat der Monarch gar nichts anderes | 


als 


zu thun, 
Sp meit wir die Gefchtchre 


erfüllen. ' 
dieſer vier Jahr 
kennen wir immer nur ein Zurückwei— 
chen vor dem, eben wegen dieſer Nach— 
giebigkeit zu ganz 
angewachſenen ungariſchen 
nismus. Es mag ja ſein, daß 


Chauvi—⸗ 


zehnte zurückſehen, er= | 
zeh 1e ı veritehen wollen, 


fabelhafter Höhe | 
* ches, der des Katfers, jeine Auslagen 


ungariſche Wünfche zu | 


dieſe 


ſteten Geſchenke an die „getreuen Un- 


garn“ nicht der Geberlaune des Herr— 
ſchers entſprungen ſind, ſondern daß 
ſie ihm einfach abgetrotzt wurden. 
Aber die Thatſache, daß Ungarn ſtets 
nimmt, aber niemals — wenigſtens 
nicht Freiwillig! — gibt, beiteht doh 
und es ift nur beareiflich, daß der gute 
deutſche Michel dieſes Zuſtandes der 
Dinge endlich überdrüßig wird. 
Erſt vor ganz kurzer Zeit hat der 
Kaiſer, da ſich die Vertreter der 
zu einigen vermochten, die „Quote“ 
beſtimmt. Das bedeutet, daß 
wie vor Oeſterreich zwei, Ungarn nur 
ein Drittel zu den gemeinſamen 
Staatskoſten beizutragen hat. Würde 
dieſes Verhältniß auch nur um ein 
Zehntel Prozent zu Ungunſten Un— 


garns verſchoben worden ſein, ſo hätte | 


3 ganz ohne Zweifel d —— eine Re— 
volution gegeben. Denn ſobald 
ans Zahlen geht, ſteigen bie Ungarn 
augenblidlih von dem hohen Roſſe 
und erden 
Armer, der 
it Dann 


Pr. 
x. 


ungeheuer klein. Stein 
mit dem Bettelſack umgeht, 
ärmer wie fie! 

Das aber hindert nicht, daß fie in 
puntto Pflichten mit leidenſchaftlichem 
Eifer auf voller Gleichberechtigung 
mit Oeſterreich beſtehen. Rechnungs— 
mäßig bedeutet das: Ungarn zahlt 
ein Drittel für den Kuchen, will aber 
die Hälfte davon haben. Daß man 
davon in Oeſterreich nicht ſonderlich 
entzückt iſt, wird auch Jenen klar ſein, 
die den Verhältniſſen ferner ſtehen. 

Da taucht nun die Frage der Er— 
höhung der Zivilliſte auf. Ich glaube, 
es handelt ſich dabei um zwei Millio— 
nen Kronen jährlich, wovon nad der 
Quote rund 670,000 Kronen zu Ya- 
—— Ungarns entfallen, während wir 

Oeſterreicher des Vergnügens theilhaf— 
tig ſind, den Reſt per 1,330,000 Kro— 
nen zu bezahlen. So aber rechnen die 
Ungarn nicht. Sie ſagen: wenn wir 
ſchon bezahlen, dann wollen wir auch 
etwas davon haben. Mag alſo der 
König, der auch Kaiſer von Oeſter— 
reich iſt, ſich einen eigenen ungariſchen 
Hofſtaat halten und mit dieſem ein 
halbes Jahr in Ungarn, mit feiner 
öfterreichifchen Hofſtaat aber ein hal— 
bes Jahr in Wien leben. Will er das 
nicht, fo gibt es auch feine „Sehalt3- 
erhöhung” für ihn, oder, um mit den 
Morten des ungarifchen Reichstags— 
abgeordneten Eötoös zu ſprechen, 
„einem König, der nur vorübergehend 
in Ungarn lebt, fann das Land nur 
Mein, Bier, Kleidung und nächtliche 
Herberge zahlen”. 

Einen eiaenen ungarifchen Hofitaat 
und einen halben König wollen alfo 
die Herrfchaften jenſeits der Leitha 
haben und das Alles für 670,000 
Kronen! Nobleffe war nämlich wirk— 
Yih niemals ihr National-FFehler. So 
weiß man von ihrem legten nationalen 
König, den fe ganz unb niht nur 
halb hatten, dem Jagellonen Lud— 
wig, der im Kampf gegen Sultan So— 
Iiman fiel, daß ihm's die „getreuen 
Ungarn“ nicht blos an Wein, Bier, 
Kleidung und nächtlicher Herberge, 
sondern fogar cn einem ganzen Paar 
Stiefel ſehlen ließen. 

Und noch mehr wollen die Herren 

tagyaren für ihre 670,000 rKonen 
haben: Weil auch die Erzherzoge aus 
der Zivilliſte ihre Apanagen beziehen, 
ſollen fürderhin auch die Grabe rzoge 
gezwungen werden, einen Theil des 

Jahres in der Ofner Königsburg zu 
derleben. Vor Allem natürlich der 
Thronfolger, Franz Ferdinand, weil 

man den in dem wohl nicht unbegrün— 
teten Verdacht hat, daß er den Un— 
garn nicht fonderlich grün iſt. Franz 

Ferdinand foll durch den gezwungenen 
Aufenthalt in Ungarn ——“ 
Eigenart lieben lernen“. Und daß er 
ſich hiezu um ſo leichter verſtehe, wird 
er von den ungariſchen Chauviniſten 
urkräftig angeflegelt. Das iſt die 
Marime jenes Preußenkönigs, der den 
lieben Unterthan, der por ihm flüch- 
tete, durchprügelte und dabei ſchrie: 
„Nicht fürchten ſollt Ihr mich, ſon— 
dern lieben!“ 





bei= | ‘=, * 
— ID is 
den Neichshälften wieder einmal nicht | abivarten können 


„| mä 3m 
nach | wäre es nun, 





Mit der Anrempelung des Erzher— 
3098 Franz Ferdinand haben ſich die 
ungarn übrigens einen böfen Dienit 
Denn er ift, als halber Ita— 
der 


gißt und andererfeiis kann er die Un— 
garn wirklich nicht leiden. Er hat 
züngſt ziemlich offen von der „Wie: 
vereroberung Ungarns“ geſprochen 
und fol zu feinem Vergnügen einen 
pollfommenen Plan für einen Krieg 
mit Ungarn ausgearbeitet haben. Als 
im Dftober 1848 öfterreichtiche Trup— 
pen zur Befämpfung der ungarilchen 
Snfurreftion von Wien abmarschiren 
iollten, lehnte fich das Wiener Wolf 
dffen dageaen auf und der Ariegsmi- 
nifter Latour fiel der Volkswuth zum 
Opfer. Goeither aber hat die Unver 

träglichkeit und Rückſichtsloſigkeit der 


Magyaren lingarn in Wien um ale. 


Snmpatbien gebracht und drang Fer⸗ 
dinand könnte vielleicht in Oeſterreich 
Se Bopularitai erringen, die ihm bis— 
vong noch gänzlich fehlt, wenn er, ein— 
mal auf den Thron berufen, mit den 
Ungarn minder gelinde Saiten aufs 
zöge, als Diele fie es feitens des heu= 
tigen Monarchen gewöhnt ind. 

Wie man jieht, führt die Debaite 
über die Erhöhung der Zipilftite nur 
dazu, Die Kluft zwiſchen Deit erreich 
und Ungarn, 
bedenklich weit iſt, noch zu ver 
Es war demnach, nur rein politiſch 
genommen, eine — Dummheit, 
dieſen Zankapfel ins Volk zu werfen. 
Geradezu kataſtrophal kann aber die 
Taftlofiateit werden, für einen ſolchen 
Schritt gerade den 
ſten getipunft zu wählen. 
wirtbichaftliche Lage weiteſter Volts 
chichten iſt die denkbar ungünſtigſte 
und Hunderttaufende werden es nicht 
daß juſt in ſolcher 
die Alle zur Einſchränkung 

der größte Haushali des Rei- 


Zeit— 
zwingt, 


gert. 

Auf dieſe Weiſe beſchleunigt man 
nur den unaufhaltbaren Zerſetzungs— 
prozeß, dem dieſes Reich verfallen iſt. 
Es iſt aber wahrhaftig nicht einzu— 
ſehen, wie damit der Dynaſtie gedient 
ſein ſoll. Und wenn dieſe Dynaſtie 
noch arm wäre! Aber mit Ausnahnie 
des Zaren gibt eg feinen reicheren 
Monarchen als e3 Kaiſer Franz Joſe f 
iſt und Franz Ferdinand ſein wird. 
Da ſollte man doch glauben, daß der 
Hof eine günſtigere Konjunktur hätie 


Es iſt nicht geſchehen und müſſig 
darüber Thränen zu 
vergießen. Aber gewiß iſt, daß die 
ſchlimmen Folgen nicht lange ausblei— 
ben werden. Der alte Kaiſer mag 
itber die Undankbarkeit der von ihm 
io lange gehätſchelten Ungarn weinen 
- der Vorwurf iſt ihm doch nicht zu 
erſparen, daß er den Ungarn aus un— 
begründeter und unbegreiflicher Hab— 
ſucht den Anlaß gegeben hat, dieſe Un— 
dankbarkeit neuerlich zu erweiſen. 
Fery. 


Spione. 





. 
Non 


\ 
Bon S. zorm 


Vor Kurzem hat der ruffiiche Ober: 
befehlshaber dem Unteroffizier Wol— 
fow das Georgskreuz verliehen, weil es 
ihm, der der chinefifhen Sprache mäch— 
tig ift, gelana, als Chineſe verkleidet, 
nah Sanjutfchen in das Lager der Ja— 
paner zu dringen und es auszukund— 
ſchaften. — Diefe Dekoration, welche 
aus einen weiß-emaillirten Kreuz be= 
jtebt, das in einem rothen Mittelfelde 
den heiligen Geora den Lindwurm 
tödtend, zetat, ift ein Anner des ruſſi— 
ſchen Sankt Georgs-Ordens, den einit 
Katharina 11, aeltiftet, die ein war— 
Herz für ihre Armee, vom linier= 
offizter aufwärts, befeflen. Es tft ein 
Irden für Taͤpferkei und wird Den— 
jenigen, die ſich damit beſchäftigen, zu— 
weilen über die Unlogik verſchiedener 
Thatſachen auf dieſem Erdenrund zu 
philoſophiren, Stoff zu Betrachtungen 
bieten. Ein Spion. Ein Mann alſo, 
der von den Kriegsgeſetzen mit Er— 
ſchießen oder ehrloſem Tod bedroht 
wird, ſofern er in Feindeshand geräth 
oder mit Lohn oder Ehren reich be 
dacht wird, ſofern es ihm gelingt, mit 
Nachrichten verſorgt, wieder zu ſeinen 
Auftraggebern zurückzukehren. Dies 
gilt gleichermaßen für den militäri— 
ſchen, wie für den nichtmilitäriſchen 
Spion. Während jedoch für den letzt— 
genannten eine Art Aechtung ſeitens 
der öffentlichen Meinung vorherrſcht, 
wird die That des militäriſchen 
Spions, über deifen Handlungsmeife 
das Wort von dem Zweck, der die Mit- 
tel heiligt, fchwebt, als einer Waffen- 
that ähnlich, erachtet. 

Wir wollen bier unerörtert laſſen, 
ob diefe Verfchiedenartigfeit der Auf: 
fafiung dem allgemeinen Empfinden 
entijpriht und vorerſt nur eines 
Spions gedenten, von dem man um 
jo offener jprechen fann, als er längit 
nicht mehr unter den Lebenden eilt. 
Es war ein Straßburger Kind Na: 
mens Karl Schulmeiiter, der ſich unter 
der Leitung Savary's, des Chefs der 
Geheimpolizei Napoleons L., feine er: 
ten Sporen verdiente: In der Schule 
diefer Geheimpolizei, die fich nicht nur 
mit der Sorge um die verſönliche Si- 
cherheit des Monarchen befaßte, ſon— 
dern auch politiſchen Zwecken diente, 
die zumeilen auch dazu führten, den 
Bolizeiminijter ſelbſt auszufundichaf- 
ten, mußte ein Mann, der mie Schul: 
meifter über Phantaſie, AUbenteuerluft 
und Muth verfügte, ven Wunfch in ſich 
erwachen fühlen, in feiner „Branche“ 
Hervorragendes zu leiften. Und aus 
dam Bolizeifpigel Savary's wurde der 
„geheime Agent“ Napoleons, der 
Mann, den man 1805 kurzweg den 
„Spion des Kaiſers“ nannte. Mit der 
Kunit des Schminfens und der Ver— 
mandlungsfähigfeit meifterhaft be- 
aabt, hätte Schulmeifter, deſſen Name 
tie eine Ironie auf dieſe Talente 


mes 
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die "ohnehin ichon ſehr 
breitern. | 
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Denn die | 
| dort durch den Augenſchein 





flingt, al3 einer der bebeutenditen 
menn nicht der bedeutendſte aller 
Künftler bezeichnet werden fönnen, 
die jemals ihre Kunft in Charafter- 
masken verfuchten. 

Während des Feldzuges von 1805 
meilte er al3 Branntmwein- und Tabak— 
händler im djterreichifchen Lager, mo 
er jich mit außerordentlicher Lift die 
Uniform eines Offizier3 zu verfchaffen 
mußte, in der er dann, durch feine Gei— 
ſtesgegenwart wirkſam unterftügt, in 
den von den Generälen Mad und Ku- 
tulom befehliaten Reaimentern ſeine 
Beobachtungen fortjeßte. ein anderes 
Mal ge lang es ihm in der Verkleidung 
eines alten öjfterreichiihen Generals 
durch Beitechung einer von der Höhe 
der Summe verlodten Perfönlichteit, 
einem Kriegsrath beizumohnen und 
ſogar eine fleine Iruppenmuiterung 
abzuhalten. Zahllos find die von jei- 
nem Magemuth und jeiner Verwand— 
lungsfähigfeit zeugenden Proben, von 
denen eine, anläßlich der frieasgericht- 
lihen Verhandlungen gegen den Ge- 
neraliommandirendeii der öſterreichi— 
Ihen Truppen, Freiherrn Mad, ver 
mit der 26,000 Mann ftarten Beſatz— 
ung am 17. Oftober 1805 zu Ulm vor 
den Franzoſen kavitulirte, offiziell er- 
Örtert wurde. Es aelang damals 
Schulmeiſter, den Feldmarſchallleut— 
nant Mack glauben zu machen, daß er 
Oeſterreicher ſei und ihm als ſolcher 
gute Spionendienſte gegen Frankreich 
leiſten könne. Der öſterreichiſche Kom— 


DET 


mandirende ließ ſich üderzeugen und | £ 
itattete felbit nen Spion des Kaifers ! 
; mit einem Paß aus, der ihm gejtattete, 


Ulm zu verlafjen, um fih nach Stutt- 
gart zu bei 
au über— 
zeugen, „ob die Franzoſen nicht an 
Rückzug dachten.” 

Die Nachrichten, 
politiicher Ugent dem Souderän uber 
ten Stand Ulms überbrachte, in Ver— 
bindung mit jeinem Wageſtück, aner- 
tannte der Katjer mit einer Gelddota— 
iton, die Schulmeifter, der bereits eine 
Unzahl derartig hoher 
erhalten, zum Millionär machte. 
war bereits mehrfacher Schloßbeſitzer 
und Grofarundeigenthiimer, als er 
bier Jahre Später, während _ der 
Schlacht bei Wagram, ein unrühmli— 


ches Ende gefunden baden würde, wenn | 
| entfchloffen, bat, die Dame erſt einer 
Durchſuchung unterziehen 


ſeine an's Fabelhafte grenzende 
Schnelligkeit in der Verwandlungs— 
fähigkeit ihn nicht davor bewahrt hät— 
te. Von einigen öſterreichiſchen Solda— 
ten erkannt und verfolgt, flüchtete ſich 
Schulmeiſter in ein Haus, deſſen Thür 
er hinter ſich zuſchlug und ſchloß. Als 
die Verfolger, nachdem ſie das Thor 
eingeſchlagen, in's Haus eindrangen, 
begegnete ihnen, ſtöhnend die Treppe 
hinunterhumpelnd, ein alter, halbge— 
lähmter Bauer, den ſie nach dem 
Flüchtling fragten. Im heimathlichen 
Dialekt gab er ihnen, mühſam, da er 
ſchwerhörig und zahnlos ſchien, die 
Antwort, daß der Geſuchte ganz oben 
in einer Bodenkammer ſchwer verwun— 
det mit dem Tode ringe. Und während 
die Soldaten an ihm: vorüber Die 
Stiege emporliefen, verſchwand der 
alte Bauer mit einer für ſeinen ge— 
lähmten Zuftand ganz mertwärbigen 

Schnelligkeit im Dunfel der Nacht 

Auch dieſe Kampagne trua Dem 
abentenerluftigen Manne eine Beloh- 
nung ein, die die zweite Millton, die er 
anſtrebte, vollenden half. Nur eins 
fehlte zu ſeinem Glück—eine Dekoration 
für perſönliche Tapferkeit, die er ſich 
durch ſeine Thaten erworben zu haben 
glaubte. Aber Napoleon verweigerte fie 
ihm ſtandhaft: „Geld fo viel du millit, 
aber das Kreuz für Spionage — nie= 
mals!“ Seither find alferdinas 95 


Fine andere Art bon Spionage, 
minder gefahrvoll, aber nicht minder 
intereſſant als jene, iſt die, wie ſie Die 
internationale Abenteurerin „Conteſſa 
della Torre“ geübt. Sie wurde, nur 
wenige Monate find es ber, von ihrem 
feinerzeit von ihr verlaffenen Gatten, 
einem Steinhauer 


Villa erfhlagen. In derjelben Villa, in 
der fich die Beweiſe dafür vorfanden, 
daß die Pfeudo-Gontefla dank ihrer 
intimen Beziehungen zu dem Sohn 
des Gouperneurs von Petersburg umd 
verschiedenen Offizieren des rufliichen 
Generalſtabs, jich in den Beſitz wichti— 
ger ſtrategiſcher Geheimniſſe zu jegen 
gewußt hatte, die fie der japaniſchen 
Regieruna gegen eindonorar von 1000 
Fr. pro Wort verfaufte. 

Die Liebe im Dienite —* Spionage. 
Sie iſt zuweilen ſogar deren eifrigſte 
Verbündete, da fie das einzige Mittel 
bildet, Perfönlichfeiten näher zu tre= 
ten, die im Verkehr mit Männern ans 
derer Geſellſchaftskreiſe ftrenaite Zu— 
rückhaltung mit Bezug auf ihre beruf: 
liche Thätigkeit zu üben gewöhnt find. 
Daß Schönheit und Bildung, vor Al— 
lem aber Schönheit und Klugheit die 
unumaängliden Requiſiten dieſer 
Spioninnen ſind, bedarf nicht erſt der 
Erwähnung. Außerordentlich reich iſt 
die Zahl der in ruſſiſchen Dienſten 
ſtehenden ſchönen und klugen Frauen, 
deren Thätigkeit eine um ſo gefahrvol— 
lere iſt, als ſie zumeiſt darin beſteht, 
nihiliſtiſchen Umtrieben auf die Spur 
zu kommen. Als eine der ſchönſten und 
kaltblütigſten unter ihnen —die Kalt— 
blütigkeit gilt ſelbſtverſtändlich nur 
für die dem Handeln gewidmeten Au— 
genblicke, während für die übrigen das 
Gegentheil babon erwünſcht iſt — ailt 
Madame Sitzki, deren eigentlicher 
Name wahrjcheinlih anders lautet. 
Ihr gelang es fogar, kurz vor Aus⸗ 
bruch des ruſſiſch-japaniſchen Krieges, 
in Moskau die äußerſt geſchickten 
Schachzüge einer feindlichen Kollegin 
zu durchkreuzen, die angeblich im Auf— 
trage der Japaner ſich über die ruſſi— 
ſchen Truppenmärfche nad} der Mand- 
ſchurei zu orientiren hatte. Dieje feind- 
liche Kollegin, eine Franzöſin, hatte fich 
bereit in den Belik wichtiger Doku— 
mente, unter ihnen ein Handjchreiben 
des Zaren, ur an den Führer 


u u 








eben, mit ber Weifung, ſich 


welche Napoleons | 





Belohnungen | 
er | 
| eines der erften abmarjchirenden Reai- 
ı menter zu ſetzen gewußt, und war eben 
| im Begriffe, mit ihrer Beute das „Lo— 


H “ 
tab”. 


‚einen großen Betrag enthaltend, 


Namens Bellomy, | 
mit einem Hammer in ihrer römifchen | 
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Dormeite Stamps 
Dienstag bis 12 Uhr 


Nachher einfache Stamps bis zum Schluß. 


Eine prächtige Gelegenheit für 


Sammler 


von Blauen Stamps 


Alle Waaren, die wir bei der Suventur nicht mitzählen wollen, 
verkaufen wir unterm Roflenpreis 


Sammler von blauen Stamps betrachten die Dienitag-Bargains immer mit Enthuftasmus 
für jede am Vormittag verausgabten 10 Cents. 


A dann immer 2 Blaue Stampa 
ſpeziellem Werth, jo daß 
ders wichtig. 


lihen Merthes. 


4 niffe jind von faſt unglaublichem Umfang. 
zeigten Bargaine. 


findet genau die ange; 


der Käufer 
Wir bereiten ung auf die Inventur vor. 
Wir erleiden natürlich Verluite, aber es a. Verluſte, 


auch Erſparniſſe an Baargeld macht. 


Uber Siegel, Cooper & Co. 


Veriaufen Waaren zu 
die uns nicht ſchmerzen. 
garantiren 


Mir geben 
Und mir bieten Bargains von 
heutigen Offerten find bejon- 
einem Bruchtheil des urjprüng- 
Die Erſpar— 
Kommt und Ihr 


Die 


ie, 


| Die Tyatlade, daßß B. EM. Blaue Stamps die beiten und am leichterhältlichiten find, ift jebt in 


* faſt fl 


jedem Haufe in Chicago anerkannt. 


Ihr erhaltet die Stamps, ohne dab hr 


einen Cent Unkoſten habt. 


Alles mas Ihr nöthig habt, um die ſchönen und nüßlichen Prämien zu erhalten ift, die fleinen Blauen Stamps 


aufzuheben, die Jhr b 
m ſach, die wir 
gg dem 
im Großen 
Maaren zu 
it es daher 


— 


Preiſen die, wie ein 


Such vorrechnen können, 
Vorzug, den die Stamps bieten. 
Laden zu veranlaffen. Die Stamps find völlig von unjerm Gejchäftsbetrieb 
Vergleich zeigt, abjolut am niedrigiten find und erhaltet außerdem die Stamps. 


ein Wunder, daß der Große der größten und aefchäftialten X 


yim Einkauf Eurer täglichen Bedarfartitel im Großen Laden erhaltet. 


Es iſt eine That— 


daß wir Euch Geld erſparen und beſſere Qualitäten bieten können außer 


Sie bilden das 


Laden einer 


letzte Mittel, Euch zur Deckung Eures ganzen Bedarfs 


getrennt. Ihr kauft 


Laden des Landes iſt? 








in dieſem Falle einen Ballſaal, 
zu verlafien. Madame Sittzti, ſchnell 


zu wollen, 
da ſie ſoeben eine goldene Geldbörſe, 
ver⸗ 
miſſe. Die Ausrede war nicht ſehr lie— 
benswürdig, aber ſie hatte zur Folge, 
daß man bei der franzöſiſchen Spio— 
nin zwar nicht das Geld, dafür aber 
die Dokumente fand, die fie dem durch 
zärtliche Gefühle etwas unvorfichtig 
gemordenen alten General enimendet 
hatte. 
Sikti, die auf 
„Zourneen“ derartige kleine 
unzählige Male jelbit auszuführen ge- 
wohnt war, fannte eben die Handarif- 
fe ihres Berufes, der fie auch por nicht 
langer Zeit nach Amerika führte. Hier, 
in Wafhinaton, wo ſie fi) unter dem 
Namen eines Fräulein Senac aufbielt, 
verbrachte fie ihre Zeit damit, in ver- 
ſchiedenen Botſchaften Franzöfiichen 
Sprachunterricht zu ertheilen. Daß 
—* Intognito und dieſe Thätigkeit 


ihren verſchiedenen 


Dinge zu ſammeln, 
Zweifel. Außerordentliche Dienſte mö— 
gen ihr damals, wie bei allen derarti— 
gen Unternehmungen, die Fülle von 
Empfehlungsbriefen, mit denen 
ausgerüſtet war, geleiſtet haben. Ein 
derattiges Empfehlungsſchreiben ver— 
ſchaffte ihr vor mehreren Jahren Ein— 
laß in das Haus eines ruſſiſchen, in 
Paris lebenden Grafen, den die ruſſi— 
ſche Polizei im Verdacht hatte, Mit— 
wiſſer und Theilnehmer eines gegen 
das Leben des Zaren gerichteten At— 
tentats zu ſein. Dieſe Befürchtung er— 
wies ſich als unbegründet. Dank der 
ſchönen Madame Sitzki, der ihre bin- 
nen Kurzem jehr — freundfchaftlichen 
Beziehungen zu dem Grafen geitatte- 
ten, deſſen Wohnuna auch in 
Abweſenheit zu betreten, gelanate der 
Name des gewählten Attentäters ſowie 


das Datum und der Ort des geplanten | 
Keuntniß der ruffiichen | I“ * * 
ß ſch | Rizowo mit Knütteln bewaffnet, und 


1a J ·—— * 
das griff gegen das 


Attentats zur 
Polizei. 

In Petersburg ſelbſt wurde 
Gelingen dieſer Nachforſchungen der 
außerordentlichen Geſchicklichkeit der 
ſchönen Spionin zugeſchrieben, die bei 
dieſer Gelegenheit die waghalſigſten 
Dinge vollführt haben ſollte. Danach 
wäre ſie, um den Grafen, der ſich von 
einem Ball, dem ſie beide beiwohnten, 
entfernen wollte, nicht aus den Augen 
zu laſſen, dieſem heimlicher Weiſe ge— 
folgt; in Balitoilette fei fie hinten auf 
feinen Wagen aufaefprungen und hät- 
te, während der Graf im Kounee die 
Straßen pen Paris durchfuhr, den 
gleichen Weg in luftigſter Bekleidung, 
unter ſtrömendem Regen an die Rüd- 
wand des Wagens angellammert, zu= 
rüdgeleat. Unterwegs verlor ſie einen 
Schuh. Nachdem der Wagen vor ei: 
nem kleinen, balbfinfteren Haufe au- 
Berhalb der Stadt hielt, ſprang fie 
ſchnell ab und lief, jo ſchnell fie der 
eine ihr übrig gebliebene Schuh trug, 
zur nächiten Poltzeiitation, um von da 
binnen zehn Minuten mit 20 Mann 
zurüdzufommen, denen es aclana, ſich 
de3 don der ruffifhen Polizei geiuch- 
ten Attentäters zu bemädtigen. 

Daß man al3 Tame in Balltoilette 
por dem gewöhnlich heil erleuchteten 
Portal eines Palais nicht gut unbe- 
merft auf einen Wagen hinten auf: 
fpringen fann und in diefer Stellung 
ebenfall3 unbemerkt ganz Paris durch— 
fahren, ſcheinen die Erzähler jener 
Heldenthaten nicht verwunderlich ge— 
funden zu haben. Ebenjomwenta die Ve— 
bauptung, daß Mme. Sitzki inmitten 
der ihr unbefannten, abgelegenen Ge— 
gend, in der fich die Wohnung jenes 
Nihiliſten befand, jofort das nüchite 
Volizeibureau zu finden wußte, wo 
man einer bi3 zum Auswinden trie- 
fenden Balldame mit einem Schuh und 
einem Strumpf, umgehend 20 Mann 
zur Verfügung ftellte. 


Zwanzig Bolizeileute auf freiem. 





Ihre ruffiiche Kolleain, Madame | 


Scerze | 


(Türkiſch: 


barten 


einer | 


' geflüchtet war, ftür 
die verlaffenen Häufer und zertrüms | 





Feld, mo es doch zumeilen, weit Gott, 
ichwer fallen fol, in lebensgefährlich 
belebten Gegenden einen vinzıgen 
Schutzmann anfzutreiben, fofeen man 
feiner bedürfte! Doch was würde aus 
Spionen, wenn fie nicht lügen könn— 


> 


Neue bulsariihe GeWwaltihaten in 
Mazedonien. 
Salonitfi, Anfang Juli. 

Die Dynamitattentate find wieder 
an der Tagesordnung. In der Nacht 
vom 28. zum 29, Juni drang eine bul- 
garifche Bande in das Dorf Beltica 
am Fluſſe Arabifa, öſtlich von Rjau— 
fta, ein, ſprengte mit Dynamit der 
großen Konaf, der fich in dem gemein- 
ſamen Bejite des Armeelieferanten Is— 





| mail Paſcha aus Saloniki und Sul— 


fikai Beis, weier Türfen, befand, und 
entfernte ich, nachdem ihnen das Ver— 
nichtungswerf zum Schreden der Be- 
völferuna völlig geglückt war. 


In der Nacht vom 29. zum 30.Junt 


| erichien eine Bande von 60 Bulgaren 


unter ihrem Chef Lukas, einem bulga= 


riſchen Offizier, unter deifen Komman— 

nur dazu beſtimmt waren, in höherem | 
Auftrage Informationen über gewiſſe 
unterliegt feinem | 


do fich die Fleineren Banden Taſſos 
Natſos und anderer vereiniat haben, 
im Dorfe Rizowo neben der Bahn 
Saloniti—Monaftir, halbwegs zwi— 
ſchen Njauſta und Vodena, legten Dy— 


fie | namit an ein größeres, einem türft- 


fchen Bei cehörendes Landhaus und 
verjuchten, es in die Luft zu jprengen. 
Der Plan gelang ihnen nur zum 
Theil. Eine Wand des Haufes brach) 
zulammen. Die Wächter des Eiflit, 


gaben Teuer auf die Komitatichts 
und verthetdigten heldenmüthta 
Eingang in das Landhaus, bis fie 
durch viele Schüſſe zu Boden aeitredt 
wurden. Die Bewohner der benach— 
Dörfer wollen aeaen 500 
Schüſſe vernommen haben, Die ver- 
muthlich abgegeben waren, um die 
Landleute in Schreden zu erhalten. 
Alsdann wurden von den Komitat: 
ihis 100 Bewohner des Dorfes von 


mit diefen gemeinſam wurde ein An— 
benachbarte Orman 
Giflif, das einem türfifhen Bei ge— 
hört, unternommen, wo man den Bei 
und feinen Sohn anzutreffen meinte. 
Die Gehöfte wurden umftelt. Da der 
Beliger mit feiner Familie  beizeiten 
ten die Räuber in 
merten alles, mas fie vorfanden; fein 
Möbelitüd, feine Kilte hielt 
Muth ftand. Darauf wurden die bei— 
den Wohnhäufer in Brand geitedt und 
bis auf die Grundmauern vernichtet, 
dann entfernten ſich die Komitatſchis 
und fehrten nach Rizowo zurüd. Die 
Bevölkerung der Striche 
Vodena und Rjaufta ift 
Screden verfegt und fürchtet 
Gemaltthaten. 

In Strumica, einer Stadt 
etwa 8000 Einwohnern, begaben ſich 
zur Nachtzeit vom 26. zum 27. Juni 
der Koch Georg mit dem griechiichen 


Vorſänger Gerafimo nah Haufe, als | 
ein befannter bulgarifcher Miffethäter | 


Chriſto Karadza ſich mit einer Art 
bewaffnet auf beide ftürzte und den 
Koh Georg durh einen Kopfhieb 
ſchwer verlegte. Gerafimo, der einen 
Etod bei fich führte, fchlug mit die— 
fem auf Karadza ein, bis der Stod 
zerbrach. Darauf warf letzterer die 
Urt nach Gerafimo, 30g den Revolver, 
gab drei Schüffe ab, ohne zu treffen, 
und erariff die Flucht. Dies geichah 
auf einer der Hauptitraßen in der Rähe 
des Haufes des Kaimakam, der in ſei— 
nem Haufe zwei ruffiihe Gendarme— 
tieoffiziere aerade bewirthete. Der 
Kawaß der Offiziere war Zeuge der 
Szene und wohnte ihr ruhig bei, ohne 
Hilfe zu leiten Nachdem der Bul- 
aare die Flucht ergriffen hatte, begab 
fich der fchmerverlegte Koch Georg in 
das Haus des Kaimakam, von dem 
er den Befcheid erhielt, er möge in 


Landhaus, Landgut,) zwei | 
Albaneſen aus dem Stamm der Ghe— 
. fa, 
den | 


ihrer | 


zwiſchen 
in größten 
neue | 


bon 


zwei Stunden wiederfommen. Georg 
murde von feinem Begleiter in eine be— 
nachbarte Apothefe geführt,” wo dem 
ohnmächtig Gemordenen der erite Ver— 
bend angelegt wurde. Nach einer 
Stunde betraten der Kaimakam und 
die beiden ruffiichen Offiziere die Apo— 
thefe, und einer der letzteren fragte, 
wer den Koch verwundet habe. Als 
ihm ermwidert wurde, ein bulgarifcher 
Komitatſchi jet der Thäter, aab ver 
Offizier zur Antwort, e8 gäbe in 
Strumica feine Komitatjchis, die An- 
gabe berube daher auf Unwahrheit. 
Darauf entfernte fi) der Kaimafam 
mit den Offizieren. Mittlerweile hat: 
te ein Iheil der Bevölkerung, durch 
die Schüffe und den Lärm aufge 
Ichredt, fich zufammengerottet und be— 
gab fich vor das Haus des Kaimakams, 
um gegen die fremden Offiziere, bie 
einem bulgarifchen Verbrecher Schutz 
zutheil werden ließen, laut zu demo 
ftriren. 
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Die legten märfifhdenBrandpfä 


— 





Zwiſchen den Dörfern Zehlendorf 
und Stolzenhagen im Kreife Nieder— 


| barntm liegt einige 100 Schritt ſüdlich 


von der Oranienburger Chauſſee ein 
wüſter Fleck, der theilweiſe mit niedri— 
gem Gebüſch und Geſtrüpp beſtanden 
tft. Dort Itand bor noch nicht allzu— 
(dnger Zeit ein hoher Fichenpfahl, der 
im Munde des Volfes der „Schröder: 
pfahl“ hieß. Er war früher 10 Fuß 
hoch und jo jtarf, daß man, tie der 
; Sliährige Vater Kemp in Zehlendorf 
erzählte, oben bequem darauf ſtehen 
fonnte. Er brach wiederholt um, wur: 
de aber immer wieder aufgerichtet, bis 
ı ihn endlich arme Leute fortfchleppten 
und das Holz verbrannten. Un diefem 
Pfahl wurde vor etwa 100 Jahren 
eine Frau Namens Schröder ver— 
brannt, weil fie das Schönebeck'ſche 
Haus in Zehlendorf, in dem fie jahre- 
long gewohnt, angezündet hatte. Die 
Wohnung war ihr nämlich gekündigt 
worden, und vor Schmerz; darüber 
verfiel fie in Wahnfinn; m diefem Zu— 
ftande verübte fie die That, die fie 
dann mit dem Feuertod büßte. Um 
diejelbe Zeit twurde auf dem jebigen 
Spindlerfchen Grundftüd bei Köpenick 
in der Nähe der Brücke ein Branditif- 
ter eingeäfchert, welcher Grünau in 
Brand geftedt hatte Nach m 
funa des Geh. Regierungsrath3 E 
Friedel aber handelte es fich hier um 
eine Branditifterin; der „Brandpfahl” 
ſtand noch bis in die fechziger Jahre. 
; Ein dritter Brandpfahl jtand bis zur 
Mitte des vorigen Jahrhunderts beim 
Vörmwerf Galow, Krei3 Angermünde, 
ald Erinnerungszeihen an die um 
1820 erfolgte Cinäfcherung eines 
Brandſtifters. Cine „Brandfichte* 
ı atbt e3 noch bei Freienwalde. Eigent- 
| liche Brandpfähle dürften in der Mark 
kaum noch vorhanden fein. Dagegen 
fteht ein folcher bei Budapla au” der 
Inſel Ufedom. An ihm wurde einft 
eine Kindesmörderin verbrannt. 


I 


— 
— 





— Entrüſtung. — Afrikareiſender 
(der von Kanibalen gefangen wurde 
und nun dem Häuptling vorgeführt 
| wird): „Um Gottes willen, Ihr werbet 

mic doch nicht auffreſſen?“ — Häupt- 

ling: „Aber zum Teufel, Sie halten 
‚ ung doch nicht für Vegetarier?” 








GEE WO CHAN’S 


berühmte chineſiſche vegetabili⸗ 

ſche Mittel, melde nur tn 

China wachſen, baben ich jeit 

Jahrhunderten bewährt und 

aller Zweifel im Bezug auf 

ihre Munderbare Wirkungs: 

fraft ift beieitigt. Äle welche 

on hartnädigen oder fompli: 

I zirten®rantheiten leiden, wei: 

a che der Geichidlichteit anderer 

Werzte ſpotteten, erben er 

fucht,- vorzuipreden und die'e 

* wunderbare Medizin ju winter: 
Inden, welcher viele Hunderte früherer Anpaliden 
ib: Leben und Glüd verdanten. Reine Grperimente 
oder Fehlichlage. Voiitive und nachhaltige Refuitate 
garantirt. Konſultatien frei. Spredht vor eb, fchreidt 
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